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Die Hohenzollern
»Ts soll schwer sein, in der ganzen Weltgeschichte eine

Klasse auszusinden , die durch so lange Zeit so arm an Eeist
und Krast und so uberschmänglich reich an menschlicher Per -
worsenheit gewesen ist. wie die deutschen Fürsten oom 16. bis
16. Jahrhundert . " ( Franz Mehring , Die Üessmglegenbe . l

Die ganze Bewegung der deutschen Gegenrevolution steht
unter dem Zeichen der Agitation für die Wiederherstellung
der Monarchie . Die Kreise , aus denen sich die dewaffnete
Eeheimorganisation der Reaktion , die Orgesch , rekrutiert
und die sie unterstützen , sind Anhänger der Monarchie .
Während die rechtsstehenden Parteien , und besonders die

deutschnationale Volkspartei sich im November 1918 nach der

feigen Flucht der angebeteten . hohenzollern auf den beruhm -
ten „ Boden der Tatsachen " stellten , während die deutsch -
nationale Partei in ihrem Wahlaufruf zur Rationaloer -

sammlung erklärtes „Vieles , was uns heilig und teuer war ,

ist unwiderbringlich dahin " und versprach s „ In
jeder durch die Nationalversammlung geschaffenen
Staatsform mitzuarbeiten " , haben sich diese

Parteien heute zum Träger der monarchistischen Propaganda
gemacht . Sie treiben diese Agitation mit allen Mitteln .

auch mit dem der E e s ch i ch t s l ü g e. Das ist ja gerade
für dos deutsche Bürgertum eine Waffe , die ev trefflich zu

gebrauchen versteht . In unzähligen Legendenoildungen hat
die herrschende Klasse die Geschichte in ihrem Sinne und zu
ihrem unmittelbaren Nutzen zurecht gemacht . Ein Beispiel
aus jüngster Zeit :

In der schwerindustriellen , national - reaktionären „ P o st "
schrieb Gras Posadowski am 9. November 1919s „ Es
wäre eine U e b e r t r e i b u n g . zu behaupten , datz all das

politische , wirtschaftliche und sittliche Elend , unter dem unser
Volk leidet , eine Folge der Revolution sei , d i e

Ursache hiervon liegt in der seelischen , körperlichen uud

sittlichen Erschöpfung des Volkes als Folge
eines viereinhalbjährigen Krieges , der uns

überanstrengt und unsere Widerstandskraft geschwächt hat . "
Und die deutichnationale „ Deutsche Tageszeitung "
schrieb am selben Tages „ Wir dürfen nicht vergessen ,
daß die heutigen Verhältnisse durch einen

langen Krieg hervorgerufen sind . "

Nun , die Politik der Reaktion erfordert es , bei dem

Kampf gegen die Revolution auch mit der Eeschichtslüze zu
arbeiten , und so Hot denn die nationale Presse die Einsicht
vom November 1918 sehr rasch vergessen . Heute kann man

täglich in den Blättern des deutschen Bürgertums den Satz
lesen , daß an allem Elend die Revolution schuld kci .

Dieses Verfahren ist ja aber nicht neu . Es ist interessant
Zu beobachten , daß die Propaganda für die Monarchie mit
denselben geistigen Mitteln betrieben wird , mit denen im

kaiserlichen Deutschland die offizielle Verherrlichung der

Dynastie betrieben wurde — trotz der dazwischen liegen -
den Erfahrungen des Krieges und der Revo -
lution ! Auch in dem kommenden Wahlkampf werden die

rechtsstehenden Parteien mit dem beliebten Argument auf
den Stimmenfang gehen , die verhältnismäßig wirtschaftlich
erträglichen Verhältnisse der Vorkriegszeit als uns Verdienst
der Monarchie zu feiern . Die Wahlen in Sachsen haben
bewiesen , welchen Erfolg die deutschnationale Partei mit
dieser Propaganda bei den indifferenten Schichten der Be -

völkerung — und noch dazu bei Arbeiterbeoölkerung ! —
gehabt hat . Deshalb darf im beginnenden Wahlkampf keine
Gelegenheit versäumt werden : um dieser neuen Legenden -
bildung entgegenzutreten und ihr gegenüber Aufklärung zu
schaffen .
�Es ist eine Ironie der Geschichte und zugleich ein Zeugnis

für die geistige Wandlungsfähigkeit eines innerlich halt -
losen Menschen , daß uns für die Zerstörung der Hohen -
zollernlegenden und für die notwendige Aufklärung just der
Mann Material zusammengetragen hat , der beute als Chef -
redokteur der „ Deutschen Zeitung " an der Spitze der inonar -
chistischen Propaganda steht . Pastor Mar Nt a u r e n -
b r e ch e r . dessen größte Sorge heute ist , ob die Kaiserin in
Deutschland bcaraben werden darf , hat vor Jahrzehnten als
Mitglied der Sozialdemokratie ein umfassendes Ecfchichts -
werk herausgegeben , das er „ Die Hohenzollern -
legende " nannte und mit dem er über die ans politischen
wrunden betriebene Legendenbildung aufklären wollte . Zu -
sammen mit dem Material , was uns die kiobenzollcrn
während des Krieges und nach der Revolution selbst geliefert
haben , können wir die Schrift Manrenbreche ' ' - ! iebr gut
brauchen -

umso mebr , als er uns auch den Maßstab für die

geistige Bewertung der monarchistischen - Huldianng in seinem
Buche gegeben bat . nämlich folgendermaßen : Maurenhrecher
wricht wiederholt von dem . . in Ehrfurcht ersterbenden
Bürgertum " , von den „schwülstigsten Tönen höfischer Er -
gebenbeit und B - rehrung " und von der „ byzantinischen
Hingebung des Bürgertums " .
. Di - geaenwärtiqe monarchistische Propaganda stutzt sich
in erster Linie auf die zweite Leaende von dem soaenannten
" sozialen Kaisertu m" . Mit dieser Geschiclitsliige bat
wan auch vor dem Krieae die Arbeiter für den Monarchis -
wus zu gewinnen versucht und . was noch schlimmer ist , man
eat mit dem widerlichen Brei d�r deinxtvollen Hingebung
för das Gottesgnadentum der Lmbenzollern die anaohlich
nur mit der „ Sorge für die Woblsab ' ' t do ? Volkes " befchäf -
tigt waren , die aufnahmefähigen Gehirne der jungen

Menschenkinder in der Volksschule verkleistert . Heute , wo
noch kaum der schüchternste Anfang gemacht wird , mit dieser
unwissenschaftlichen , lügenhaften und nur durchsichtigen po -
litischen Zwecken dienenden Gcschichtsklitterung aufzu -
räumen , zetert das deutsche Bürgertum entrüstet über eine
angeblich parteipolitische Beeinflussung der Schule . Da in
der Fortsetzung des Geschichtsunterrichts in der Volksschule
nach wilhelminischem System ein ungeheures Hindernis für
die Aufklärung der heranwachsenden Jugend und gleichzeitig
eine der wesentlichen Stützen der preugisch - deutschen Schul -
rcaktion liegt , sei über dieses bürgerliche Argument zuerst
Aufklärung geschaffen . Ein Jahr nach dem Antritt seiner
Regierung hat Wilhelm II . seinen berühmten Schul -
erlaß herausgegeben . Wir zitieren daraus im Wortlaut :

„ Schon längere Zeit hat mich der Gedanke beschästigt , d i e
Schule in ihren einzelnen Abstufungen nutzbar zu machen ,
um der Ausbreitung sozialistischer und k o m in u -
nistischer Ideen entgegenzuwirken . In erster Linie
wird die Schule durch Pflege der Gottesfurcht und der Liebe
zum Vaterland « ( in Wilhelms Munde heißt das natürlich der
Anhänglichkeit an den Monarchen ) die Grundlage für eine ge -
funde Auffassung auch der staatlichen und gesellschaftlichen Ver -
hältnisse zu legen haben . Aber ich kann mich der Erkenntnis
nicht verschließen , daß in einer Zeit , in welcher die

sozialdemokratischen Irrtümer und Entstel -
lungen mit vermehrten Eifer verbreitet wer -
den , die Schule zur Erkenntnis dessen , was wahr , was

wirklich und was in der Welt möglich ist , erhöhte An -

strengungen zu machen hat . Sie muß bestrebt sein .
schon der Jugend die Ueberzeugung zu verschaffen .
daß die Lehren der Sozialdemokratie nicht nur
den göttlichen Geboten und der christlichen Sittenlehre

widersprechen , sondern in der Wirklichkeit unaussllht -
bar und in ihren Konsequenzen dem Einzelnen und dem
Ganzen gleich verderblich find . "

Daraus geht mit aller wünschenswerten Deutlichkeit her -
vor , daß Wilhelm II . die Volksschule zu einer ausgesprochen
politischen Propaganda zu mißbrauchen wünschte .
Die Kinder der Arbeiterbeoölkerung , und um diese handelt
es sich ja bei der Volksschule in der Hauptsache , sollten also
planmäßig in einem Sinne erzogen werden , der der Auf -
fassung ihrer Eltern geradezu entgegengesetzt war . Wenn
aber ein bürgerlicher Geschichtsschreiber mit der Ausrede
kommen sollte , daß Wilhelms persönlicher Wunsch nicht ent -

scheidend gewesen wäre , so können wir diesem Argument mit
einem beweiskräftigem Zeugnis entgegentreten . Zu diesem

Schulerlaß hat der damalige Kultusmini st er von
G o ß l e r Ausfllhrungsbestimmungen erlassen , in denen es

wörtlich heißt :
„ Eine Fülle lebensvoller Anschauungen und sittlich tief

und nachhaltig anregender Momente tritt uns aus
der Erzählung von der fast ein halbes Jahrtausend ersüllende
ununterbrochenen Arbeit der Hohenzollern für ihr
Land und Volk entgegen . Deshalb sollen sämtli . ch «
preußischen Könige in dem Unterricht der

preußischen Jugend eine hervorragende Stelle

erhalten ! "

Hören wir nun , was zu diesem Unterricht und seiner

moralischen Wirkung der jetzige Monarchistcnführer Mauren -

brecher in seinem genannten Buche auf Grund eines aus -

giebiaen geschichtlich einwandfreien Quellenmaterials für ein
Urteil fällt :

„ Der heutige Geschichtsunterricht in der Volksschule gibi den
Kindern des Volkes nicht die Wahrheit , so gut oder so schlecht
die heutige Forschung sie eben kennt . Er verheimlicht auch nicht
nur unbequeme Dinge , wie es auf den Realschulen und Eym -
nasien wohl auch geschieht . Nein , er dichtet direkt Lumpen in

glänzend « Wohltäter um ! Es ist einfach nicht wahr , daß das

Hohenzollerngeschlecht nur aus einer Reihe glänzender Licht -
gestalten , unermüdlich besorgter Landesväter bestand . D i e

bürgerliche W i s s e n s ch a s t , trotz aller Befangenheit
gegenüber dem Monarchismus , in der auch sie noch versunken ,
weiß ganz genau , daß es unter den 17 Hohenzollernsürsten von
Brandenburg - Preußen genug gewissenlose Prasser und sinnlose
Verschwender , genug Schwachköpse und Jammerlappen gab . Sie
weiß sehr wohl , daß darin die Hohenzollern nicht um eines
Haaresbreite besser sind als andere Fürstengeschlechler auch .
Jener im innersten verfaulte Hof Friedrich Wilhelms ll „ seine
Zeitgenossen nannten ihn in Spottschriften „ Saul , den Dicken
vom Kanonenland " , jener erste König in Preußen , der nicht
glaubte ein König zu sein , wenn er nicht eine Mai treffe
halte , wie der König von Frankreich : jener Joachim IL . dem
sogar sein Hofprediger in der Leichenpredigt nur nachsagen
konnte , daß „sein Leben und Wandel gar sträflich und sündlich
gewesen " : dessen Vater , jener Joachim 1. , den Luther sehr
richtig « inen „ Hurer und Buben " nannte — um nur die be -
kannte st en Fälle zu nennen : gehören auch die zu der
„ Fülle sittlich tief und nachhaltig anregender Momente " , von
denen der Kultusminister von Goßler schrieb ? "

Mit diesen Tatsachen können und müssen wir im be -
ginnenden Wahlkampf der monarchistischen Propaganda
entgegenwirken , da sich die indifferenten Schichten der Ve -
völkerung und — wie die Wahlen in Sachsen bewiesen
haben — auch dje indifferent gewordene Arbeiterschaft nur
zu leicht für die Zwecke der Monarchisten , einsangen und zniß -
brauchen lassen .

:

Anfang vom Ende
Die Spaltung der italienischen Partei bedeutet einen

Wendepunkt in der Geschichte der dritten Internationale .
In wenigen Monaten hat es die Moskauer Diktatur fertig -
gebracht , die große Anziehungskraft und die fast religiöse

Begeisterung weiter Kreise des westeuropäischen Proleta -
riats für den Anschluß an die dritte Internationale zu ver -

Nichten und dieser nur die e ' ne Bedeutung zu lassen , Werk -

zeug einer verblendeten Jllusionspolitik zu sein ,
lusti

" W , WW die die so -

ziafistische Massenbewegung in Westeuropa noch eine Zeit »

lang schwächen und hemmen kann .
Die italienische Partei war die erste der großen west -

europäischen Parteien , die bereits auf dem Kongreß in Bo -

logna ( Oktober 1919 ) mit Begeisterung und bedingungslos
den Anschluß an Moskau vollzogen hatte . Sie hatte sich
ein rein bolschewistisches Programm gegeben , und stellte in
ihrer ganzen Propaganda das Ziel der Diktatur des Prole -
tariats und die Errichtung der Räteherrschaft in den Vorder -
grund . Als Erkennungszeichen für die Stimmzettel bei den
Wahlen wählte sie den Sowjetstern . Ihre Haltung war
sowohl in den politischen als gewerkschaftlichen Fragen durch -
aus revolutionär , und der größte Teil der Führer erwartete
mit Ungeduld die unmittelbare revolutionäre Situation
und die Ergreifung der Macht . Mit geradezu lcidenfchaft -
licher Hingabe trat die Partei nicht nur für das russische
Proletariat , sondern auch für die bolschewistische Regierung
ein . Daneben entfaltete sie eine außerordentlich eifrige Pro -
paganda sowohl bei den Landarbeitern als in allen kom -
munalen Fragen . Sowobl mit der Gewerkschafts - als mit
der stark anwachsenden Genossenlchaftsbewegung stellt ? die
Partei ein enges Vertrauensverhäktnis und eine geschlossene
Arbeitsgemeinschaft her , die tatsächlich die gesamte Kraft
des Proletariats zusammenfaßte .

Daß die italienische Partei nach dem Kriege diese außer »
ordentliche innere und äußere Erstarkung erfahren konnte .
verdankte sie in det Hauptsache zwei Umständen . Einmal
war bereits vor dem Kriege die Trennung mit den Reform «
fozialisten vollzogen worden . Die Partei war hierdurch
von einem Bleigewicht befreit , das fast alle anderen Par -
teien nach Kriegsausbruch in den Sumpf des Sozialpatrio -
tismus niederzog . Dann aber war die italienische Partei
durch den Umstand begünstigt , daß Italien erst dreiviertel

Jahre später in den Krieg eintrat , als dic furchtbaren Wir -

klingen des Krieges offenkundig , fein imperialistischer Cba -
rakter unbezweifclbar . und das italienische Kriegsziel selbst
als ein rein nationalistisch - imperialistisches proklamiert war .
Im Kampf gegen den Krieg , der Monate lang gegen die

bürgerlichen Kriegstreiber in voller Oeffentlichkeit und ohne
die Fesseln des Belagerungszustandes geführt werden konnte ,
wurde die Partei gegen allen Sozialpatriotismus und So -

zialimperialismus unempfänglich gemacht , wurde sie immer

fester zusammengeschweißt und konnte dann nach Beendigung
des Krieges die Früchte ihrer mutigen konsequenten Haltung
ernten . Und in diesem Kampfe gegen Militarismus und

Imperialismus standen die Führer der heutigen Rechten , dje
Treves , Turati und Modigliani mit in erster
Reihe . Es ist nur eine Behauptung Sinowjews , also eine

bewußte Verleumdung , diese Genossen als „ Sozialverräter "
hinzustellen . Aus dieser Tradition der Partei erklärt sich
auch , daß die italienische Partei geschlossen zur dritten

Internationale ging .
Jetzt hat Moskau die Spaltung oder richtiger den Aus -

schluß dieser Partei aus der Internationale vollzogen . Und
die Gründe ? Alles konnte die italienische Partei für den

russischen Bolschewismus tun . nur eines nicht : sie konnte nicht
bewußt das italienische Proletariat in eine blutige Nieder -

läge hineinführen , sobald die Führer nach gewissenhafter
Prüfung und ihrer besten Ueberzeugung folgend , die Ge -

wißbeit haben mußten , daß ein revolutionärer bewaffneter
Aufstand unmöglich sei , daß eine Röteberrschgft , selbst wenn

sie vorübergebend zu errichten , auf die Dauer nicht zu halten
wäre . Und so verlangte die italienische Partei , diese kom -

munistische , der dritten Internationale angeschlossene Partei ,
deren Vertreter S e r r a t i in Moskau im besten Glauben

wiederholt gesagt hatte , daß er in verschiedenen Fragen
radikalere Ansichten vertrete als die vorgelegten Leitsätze .
nur das eine : sie müsse selbst den Zeitpunkt für die revolutio -

näre Erhebung wählen können , sie könne ihn nicht von

Moskau bestimmen lassen . Die Partei war bereit , alle

Moskauer Bedingungen anzunehmen , bereit , sich alle den

organisatorischen ' Forderunoen zu unterwerfen . Rur eins

wollte sie nicht : das ihrer Fübrunq anve ' ' traute italienische
Proletariat zum Kanonenfutter für die russi -
schen Revolution sp hantasten und Macht -
i l l u s i o n i st e n zu machen ! Das konnte Serrati nicht
erfüllen , weil er nach Verantwortungsgefühl und poetischen
Verstand besitzt . D e s b a l b mußte die Partei gespalten
werden und eine kleine Stoßtruppe unter der Führung von
politischen Phantasten als . . italienische kommunistische Par -
tei " begründet werden , die weder Verantwortungsgefühl
noch politischen Verstand mehr zu verlieren haben .

Aber ist vielleicht doch etwas Wahres an der Behauptung
Sinowjews ( obwohl Wahrheit bei Sinowjew finden , von
vornherein sehr unwahrscheinlich ist ), daß Serrati nur ein
verkappter Zentrumsmann , ein Mann der II . S . P . fei ?

Man muß auch hier wieder einmal Ideologie und Wirk »

, . Jichteil . unterscheiden . Serrati ist in seiner ganzen Auf ,



föffong wesentlich ein Bolschewik , wenigstens soweit ein Wer -
legender westeuropäischer Sozialist dieser spezifisch rusfifchen
Auffassung nahekommen kann . Aber daß die italienische
Partei trotz Serratis Führung , trotz ihres rein bolschewisti -
schen Programms und trotz ihres heißen Bemühens , selbst
die bolschewistische Taktik möglichst getreu auf Italien
zu ubertragen , keine andere Politik machen konnte als die ,
die Sinowzew als „Zentrumspolitik " bezeichnet , was beweist
es anderes , als daß die Wirklichkeit der Machtverhältnisse
stärker ist als die begeisterndste Ideologie . Zeigt es sich nicht
mit Sonnenklarheit , daß eine andere Politik nur eine ge -
fährliche Illusion wäre , die nur an der völligen Unkenntnis
der westeuropäischen Verhältnisse zu erklären ist , die in
Moskau als einzige wahre revolutionäre Einsicht geheiligt
wird ? � Und gibA�s eine glänzendere Rechtfertigung
für die T a kW k der Unabhängigen Sozial -
demokratie als diese Anklage und Aech' tung des K o m-
mu nisten Serrati ? Jawohl , Serrati hat ebenso wie wir
sogenannte Zentrumspolitik getrieben , weil wir alle sie
treiben mußten , weil das die Machtverhältnisse und nicht
unser Wille bestimmt hat . Serrati ist deshalb bis vor kurzen
Monaten von Moskau und seinen westeuropäischen Ablegern
gepriesen worden : wir sind seit längerer Zeit so beschimpft
worden wie Serrati jetzt , aber der einzige Unterschied war
stets nur , daß wir etwas weniger Illusionen hatten und
etwas mehr Mut . die nüchternen Tatsachen auszusprechen .

Die Spaltung der italienischen Partei bedeutet zunächst
eine Schwächung und Hemmung der machtvollen italienischen
Arbeiterbewegung . Aber anders als in Frankreich und zum
Teil auch in Deutschland wird sie dort rascher überwunden
werden , weil der Moskauer Angriff fast mit Zweidrittel -
Majorität abgeschlagen wurde , weil alle starken geistigen
Kräfte bei der Partei bleiben , und weil vor allem auch die

Gewerkschafts - und Eenossenschaftsbewegung mit ihr ver -
- Kunden ist . Freilich findet der italienische Kommunismus

hei den ruaständigsten , meistens noch analphabetischen
Schichten des kleinstädtischen und ländlichen Proletariats
um so eher Anhang , als dort von alters her anarchistische
und syndikalistische Traditionen wirksam sind . Das macht
den italienischen Kommunismus zu einer größeren äugen -
blicklichen Gefahr als etwa den französischen , der sehr bald
in die Bahn der Zentrumspolitik einlenken wird . Aber die
Stärke der Partei und der Gewerkschaftsbewegung bürgt
dafür , daß drefe Gefahr bald überwunden wird .

Der Schlag , den Moskau geführt hat , schneidet viel tiefer
ins eigene Fleisch . Die italienische Partei war die einzige ,
. wirklich proletarische Massenpartei in der dritten Jnter -
nationale . Mit ihrem Ausschlußhörtdie dritte
Internationale überhaupt auf , in West -
europa über irgendeine nennenswerte

starke und einflußreiche Gruppe zu verfü -
gen . In Frankreich bat die Spaltung beide Teile zu
noch weit größerer Einzlußlosigkeit verurteilt als vorher
die geeinte Partei . Außerdem kann kein Kenner der fran -
zösischen Verhältnisse daran zweifeln , daß die sogenannten

. französischen Kommunisten gezwungen sind , eine außer -
ordentlich vorsichtige , rein agitatorische Taktik zu verfolgen .

jDas weiß niemand besser als gerade C a ch i n , der in Wahr -
heit nichts mehr fürchtet als irgendwelche Putschversuche .
In Frankreich ist viel eher ein reaktionäres Ausnahmegesetz
. als die soziale Revolution als Folge der Moskauer Zwangs -
gründung zu befürchten . In Amerika und England ,
den entscheidenden Ländern des Kapitalismus , gibt es ein -

. fach keine kommunistische Bewegung von irgendwelcher prak -

jtischer Bedeutung . In Norwegen haben sich die Eewert -

Masten , auf denen die Partei aufgebaut war . von der kam -

!munistischen Führung losgelöst , und die neue so�ialdemokrati -
Me Partei wird sehr bald die Massen der Arbeiter hinter sich
haben . In Schweden haben die Linkssozialisten , trotzdem
auch sie eine vorsichtige Zentrumstaktik befolgt haben , an

Boden verloren und eine empfindliche Wahlniederlage er -

litten . JnDänemark kann sich die Opposition gegen die

herrschenden Reformsozialisten , gerade weil sie mit der kom -

munistischen Phraseologie arbeitet , absolut nicht durchsetzen .
Auf dem B a l k a u hat die kommunistische Bewegung zu hef -
tigen Repressalien geführt , in Jugoslawien , in Rumänien

und Bulgarien herrscht die Reaktion unbeschränkt , ist die

Arbeiterbewegung durch die kommunistische Taktik auf lange
gelähmt worden .

So war die italienische Massenpartei die einzige von Be -

ideutung und Ansehen . Sie hätte das Bindeglied werden

können zwischen oft - und westeuropäischem Proletariat .
Moskau hat es anders gewollt . In ihrer sektenbaften Ver -

blendung haben die russischen Diktatoren diese Partei zer -
trümmern wollen� Das ist ihnen kaum gelungen . Zer -

itrümmert aber haben sie die dritte Jnter -
nationale , in der nichts bleibt als eine Summe von

Parteisplittern , von Abfallprodukten der Zerstörungsversucho
an den großen Arbeiterparteien Westeuropas .

Deshalb datiert von dem Kongreß in Livorno der An -

fang vom E niste der dritten Internationale .

I ■ V ' .

Ein Hanswurst
Eharles Rappoport . der es einst beinahe zu einem geist -

reichen Franzosen gebracht hätte , polemisiert gegen unsere Aus -

führungen über den Parteitag von Tours . Sachlich ist an diesem

Artikel weiter nichts bemerkenswert , als die Mitteilung , dag

. . weder Frossard noch Cachin und ebenso wenig Loriot und Sou -

varine von heute auf morgen den Weltkladderadatsch bestellt

hätten " . Das ist das E i n g e st ä n d n i s , dag die Kommunisten

sehr genau wissen , dag in absehbarer Zeit an eine revolutionäre

Erhebung in Frankreich nicht zu denken ist . und bestätigt unser

Urteil , daß die Zertrümmerung der französischen Partei der

„ traurigste , dümmste und gewaltsamste Streich war . den die Mos -

kauer mit Hilfe ihrer Rappoports verübt haben . Aber selbst wenn

Rappoport imstande wäre , eine sachliche Polemik zu fuhren , wur -

den wir eine solche mit ihm ablehnen . � Denn Rappoport ist

eine überzeugungslose Wetterfahne . Der jetzige

bolschewistische Agent schrieb noch am 24. Januar 1918 :

J » « n i n stürzt durch einen Gewaltstreich nicht nur die Kon -

stituante um . sondern auch , und hauptsächlich seine eigene Lehre :

das internationale sozialistische Programm . Die roten Garden

Lenin —Trotzkys haben Karl Marx füsiliert , auf den

stch die bolschewistischen Führer bei jeder Gelegenheit gegen die

militaristischen Opportunisten berufen . Das ist der in den

Abgrund führende Weg des Wahnsinns . Das

ist der Blankismus in Tatarensauce . Das ist der Selbstmord

der Revolution . Man spielt nicht derart mit den Grundgesetzen

eines freien Landes . "

Heute spricht der Mann anders , aber wer Rappoport kennt .

weih , daß er morgen wieder anders reden wird . Wie ' s trefft .

Er ist also ganz der Richtige , um Männer , wio Longuet . als

Kriegspolitiker und Opportunisten zu beschimpfen . Das . m selben

Moment , wo er absichtlich verschweigt , dag Cachin und » � J* l °

. sard Sozialpatrioten und Kriegsoerlängerer gewesen sind , dag

Cachin nach Ausbruch des Krieges nach . ztalren ging , um dw

�
italienische Parket ben Eittixtli Ika . lle « . s ru . den

Kxieg zu gewinnen , wie er nach Ausbruch der russischen Revo -
lution mit dem früheren Munitionsminister Albert Thomas
nach Ruhland fuhr , um die Kerenskiregierung und die russischen
Sozialisten zur Fortführung des Krieges zu überreden .
Und Rappoports Wut über den Bolschewismus entsprang
damals gar sehr der patriotischen Sorge um sein Adoptivvater -
land Frankreich .

Cachin mag dabei trotz alledem ein krauser Enthusiast sein , der
sich gestern ebenso für die „ Rettung der Demokratie " durch den
Krieg gegen den deutschen Militarismus , wie heute für die Er -
lösung der Menschheit durch den Bolschewismus begeistert . R a p-
poport ist etwas anderes . Er ist ein Hanswurst ,
der uns schon oft mit seinen Spähen amüsiert hat , der aber ge -
fälligst uns mit Polemiken verschonen soll . Wir sind hier etwas
weniger zu Scherzen ausgelegt , als Herr Rappoport im — Mou -
lin Rouge .

Der Ruhm von Hermes
Intime und interessante Beziehungen

Herr Hermes hat Pech . Seine Freunde wollen ihn loben
und enthüllen dabei die engen Beziehungen , die zwischen
diesem — unantastbaren Herrn und den Interessenten der
Landwirtschaft bestehen . Da » Zentralblatt der ch r i st l i ch e n
Gewerkschaften ist in der Lage , auf Grund eines Rund -
schreibens des Generaldirektors der deutschen Bauernvereine ,
Dr . Grone , einen Blick hinter die Kulissen der Hermes -
Politik zu tun .

„ In diesem Schreiben, " so heißt es da , „schildert Dr . Trone ,
welch grohen Erfolg die deutschen Bauern gehabt hätten da -
durch , datz Dr . Hermes , der Freund Dr . Crones . Ernährungs -
minister geworden sei . Was unter den früheren Minister « nicht
möglich gewesen sei , sei nun eingetreten : Die Getreidepreise
seien » m das Dreifache gestiegen , die verhahte Zwangswirtschaft
sei zu einem Teil abgebaut . Aber nun müsse man etwas vor -
sichtig sein und ordentlich abliefern , weil sonst die Städter
eventuell doch revolutionieren könnten . Er fügt dann
einen Brief in Abschrift bei , den Dr . Hermes von Berchtesgaden
aus an ihn , Dr . Grone , persönlich richtete . In diesem Briefe
bestätigt Dr . Hermes seinem Freunde Dr . Grone , daß es ihm zu
verdanken sei , wenn die Landwirte diese Liebesgade « erhallen
hätten , aber jetzt — so mahnt er — sei es nötig , etwas zu
bremsen , sonst s p r i n g e der Bogen . Und wenn die Elädter noch
ungeduldiger würden , müsse vielleicht die Zwangswirtschaft wieder
strenger kommen . Er beschwört Dr . Crone . in diesem Sinne
auf die Bauernorganisationen zu wirken , denn er ( Dr . Hermes )
stehe und falle damit . Klar und deutlich ergibt sich aus diesem
Schreiben , daß Kern und Stern aller Politik der Bauern -
organisationen , als deren Sachverwalter Dr . Hermes bezeichnet
werden muh . die Erhöhung de » Preise für hie landwirtschaftlichen
Erzeugnisse , in höchst emichdarem Maße ist . Nicht bei der Deckung
der Produktionskosten und einem der allgemeinen Bollaarmut
entsprechenden Gewinn macht die Preisbildung halt , sondern erst
dann , wenn stch zeigt , daß der Bogen infolg « zu straffer Spannung
zu zerspringe « droht . "

An diesen Darlegungen erweist sich die Richtigkeit unserer
Behauptung , daß Herr Hermes n i e aus sachlichen Gründen
gehandelt , sondern stets eine Interessenpolitik der
übelsten Art betrieben hat . Darauf und auf seine
neuesten Pläne näher einzugehen » behalten wir uns vor .

MMardengeschenke für Landwirte

In dem neuen Noietat , der am Sonnabend vom Reichsrat ge -
nehmigt wurde , werden u. a. folgende Betröge verlangt : 499
Mill . M. zum Ersatz von Tumultschäden , ferner 7,7 Milliarden
Mark zur Verbesserung der Volksernährung , 1322 Mill . M. zur
Deschaffung von billigem Mais für Landwirte , für Schweine -
mastzwecke , S,5 Milliarden Mark zur Beschaffung von Auslande¬
getreide und zur Verbilligung der Brotversorgung , 277,7 Mill .
Mark für Frühdruschprämien , 590 Mill . M. für künst -
liche Düngemittel aus dem Auslände , 59 Mill . M. Abliefe -
rungsprämien für Kartoffeln , 499 Mill . M. für lieber -
teuerungszufchüsse bei Neubauten von Handelsschiffen , 3 Mil -
liarden Mark zur Ausführung des Friedensvertrages und 1 Mil -
liarde Mark zur Deckung des Fehlbetrages bei den Reichseifen -
bahnen , deren Defizit auf ca . 16 Milliarden Mark geschätzt wird .

Die tägliche Lüge
In ihrem gestrigen Parlamentebericht bemerkt die „ Rote

Fahne " , daß die Ermordung des deutschen Gesandten Graf Mir -
bach in Moskau „ von den Menschewisten veranlaßt worden
war , um den Bolschewiti Schwierigkeiten zu bereiten " . Diese Be -
hauptuna ist eine Schamlosigkeit sondergleichen . In Wirklichkeit
ist das Attentat gegen Mirbach von der Partei der linken
Sozialrevolutionäre organisiert worden , die eine zeit -
lang zusammen mit den Bolschewisten regierte und auch jetzt ihre
Opposition gegen die Sowjetregierung eingestellt hat . Die be -
deutendsten Führer dieser Partei wurden sofort nach dem Attentat
verhastet , viele andere wurden von den Sowjetbehörden verfolgt .

Alle diese Tatsachen sind sowohl in Ruhland wie im Ausland
jedem politisch unterrichteten Menschen bekannt . Die politischen
Analphabeten in der „ Roten Fahne " brauchen sie jedoch nicht zu
wissen . Für sie genügt die Anweisung Lenins über die Not -
wendigkeit der List , Schlauheit und des Verschweigen « der Wahr -
heit , um täglich neue Schmutzkübel voll Verleumdungen über die
verhaßten „Menschewisten " auszugießen .

Fälschungen ?
Bei den Veröffentlichungen der „ Roten Fahne " üb « Putsch .

plane der „ Vaterländischen KLnigxpartei " scheint
es sich tatsächlich um Fälschungen zu handeln . Wir hatten
bereits in unserer gestrigen Abendausgabe die Unwahrscheinlich -
keit ausgesprochen , daß Männer wie Ludendorss und Escherich tat¬
sächlich ihre Namen in dieser Weise der Oesfentlichkeir preis -
geben . Dazu sind die Herrschaften viel zu gewitzigt .

Es hat denn auch sofort von allen Seiten Dementi « gehagelt .
Ludendorff , Escherich , Eraf Reventlow lassen alle
öffentlich erklären , dah sie mit der Sacke nichts zu tun haben und
ihre Unterschriften gefälscht sind . Auch der preußische Staats -
kommissar für die öffentliche Ordnung erklärt , dah sich nach ein -
gehender Prüfung das Dokument als «ine allerdings geschickte
Fälschung erweise . Es gebe überhaupt keine vaterländische
Köntgspartei .

Bekanntlich gibt es ein « bayerische , ein « sächsische und

neuerdings auch eine preußische Königsparteil Diese
letzt « soll nach den Versicherungen des Staatskommissars ihr « Be -

strebungen nur auf dem Wege der Voltsabstimmung zu verwirk -

lichen suchen . Ganz so harmlos sind die Monarchisten sicher nicht ,
aber auch nickt dumm genug , so plump ihre Karten aufzudecken .
wie es durch da » Lokdoreul der „ Raten Fuhne " den Anschein hatte .

Gegen die Kahr - Regierung
Von H. Freund - Nürnberg

Die bürgerliche Reichstagsmehrheit hat den Antrag der Un *

abhängigen Sozialdemokratie auf Aufhebung des Busnahmezu -

stand « ? in Bayern abgelehnt . Der Reichstag hat also nicht nur

nicht von dem ihm nach Art . 48 Abs . IV der Reichsverfassung

zukommenden Recht «, die „ einstweiligen " Maßnahmen einer Lan -

desregierung für den Fall , dah „ Gefahr im Verzuge " ist , außer

Kraft setzen zu lassen , Gebrauch gemacht , sondern hat durch seine

Stellungnahme dem Art . 48 der deutschen Reichsverfassung eins

Auslegung gegeben , die absolut im Widerspruch zum Wortlaut

und zu den Erläuterungen des Art . 48 steht . DerArt . 48der

Verfassung und die Grundrechte des deutschen

Volkes sind durch den Beschluß des Reichstages
vom 29 . 1. 21 umgestohen worden .

Run nehmen wir diesen Beschluß , d. h. die Ablehnung des U.

S . P . - Antrages deswegen nicht so tragisch , weil wir bestimmt

wissen , dah mit diesem Beschluß die bayerische Angelegenheit auch

für das Reich nicht erledigt ist und auch die Reichstagsmehrheit

einschliehlich der am Koalitionsreckt interessierten christlichen Ar -

beiter gegenüber der bayerischen Regierung in einer ganz an -

deren Stimmung sich befindet . Den Demokratenund dem

Zentrum im Reiche geht die bayerische Extra -
tour auf die Nerven . Aber man wollte die Münchener Re -

gierung nicht in aller Oeffentlichkeit blamieren oder noch mehr

blamieren , als dies an und für sich schon der Fall ist . Die Ver -

fassung soll also auf dem Wege der Verhandlungen von Regie -

rung zu Regierung wiederhergestellt werden .

Der Reichstag hat mit seiner Ablehnung d - s IL E. P . - Antrages

nicht nur verfassungswidrig gehandelt , sondern er hat auch eine

sehr schlechte Politik gemacht , nach innen wie nach außen . Die

grohen außenpolitischen Schwierigkeiten , in die das deut -

sche Reich durch die ablehnende Haltung der Münchener Regierung
in der Entwaffnungs - und Einwohnerwehrsrage versetzt worden

ist , werden zweifelsohne durch die moralische Unterstützung der

bayerisch monarchistischen Reaktion durch den Reichstag er -

heblich vermehrt . Di « nächsten Tage werden dies lehren .
Aber auch innenpolitisch hat man eine Dummheit gemacht .

Man ging vollständig an der immer stärker werdenden nord -

bayerischen Bewegung vorbei . Es ist zu wenig bekannt , dah

das industrielle Nordbayern , das wirtschaftlich und kulturell viel

mehr Beziehungen zum Reiche als zu Altbayern hat . seit einiger

Zeit in immer schärfere Gegensätzlichkeit zu der

Münchener Regierung gekommen ist . Der Aiittel -

punkt des nordbaycrischen Wirtschaftsgebietes , die Stadt Nürn -

b « r g . hat in einer Reihe von Proteste « sich gegen die Münchener

Regiererei wenden müssen . Diesen Protesten hat sich keine

Partei , weder das Zentrum noch die Deutschnationalen , ent -

ziehen können . > Am 39. Dezember 1929 hat der Stadtrat

sich in einer einmütig zustande gekommenen Erklärung an den

Reichspräsidenten und an den Reichstag gewandt mit dem Er -

suchen , die normalen Verhältnisse in Bayern wiederherzustellen .

Am 29. Januar 1921 fand eine von allen Jndustrieorten Nord -

bayerns beschickte Vortreterkonferenz der n o r d b a y e r i s che «

freien Gewerkschaften statt , die in einer einmütig an -

genommenen Resolution der Münchener Regierung ihr Mißtrauen

oussprach und ihr den Kampf mit aller Entschieden -

heit ansagt « . In dieser Resolution heißt es u. a. :

„ Die am 29. Januar 1S21 tagende Vertreterkonferenz der

gewerkschaftlichen Ortsausschüsse Nürnberg « und aller anderen

Industriestädte Nordbayerns schließt sich dem vom Stadtrat
Nürnberg einmütig beschlossenen Protest gegen die neuerliche
Verordnung der bayrischen Staatskommissare , die Gendh -
migungspflicht von Versammlungen betreffend , an und verlangt
ihre Zurücknahme .

Darüber hinaus erhebt die Konferenz den schärfsten W i -

derspruch gegen die Fortdauer des Belage -
runaszustandes überhaupt , gegen die verfassungswidrige
Verpflichtung zum Anzeigen der Versammlungen , gegen die

Versammlungsoerbote und gegen die auf Grund dieser ungesetz -
lichen Maßnahmen begonnene Behinderung der Betriebsräte in

ihrer Wirksamkeit für die Arbeiterschaft

. . . . .

Die Konferenz erklärt , alles aufbieten zu wollen , um eine

einige Front der Arbeiter , Angestellten , Beamten und freiheit -
lich gesinnten Bürger Nordbayern » gegen die Reaktion in Mün «

chen herzustellen . Allen Versuchen , das Wirtschaftsgebiet Nord -

bayerns in die reichsfeindliche Politik der Münchener Regierung
hineinzuziehen , wird der ehern « Widerstand Rordbayrrns ent -

gegengcsetzt werden . "

Die bayrische Arbeiterschaft ist durch die Erklärung ihrer Ar -

beitsbrüder im Ruhrgebiet an der Ehre gepackt und entschlossen ,
mit der Münchener Regierung ohne die Hilfe der Ruhrbergleute

fertig zu werden . Die Reichstageverhandlungen find kein Ab -

schluß , sondern ein Anfang , und die nordbayrische Bewegung , die

nicht nur die Arbeiterschaft im engeren Sinne umfaßt , sondern alle

am Wirtschaftsgebiet Nordbayerns beteiligten Kreise , wird nicht

nur der Münchener Regierung , nicht nur der Reichsregierung .

sondern auch dem Ausland « zu zeigen haben , daß hinter der

Regierung Kahr nicht da « arbeitend « bayrisch «

Volk , sondern nur eine Garde au » der Wilhel -

minischen Zeit LbernommenerMilitaristen sieht .

Der Auswärtige Ausschuß de « Reichstages trat heute zu einer

längeren Sitzung zusammen . Gegenstand der Tagesordnung w« '

ren Fragen des Auswärligen Amte « . Die Verhandlungen wur «

den für vertraulich erklärt .

Das bäurisch « Reaktionsnest . Unseren Wiener Genossen Fritz
Adler ist zum zweitenmal da » Austreten in einer geschlossenen
Versammlung der U. S. P . von der Münchener Polizeidirektio »
verboten und ihm der Aufentbalt in München verjagt worden .

Di « Paletpost im Rheinland . Die interalliiert « Rheinlan�
kommission erläßt ein « Warnung , dem Paketpostverkehr nach de »

Rheinland Waffen - und Munitionssendungen zu übergeben . We' «

tere Verstöße werden die allgemeine Ueberwachung der Paketpost
zur Folge haben .

Wohnungspolitik im Saorgebiet . Der Referent für Wohnung�
wesen bei der Saarregierung . B e tz . teilte in einer Versammlung
in Blieskastel mit , daß demnächst durch eine Verordnung der 9�
gierungskommission den Gemeinden des Saargebiets werde v c *■

boten werden , fernerhin Unterstützungen von Reich , Staat uns

Kreis für Wohnungsbauten anzunehmen .
Der erst « weiblich « Minister . Die Witwe Ralph Smiths .

als Deputierte von Vancouver dem britisch - columbil ck «

Parlamente angehört , ist unter der allgemeinen Zustimmung d>�
ser britischen Kronkoloni « zum U n t e r r i ch t s m i n i st e r "

nannt worden . Es ist dies das erste Mal in iraend - inem
daß eine Frau den wirklichen Ministerrang erhalt . Der vcw ' '
bene Gatte war Arbeitsminister gewesen , und nach seinem
hatte das Volk sie einstimmig als Nachfolgerin im Mandat S

wählt .

Militärische Besetzung von Flame . Infolge der letzten f,
nisse hat die Regierung von Fiume den General Ferraris �
sucht , die Stadt militärisch besetzen zu lassen , snach dem Art .
des Abkommens von Abbazia ) . Infolgedessen sind gestern 759 �

rabtnieri und 150 Infanteristen in Fiume eingetroffen , die jr
vökkerung hat ihnen einen sehr freundlichen , sogar jubelm >
Empfang bereitet .

�
Der finnisch « Vertreter In Rußland . Staatsrat Aljon * * 1|

zum noi %fiatB Vertreter FiviUand » ; u Rpskau . enuwn
fliftrpcfl ,



Das Urteil im Prozeß Strauß
Gestern erhielten die beiden Brüder Straust da ? Schlugwort .

Sie legten dar , daß sie keinen Mord begangen hätten . Emil
Strau ' g dankte seinem Verteidiger für den ihm erwiesenen Dienst .

Die Geschworenen fällten folgenden

Wahlspruch :
Cnitl St rauh schuldig des Totschlages , des �»ersuchten Tot -

schlages in zwei fällen , vorsätzlicher Gcfangenenbesreiung und
schweren Diebstahles .

Erich Strang wurde schuldig befunden des Totschlages und
des versuchten Totschlages in je einem Falle und des schweren
Diebstahles .

Beiden « urden mildernde Umstände versagt .
Bei den Angeklagten Enders , Hermann, . Frau B e h -

rend und Frau Lehmann wurde nur die Schuldfrage nach
einfacher Begünstigung bejaht .

Nach Verkündung des Wahrspruches der Geschworenen wurde ,
nachdem der Staatsanwalt die Strafanträge gestellt hatte , das
folgende

llrtell

gefällt .
Emil Strautz wurde zu 13 Jahren Zuchthaus ,

zehn Iahren Ehrverluft , Erich Strauh zu ! v Jahren
Zuchthau » und IV Iahren Ehrverlust sowie beide zur Unter -
ftellung unter Polizeiaufsicht mit Anrechnung eines Jahres Unter -
sochungshaft vernrteilt . Die übrigen Angeklagten wurden
zu Gefängnisstrafen von zwei Wochen bis zu
K Monaten verurteilt , die jedoch durch die Untersuchungshaft
als verbützt angesehen werden . »

Zur Bekämpfung des Verbrechens
Von A. Henke

Gestern vormittag hat die feit Donnerstag währende Ver -

Handlung vor dem Berliner Schwurgericht Ell mit der Ver¬

urteilung der Hauptangeklagten zu schweren Zuchthaus -
strafen ihren Abschluh gefunden . . . Schwerverbrecher einer

Art , wie sie nur selten herumlaufen " nannte Emil

Straust , der eine der Hauptangeklagten , sich und seinen
Bruder Erich . Warum nicht ? Verbrecher haben nicht nur

ihre Ehre , wie wir durch den Mohren in Schillers „Fiesko »'
wissen , sie haben auch ihren Stolz . Die Sensationspreffe
sprach von „ Ausbrecherkönigen " , wuhte sich kaum genug zu
tun im Lob auf die hohe Intelligenz des ' Emil Strauß und
bemübte sich im übrigen , ihre Leser davon zu überzeugen , daß
der Mensch es zu der von den Brüdern Strauß bewiesenen
verbrecherischen Fertigkeit nur bringen könne , wenn er auch
wirklich ein Verbrecher sei . Womit leider nicht klargestellt ,
wohl aber verschleiert wurde , was denn nun ein Verbrecher

ist . Nicht nur dieser Umstand , sondern gleich mehrere An -

lasse besonderer Art lassen die Erinnerung daran , wie wir

Marxisten dem Verbrechen und der Bekämpfung desselben
gegenüberstehen , angebracht erscheinen .

Zunächst die Tatsache , daß infolge des Krieges eine un -

geheuere Häufung der Verbrechen eingetreten ist und zweifel -
los wetter erfolgen wird . Dann die Neuschaffung des

Strafgesetzbuches , vor der wir stehen . Das Reichs -

Justizministeriiim hat den Entwurf zu diesem neuen Straf -
gesetzbuch bereits veröffentlicht . Die darin vorgesehenen
Strafen sind Todesstrafe . Freiheitsstrafen , Geldstrafe
und Verweis . „ Um die Todesstrafe , die im Gesetz selbst nur
bei Mord angedroht ist . wird voraussichtlich wieder ein

heißer Kampf entbrennen " , meint ein Dr . Niemeyer in seiner
Besprechung des Entwurfs in den „ Hamburger Nachrichten " .
Er fährt fort : „ In jetziger Zeit , in der Raub , Erpressung
und andere schwere Verbrechen leider an der Tagesordnung
find , sollte man — wenn auch nur für eng begrenzte Fälle —

auf dieses äußerste Strafmittel nicht verzichten . " Endlich hat
einer der Hauptangeklagten — sie waren u. a . des Mordes

angÄlagt — mit großem Geschick das Verhältnis des Ver -

brechers zur Gesellschaft in eine so grelle Beleuchtung zu
rücken verstanden , daß eine Erörterung dieses Verhältnisses
geradezu als Pflicht der Presse erscheint . Emil Strauß .
dieser „ Ausbrecherkönig " , hätte dank seiner Begabung ein

vorzüglicher Verteidiger werden können , statt wegen Mordes

auf die Anklagebank zu kommen , meinte ein bürgerliches
Blatt . Nun . Strauß ist ein Verteidiger von vielen Taufen -
den geworden , als er trotz aller Beyinderungsversuche des

Gerichtsvorsttzenden seinen Lebenslauf mit einer Beredsam -
keit aufrollte , die alle seine Hörer in ihren Bann zwang .
Was er von dem Elend seiner Jugend und über die Macht
der Verhältnisse , die ihn und seinen Bruder auf die Bahn
des Verbrechens trieben , zu sagen wußte , war nicht neu ,
aber es war eine Schilderung des gesellschaftlichen Milieus ,
in dem gegenwärtig weit mehr noch als vor dem Kriege
Millionen und Abermillionen von Atenschen leben . S t i m -
w u n g s m a ch e nannte der Vertreter der Staatsanwalt -
fchaft die Rede von Emil Strauß und enthüllte damit die in

luristifcher Schulweisheit bestehende Verknöcherung des
Wesens so ziemlich aller Staatsanwälte und Richter im bür -
gertich - kapitalistischen Klassenstaat . Stimmungsmache
und nichts anderes sei die Rede des öffentlichen Anklägers
Lewesen , erwiderte einer der Vetteidiger .

Einem Menschen , der um seinen Kopf kämpft , wäre wirk -
iich der Versuch einer Stimmungsmache zu seinen Gunsten
nicht zu verübeln , gar übel aber steht sie einem Vertreter
der Anklage an . Nicht nur , weil er dem Angeklagten mit der
Lanzen Machtfülle des Staats gegenübersteht , sondern weil
er st « gegen ein Opfer der Gesellschaft unternimmt .
Denn Opfer der Gesellschaft sind in ihrer Mehrzahl die Ver -
brecher , und was Emil Strauß zur Verteidigung dieser Opfer
sprach, ist einem gellenden Auischrei aller jener unglücklichen
Menschen zu vergleichen , die Tag für Tag von den Gerichten
verurteilt werden und füt die wieder einmal die Zuchthäuser
und Gefängmsie viel klein geworden sind . Wen trifft die

zgrößere Schuld " an Mr Verbrechen , den sogenannten „ ver -
brecherischen Willen " der Verbrecher oder „ die Macht der
Verhältnisse " ? Diese Frage unterbreitete Emil Strauß dem
jttteil des Gerichts , desien Urteil aber lautet : Fünfzehn
j�ahre Zuchthaus . Wie immer es um die persönliche
« chuld der Gebrüder Strauß stehen mag , was sie — ich
Nehme an , zutreffend — zu ihren Gunsten vorbeugen konnten ,
»aßt die riesengroße Schuld der Gesellschaft
�kennen. In vorgeschrittener Erkenntnis dieser Schuld der

l�sellschast schrieb der bekannte Nechtslehrer Franz v. Liszt :
« Die Bekämpfung des Verbrechens ist eine
» er wichtigsten und aussichtsreichsten Auf -
Laben der S oz i a l p o l i r i k. " Er glaubte demgemäß
Wittels der Reform des Strafrechts und durch Ausbau der
Sozialpolitik die Schuld der Gesellschaft mildern zu können .

Worauf das in der Praxis hinauslief , lehrte die Zugehörig -
keit v. Lifzts zur früheren fortschrittlichen Voltepartei . Die

bürgerliche Sozialreform allein tuts freilich nicht . Notwendig
' st vielmehr , die menschliche Gesellschaft auf eine völlig
andere Grundlage zu stellen . Die Gesellschaft des Privat -

wgentums , der auf der kapitalistischen Produktionsweise
bafierende Klassenstoat müssen durch die sozialistische Gesell -

Schaft ersetzt werden . Erst dann werden die Verbrechen ab «

Rehmen , - well der Sumpf , aus dem fie erwachsen , oerschwin -

den wird . Ekst dann auch wird denfenigen Menschen , die in

Konflikt mit der Gesellschaft geraten , Gerechtigkeit wider -

fahren , wird das Individuum nicht mehr zum Kampf gegen
die Gesellschaft getrieben werden .

Bis dahin aber kann in der Tat durch reformerische Tätig -
keit zugunsten der Opfer der Gesellschaft manches bewirkt
werden . Man denke z. B. nur daran , wie durch das frühere
Wahlrecht zu den Parlamenten die herrschenden Klassen in
den Stand gesetzt wurden , die Sünden der Gesellschaft durch
Vernachlässigung oder völlig falsche Behandlung der prole -
tarischen Jugend zu mehren . Es sind dieselben Klassen bzw .
Klassenvertreter , die gegenwärtig so laut über die Verwahr -
losung der Jugend sich entrüsten , wobei sie stets nur an die

proletarische Jugend denken . Eicken großen Einfluß hatten
bisher die Provinziallandtige — um nur diese zu nennen —

auf die Gestaltung bzw . Ausführung der Fürsorgeerziehung .
Es ist in die Hand der Wähler gelegt , am 20 . Februar
darin , wie in so manchen anderen , einen — wenn auch selbst¬
verständlich nicht befriedigenden — Wandel zum Besseren zu
erwirken .

Seht die Wählerlisten ein !
Im Laufe der nächsten Woche

vom 23 . bis zum 30 . Januar
« erden die von den Behörden aufgestellten Wähler -
listen für die preußischen Landtagswahlen öffentlich aus -

liegen . Es ist die Pflicht jedes Wählers und jeder Wählerin ,
sich davon zu überzeugen , ob ihre Eintragung in die Listen

erfolgt ist . Niemand darf sich darauf verlassen , daß er bei

früheren Wahlen in der Liste gestanden hat oder daß er

schon so lange an einem Orte wohnt , daß seine Eintragung
als selbstverständlich anzusehen sei . Nur die persönliche
Einficht in die Wählerlisten gibt die Gewißheit , daß man
am2v . Februar sein Wahlrecht ausüben kann !

Arbeitsvermittlung
und Erwerbslosenfürsorge

Hauptausschuß — Die Schlichtungsordnung kommt

Im Hauptausschuß des Reichstages berichtete Sonnabend vor
Eintritt in die Tagesordnung

Abg . Dr . Pachnuke ( Dem . ) über die Arbeiten des Unteraus -

schusses . den der Hauptausschutz zur Nachprüfung der Tätigkeit
der «Hetchs , zentrale sur Heimatdienst eingesetzt hatte . Korrup -
tionserjcheinungen sind nicht zutage getreten , auch der Rech -
nungshof des Reiches hat zu erheblichen Beanstandungen keinen

Anlag gegeben .
Hierauf wendet sich der Hauptausschutz dem Etat des Rerchs -

arbeitsministeriums zu.
Berichterstatter Abg . Hoch ( Eoz . ) rrferiert über das Gebiet der

Arbeitsvermittlung . Die Arbeitsvermittlung mutz so-
wohl den Ausbau der Arbeitsnachweisstellen im ganzen Reiche

als auch die Ausbildung der hier Beschäftigten planmäßig
vornehmen . In der Erwerbslojenfürsorge mutz alles geschehen ,
um den Arbeitslosen Arbeit zu verschaisen . Dazu be -

darf es auch des Entgegenkommens des Verkehrsministeriums .
Welche Erfahrungen sind in dieser Beziehung gemacht worden ?

Ebenso unvermeidlich ist hier und da eine Umstellung der Ar -

beiter aus einem Arbeitszwcig in einen anderen . In welchem
Matze ist das bisher geschehen oder vorbereitet worden ?

Abg . Ersing ( Ztr . ) : Die Kosten de » Neichsamts sür Arbeits -

Vermittlung sind außerordentlich hoch . Ein « weitere Zentrali -
sation des Arbeitsnachweiswesens ist deshalb nicht wünsche » » -
wert , wohl aber eine größer « Einheitlichkeit .

Reichsarbeitsininister Dr . Brauns : Das Anwachsen des Reichs -
amts für Arbeitsvermittlung hat feinen Grund nur in der
Uebernahme ganz neuer Aufgaben . Die Absicht , die Arbeits -
nachweise zu zentralisieren , besteht nicht : sie werden nur besser
organisiert . — Abg . Dr . Fick ( Dem . ) schliegt sich der Ansicht des
Abgeordneten Hoch an . Abg . Dioldenhauer ( D. Bp . ) : Die
Fragen der produktiven Erwerbslosenfürsorge können in Zukunft
durch die Bezirkswirtschasts räte , die den Verhält -
Nissen näher stehen , geprüft werden .

Abg . Karsten ( U. Soz . ) : Nach welchen Gesichtspunkten werden
die Retchszuschllfse zu den Landevorbcitsämtern gegeben ?
— Ministerialrat Dr . Weizert : Dos Arbeitsnachweis -
g e f e tz wird dem Reichstage voraussichtlich im nächsten Monat
zugehen . Die Organisation der Arbeitsvermittlung weist
schon heute ein lückenloses Netz örtlicher Stellen auf .
Die öfsenllichen Arbeitsnachweise haben im letzten Jahr
mehr als 60 Prozent aller männlichen und mehr als 90
Prozent aller weiblichen Vermittlungen ausgeführt . Die Vcrord -
nung über die Freimachung von Arbeits st ellen wird

voraussichtlich in naher Zeit wesentlich eingeschränkt werden . Eine
planmäßige Umstellung großer Teile der Arbeitersckaft ist uner -
lätzlich . — Abg . Hoch ( Soz . ) bringt darauf eine Entschtetzung
ein , das Arbcitsministerium und die übrigen beteiligten Ministe -
neu zu ersuchen , mit dem Verkehrsministerium und Reichsschatz -
Ministerium über Beschassung nutzbringender Arbeitsgelegenheit
zu verhandeln , um Erwerbslosenunlerstützung zu sparen . — Der
Hauptausschutz nimmt die Entschltetzuna einstimmig an . — Nun¬

mehr bewilligt der Hauptausschutz sämtlich « Etatspofiitionen übrr
Arbritsoermittlong . Es befinden sich darunter bi ) 0 Millionen M.
für unterstützende und produktive Erwerbslosenfürsorge , außerdem
44 Millionen Mark erhöhte Reichslieihllsen zur Erwerbslosenfür -
sorge . Ohne Debatte werden ferner die Positionen über Arbeiter -
Wohlfahrt genehmigt . — Darauf wendet sich die Debatte dem
Schlichtungswesen zu. Ministerlalrat Dr . Titzler ( Reichsarbeit » -
Ministerium ) : Die Anzahl der Beisitzer soll nach der Schlichtungs -
ordnung in den Schlichtungsausschützen herabgesetzt werden . Die
beste und sachlichste Schulung der Betriebsräte liegt
dem Rcichsarbeitsministerium sehr am Herzen . Die Kasten der
Schlichtungsausschüsse waren mit 23 Millionen Mark angesetzt .
durch groß « Sparsamkeit der Verwaltung sind nicht einmal ö Mil -
lionen Mark ausgegeben worden . Die Schlichtungsordnung geht
nächste Woche dem Kabinett zu. — Der Hauptausschutz bewilligt
hierauf die Etatepositlonen für das Schlichtungswesen .

Bei Besprechung der einmalig «- » Ausgaben des Reichsarbeits -
Ministeriums kommt es zn einer lebhaften Auseinanderseüung
über die Schaffung eines Arbeitsgesetzbuches . — Abg .
Kaiser ( Soz . ) erklärt den Gesetzentwurs bezüglich der Arbeits -
gerickte für ebenso dringlich wie das Schlichtungsgesetz . — Reichs -
arbsitsmintster Dr . Brauns : Der Entwurf für das Arbeits -
gerichtsgesetz ist fertiggestellt , ee bestehen aber noch finanzielle
Schwierigkeiten . Hierauf verabschiedet der Hauvtausschutz den
Haushaltsplan des Reichsarbeitsministeriums und vertagt stch
auf Montag .

Der Schiedsspruch im Loewe - Konfltkt
Unter dem Vorsitz des Stadtrats Dr . Simon söhn trat

am Sonnabend der gleiche Schlichtuügsausschutz zusammen , der
den Vergleichevorschlag gemacht hatte . Nach vielstündiger
Beratung wurde folgender Schiedsspruch gefällt :

„ Der Schlichtungsausschuß hält sein « vermittelnde
Tätigkeit für beendet , «r steht nach wie vor grundsätzlich auf
dem Boden des Vergleichsvorschtäqes vom 14. d. Mts . und hält
danach die Erledigung des Streits wie folgt für geboten :

Die Firma stellt den Betrieb , sobald wie möglich , spätestens
innerhalb . einer Woche , mit de « früheren Belegschaft wieder her ;

jedoch rit sie nicht verpflichtet . Arbeiter wieder einznstelle «. die

ausdrücklich zur Nichtbefolgung von Anordnungen

der Betriebsleitung aufgefordert oder Tätlich »

leiten oder Bedrohungen gegen die Betriebsleitung oder

deren Vertreter begangen , oder iArbeitsgenosien durch Tätlich -

leiten oder Bedrohungen von der Arbeit abgehalten

haben . Im einzelnen Streitfall « entscheidet der Schlichtung » »

ausschutz . �vor dem die bisherigen Verhandlungen geführt wur »

den , sofern sich nicht beide Teil « über ein andere » Schieds »

geeicht einigen . "

Dieses Urteil ist durch Majoritätsbeschluh herbeigeführt wor -

den . Die Belegschaft der Firma Loewe wird über

die Annahme oder Ablehnung dieses Echieds »

spruches in ihrer nächsten Versammlung zu ent » «

scheiden haben .

Die nächste Betriebsversammlung derFirma

Ludwig Loewe findet am Montag , mittags 12 Uhr , im Stadt »;

theater Moabit statt . Im gleichen Saal tagt zwei Stunden früher

eine Versammlung der Mitglieder des Deutschen Metallarberter -

Verbandes , die bei der Firma Loewe beschäftigt sind .

Die Notlage im Vogtland
Erhöhung der Arbeitslosenunlerstützung

Die bereits seit einiger Zeit in Aussicht genommene Be- ,

sprechung von Vertretern der sächsischen Regierung , der �tndt

Plauen und der Amtshauptmannschaften Plauen und Auerbach

mit dem Reichsarbeitsminister und dem Reichsfinanzmrnrster
über Fragen der Erwerbslosenfürsorge und der Arbeitsbeschaffung

hat am 22. Januar im Reichstagsgebäude stattgefunden Im

Verlauf der mehrstündigen Aussprache , bei der die sachst >chen

Vertreter die besondere Notlage des Vogtlandcs eingehend schrl -

dertcn , sagte der Reichsarbeitsminister ,m Einver - ,

nehmen mit dem Rcichsfinanzminister zu , stch beim Reichskabrnett

für « ine Erhöhung der jetzt geltenden Unterstützungssätze

für Erwerbslose auf Grund von § 9, Abs . 6 der Verordnung über

Erwerbslosenfürsorge einzusetzen . Das Reichskabrnett wird sich

nunmehr über die Bewilligung der Mittel schlüssig zn machen
haben .

Die Erhöhung der Unterstützung ist aber nicht nur nötig für
das Vogtland , sondern sie muß allgemein für das ganze
Reich erfolgen . \

1
>

Wieder ein SKlarz - Prozetz
Heinrich Sklarz zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt

Wegen Beamtenbestechung und Beleidigung stand
der Kaufmann Heinrich Sklarz gestern vor der 8. Strasiammer
de » Landgerichts 1. I e a n T k l a r z , der Bruder von Heinrich
Sklarz . der inzwischen flüchtig geworden ist , hatte bei einer Ber -
liner Firma in den ersten Monaten des Jahres 1919 große Be -
stellungen auf Zigarren aufgegeben , angeblich für die Truppen
des Regiments Reichstag . Das Regiment selbst erhielt
aber diese Zigarren niemals . Der Zahlmeister Brtesemeister ,
dem die Rechnungen dafür zugingen , schöpfte Verdacht und wollte
die Angelegenheit seinem Vorgesetzten melden . Darauf erschienen
Itan und Heinrich Sklarz bei dem Zahlmeister und verlangten die
Perausgabe der Rechnungen , das Unterbleiben der
Meldung und versprachen dem Zahlmeister hierfür die Per »
schafsung einer Stellung im Polizeipräsidium .

Die Beweisaufnahme ergab im wesentlichen , datz die Brüdeg
Sklarz tatsächlich für das Regiment Reichstag die Zigarren be »
stellt hatten , sie aber anderweitig verkauften und den Zahlmeister
Briesemetster veranlaßt « » , ihnen die Rechnungen auszuhändigen ,
damit nichts darüber an die Oeffentlichkeit komme . Staats -
anwaltschastsrat Gerlach ließ die Anklage wegen Beleidigung
fallen� erhielt aber den Tatbestand der Beamtenbestechung für
erwieien , und beantragt « eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten
und die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer
von drei Jahren . Das Gericht schloß sich hinsichtlich der Beleidi -

gung dem Antrage des Staatsanwaltes an . verurteilte aber Hein -
rich Sklarz wegen Bestechung zu drei Monaten Ee -
fänignis .

Stach der Urteilsoertündung kam es zu einem Zwischenfall .
Kaum hatte der Vorsitzende da - letzte Wort gesprochen , als Heinrich
Sklarz in leidenschaftlicher Erregung ausrief : „ Meine Herren ! Sie
haben mich jetzt zum zweitenmal « politisch verurteilt . Wenn ich
nicht Sklarz , sondern v. Kessel heißen würde , dann wäre ich nicht
vernrteilt worden . " — In diesem Augenblick ertönt « au » dem

Zuhöreriaum ein lautes „ Bravo ! " Als der Vorsitzende den
Rufer feststellen ließ , ergab es sich, datz es der Schwiegersohn
Scheidemanns , Her Henk , war . der „ Bravo " aerufin hatte . Auf
Vorhalt des Vorsitzenden erklärte Henk , daß sein Menickienver -
stand ihm sage , daß dieses Urteil nicht richtig ) ,i . Der Vorsitzende
verbat sich darauf jede Gefühlsäutzeruna . Heinrich Sklarz aber
rief nochmal » in den Saal : „ Marloh und Kessel sind freigesprochen ,
nur ich werbe verurteilt ! "

Hungerstreik ?
Zu unliebsamen Vorgängen kam es am Sonnabend in der

Lungenheilstätte Grabows « « . Au » Anlaß einer Verhandlung
zwischen dem Patientenausschuß und dem dortigen Chefarzt so »
wie dem Landesrat Fink ist es aus der kleinen Machtbefugnil .
welches stch ein Mitglied des Ausschusses nach Angade de » Chef -
arztes dadurch zu schulden kommen ließ , daß er «ine Portion
Marmelade im Gewicht di » zu 20 Gr . sür einen Pattenten , der

zum Kasse « zwei trockene Stullen vorgesetzt bekam , besorgte , zu
größerer Erregung unter den Patienten gekommen . Das vor -

stehend Geschildert « hatte der Thsfarzt als genügend erachtet ,
dieses Ausschußmitglied zu mgtzregeln und zu « nt »

lassen . Auf den Protest einer Patiententommijsum ist er von

seinem Standpunkt nicht abgegangen , obwohl ihm er -

klärt wurde , daß die Patienten in der Handlung ihre » Mit «

patienten keinen Grund zur Entlassung sehen . Es wurde ihm

erklärt , datz , fall » da » Ausschußmitglied nicht in der Anstalt ver -

bleibt , bi » zur Klärung der Angelegenheit als Protest vor -

läusig sämtliche ärztliche Anordnungen abgelehnt würden . Die

Patienten sind weiter gewillt , falls nicht eine Aenderung des

Beschlusses des Chefarztes herbeigeführt wird , in den Hun »

ger streik zu treten .
Will man es darauf ankommen lassen ?

Sitzung der votschastertonferenz . Die Botschafterkonferenz hat
am Sonnabend vormtttag eine Sitzung abgehalten . Der Pertre -
ter der franzosischen Regierung bei den deutsch - polnlschen Verhand -
langen über den Transitverkehr zwischen Deutschland und Ott -
preutzen durch den Weichselkorridor hat — nach der „ Agence
Havas " — die Mitteilung gemacht , daß ein p r o v i s o r > s cb e s
Abkommen paraphiert worden , das aber noch die Zustim -
muna der interessierten Staaten finden müsse . — Der Botjchaster -
rat hat ferner den Entwurf einer Antwort der Interalliierten
Maritimen Kommission auf gewiss « Fragen vorgelegt , die seitens
der Interalliierten Maritimen Kontrollkommission m Berlin ge -
stellt wurden .

2ätme
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Volksbühne
(, Uhr : Jtobatc anb El«:

7 Uhr :

Wllenslelns loD

Staatstheater .
Opernhaus

5 Uhr :

Sie Stau me ssmev
Schausvielbau »

VU Uhr : 14. Volksvarstellung :
Die Siabensteineri »

7 Uhr :

Die Sterne
vtrrklion : Mar Arlnharbt .

Deulsches Theater
Z' f . Uhr: » rr Schrlterhcufcm
& Uhr ; ( CUfar u. . «leopotro

Kamerspiele
VI, Uhr : Die Spieler

Der Heiratcantra «
« r ist an allein sdhuld

7 Uhr : Der pathetische Hat

Großes Schachielhalls
Rarlsirahe

2' liiltit : Danton (Aich. Adonn . )
7 Uhr : Florian iveqer

(Aull er «donnrmenil
Thealer >. d.

Königgrätzer Str .
z Uhr : Siansch
s uhr : Salome

iOreka , Harlan , Deidl ,
Liechlenftein , Dernburg )

Monlag : Salome
Dienstag : Salome
Mittrvoch : Ium ersten Wale :
Iekaterina

Iwnnotvna
Drama n. Leonid Anbreleni
lLneie Höflich , Paul «Übt .
Dernburg , Pröchl , Römer ,
Schlegel , Marba , Lehnborst )

Ab Donnerstag täglich :
Iekaterina Irnanornna

Komödienhaus
3 Uhr : Der Herr Minister
' /tB 11. : Die Sache mit Sola

mit Max Pallenbarg
Iosefine Dora a. G. , Ortrub
Wagner , Picha . H- skel , Stieb »,

Aiper
Berliner Theater

Z Uhr : Der letzte Walzer
8 Uhr :

VI « spanische

Nachtigall
Operette von Leo Fall

mit Fritzi Mafiarq
Hans Wahmann , Emmq Sturm ,
Jaliu » «ranbt , Reinholb Pasch ,

Olga Engl .
Stg . nachm . :Der lestteWalger

Trmvll - Theater
Heute

nachm . 4 Uhr, halbe Preise :
Der Rotnan einer Fra »

. Täglich 8 Uhr :

Slv Vulldennittel
von Ludwig Fulda

Ä

«efiocnj' JöCGicr
- i Uhr, halbe Preise :

Di « Fretenbin
Täglich 7 Uhr :

Uiimonneres fäclier
äbt,Sanbwch,Toe >Ie . Aorst ,

Pokl Ott »» mmtiodi .

LeWg - ZWer
Direkt . : Bieter Barnomsbr ,
3: Frau Warrens «Sernerbe

Heute bis Dienstag 7>l , Uhr :

Flamme
kvoetali , Haetmano , ilialn -stogga,

Pröckl ]
Wiwooch 7 Uhr : Peer Böqnt
Donnerstag 7>l, : Flamme
Freitag 7 Uhr: Reueinstudiert :

Ein mealer Gokle
Aomöbie in 4 Akten oon

Oscar Wilbe
Sonnabenb unb Sonnlag 7l/, :

Ein idealer Natt «
Montag 7>>, Uhr : Flamm «

Devtslh. Mstl . - Theater
3 Uhr : Pygmalion

Allabcnblich 7>/ , Uhr :

Sie Melllvogsreise
chi«r Kä»Idort , Icuto ii «>t,eb «eg>
Sonnabenb 3 u. : Ainbervorst .

Fistlisist

Klemes Theater �. n "
Täglich 7' / , Uhr :

EflfaROOflS Soßll

ID. otn SonenOormiaD
Stg . nachm . Der Ausbaron .

7 Uhr :

VevoWeenoM . . .

Rose - Theater
7' | , Uhr :

Johannisfeuer

. / . s Cafino -Theater . / . «

SerZehlttikl einer Zrav
Stg . »>/,u . : « in - fidrle Eh -
' 1,8 Follas Caprlce Vab

am Oranieninirger Tor
Der Doppelgänger

Der schlau « Dheophil
Pfeffer und Saltz

APOLLO
Friedrich str . 218

DasPMMmwirdgefilmt
allabendlich unter persönlicher

Regie von
l . eo psußeset

und weitere Attraktionen

Thtaler am Kolldasn Tor
Kottbuser Str . 6- 7

Täglich 7' /,u . Sonntag
nachm . 3 Uhr

Eine - SM
Zum Schluß :
Tannhäuser

( Parodie )
Naohm. halbe Pr.

Porverkauf : 11 —IVt u. 4 —6

Benrenstrt
1 Punkt 7», 4 Uhr

mn-jiiliiläiiiiir 1211 Spielplan I
13 Schlager 1

MWM ' IheM
Alexanderstraße 21

Fernsprecher : Alexander 424
Gala - Sänger

Soimta »,
2 Poriielungen

RachaiN«,svvriirll . l Zb»» Inl
Die Dir . : Fechner ,

Prachtsäle

MigWl ' KMa
Uelxrnarlctslraße 72

Fernsprecher : Alexander 424

Täglich :

Qf . Ball

Residenz • Kasino
Dlumenstratze 10

iaol . Gr . Ball
f . d . ältere lugend

Nur Rundtänze
Dienst . : Gratis - Verlofnng
Donnerstags : Prämiierung

Anfang S Uhr

PraiHtsöleM - Perlia
Blumenftr . 10, Kino - Eing .

< - r . Sa » wrbie
modern tanzende Jugend

Dienstag : Gratis - Verlosung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanzen

Anfang 7 Uhr

m Msmrken ; ; Münzen
kauft Grofimann , Johannlsstr . 4.

Zugang v. d. Friedrichst . (Nr. 1t>8) 1�621

Engros -
Lager

Kein
Laden

Gegründet 1884 .

1 M
Cngros -
Lager

Eine
Trappe

Inventur - Ausverkauf I
25 bis

S8ideulflitö -P47. ' "ÄI
Äjtr3Cll3n-M39it5,50. 690 M.
Kostüme 85. 150, 259 1

D Unter Herstellungspreis D1 imprägn . Sefdenmäntei , Gummimäntel , Cov er teoat - Paletots .

I M, lÜOH

50 Prozent herabgesetzt

FiBBJdiBiJter 75,150,250 H.
Kindennlolel 50. 106,156 10.
K° ! lüm « e 25. 45. 65 M.

| Iii. ll!osciyiz.laiiilsli!r!!3fJti3jse59.
bonnabrnda und Sonntaes freechlossen

Pas gröule Kino der Welt -
mm PotedamM Srr . 71 » Hochbahn Bülowstr . fEKJm

DER FRAUENARZT
Drama in 5 Akten mit Albert Bassermann .

CITY - BANK
Detektivabenteuer mit John Ifarrison .

NEUE WELT — \
Arnold Scholz O HaaenHsIdo 108 - 114
•■••Ii««« ■•••(••■tili

Hente Sonntag , den 23 . Januar 1921

darr . Bierfest
Einlatz 3 Uhr . . . . . .Anfang 4 Uhr

5 Kapellen - 30 baqr . Madl

Voranzeige : Dienstag , den 25 Januar 1921

PrSmlierung der engsten Taille . J

: Kundenlisten zur Neueintragung für •,

\ X Briketts � |
J liegen ab 1. Februar aus bei �

Chr . Pardau & F . Röper
: 9120 . 52, Paalste - ste ZOf
» Dernpelhos , an der Alngbaha , Bohnplast 21 . !

• Die Lieferung jeder Menge erfolgt frei Hau » oder ab Platz . J
J Ausweise und Kohlenkarlen können auch durch die Post <
• eingesandt werden und erfolgt portofreie Rücksendung .

Chr . Pardau & F. Nöper .

Kundenlisien zur Neueintragung für

yt BRIKETTS X
liegen ad 1. Februar aus bei

Ernst Paul Roth L . m. d . tt .
Schlouoaaolor 8 ( an dar Ochloolcchon Brücke )

QOrlltzar StraBe 17 - 19 ( Bahnplatr )
Die Orfrrung )«btt Menge erfolgt frei Hous ober ab Plah
Ausweise unb Kohlrnkartrn können auch burch bie Pos :
eingesanbt werden unb erfolgt portofrei - Siüchsrnbung ,

ERNST PAUL ROTH
9 * 1 } . a. N- I , lenhanbelogesellschast m. d. H.

Bojaiol -
Wmm
vornehm parfümiert , nicht
fettend , macht die Haut zart
und weist. Eleg. Porzellan -
dose 7. 80 M. . Tube S M.

Zu haben in Drogerien und
Parfümerien , wo nicht, vom

Hersteller :

Btrl . - Obersck ' öntweidr
Fernspr . : Oberschönrw . ööö

Händler ! Händlee '
Seift unb

Steinigungstnittcl
sehr billig

Doppalrlogol
3 . 70 Marie

nint *' ■ isranksurt . Str . 13
UlCg, «cht Lanbsbrrger S tr

Gänsefedern
(Otlfertife , such
angcrisien , SUR
erster Hand.

pMlPsdge ' ow
WrlezealSOdrbr ,

Jeder Betriebsrat must dick
Schrift von Rud. Hilferding
«Die Sozialifierung und die
Machtverhältnisse der Klassen *
lesen. Preis 1. — Mb. fPorto
eyra ) . Au beziehen durch die
Buchhandlung , Freiheit * »
Berlin (12. Breite Strafte S' ft*

Der Mor » an Karl Lied »
Knecht und Luxemburg (15. Jan «
1919) . Zusammenfassende Dar -
stellung des gesamten Unter -
suchungsmaterials . Mit Por -
traits der Ermordeten . Gege «
Einsendung von 9 M. zu be¬
ziehen von der Buchhandlung
. Freiheit - , Berlin <12, Breite
Strafte 8-9.

IMMIHMUHiHMHtM tamMNiaaNW wm m« vi » » « Mww- UiUt ; n r •» » a wm

Oberschlesier !
Die Frist zur Eintragung in die Stimmliste läuft in

den nächsten Tagen ab .

Eile tut not !

Wer seine Photographie noch nicht beschafft und seinen Stimmantrag noch nicht vollzogen
hat , wende sich sofort an die nächste

Ortsgruppe der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier ,
falls er nicht bereits bestimmte Anweisung erhalten hat , die peinlichst befolgt werden mutz .

Jetzt mutz vor allem zunächst das Stimmrecht gesichert werden .

bic HCüfitUinty gibt sein Stimmrecht preis und übt damit

Verrat am Vaterlande .

Vereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier .
miRiimiii
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Das Hohelied der Steuerhinterziehung
Die bürgerlichen Parteien für den Abbau der Besitzsteuern

Der R e i ch s t a g hatte gestern wider Erwarten eine
l c h r r e i che Steuerdebatte . Entgegen den Wünschen
der bürgerlichen Parteien erfolgte bereits bei der ersten
Lesung der von der Regierung ' vorgelegten Novelle zum
Einkommensteuergesetz eine Debatte , in der die Vorgänge aus
dem Steuerausschuh des Reichstags in das helle Licht der
Oeffentlichkeit gezogen wird . Hier sind nämlich die in dieser
Frage vollkommen einigen Vertreter der bürgerlichen Par -
tcien seit Wochen an der Arbeit , trotz der ungeheuren
Finanznot des Reiches die Vesitzsteuergesetze abzubauen .
Und es war ihnen sehr unangenehm , dasj dieses Treiben
aus dem Dunkel der Kommissionen in das helle Licht der

öffentlichen Verhandlung gezogen wurde .

Helfferich führte die Hauptverteidigung , unterstützt
von dem Volksparteiler Dr . Becker , dem Bayerndoktor Heim ,
dem Zentrumsmann ten Hompel und dem Demokraten
Dr . Pohlmann . Aber was er und andere Redner zu um -
schreiben suchten , sprach der Bauerndoktor Heim offen aus .
Nach ihm ist der Drang der Selbsterhaltung der einzelnen
gegenüber dem Staat ein durchaus löbliches Beginnen ,
d. h. er rechtfertigte die bewußt begangene Steuerhinter -
ziehung der Besitzenden . Es war deshalb von hohem Jnter -
esse, dah der Finanzminister W i r t h später feststellte , daß
ein Artikel Heims sogar zur Bildung von Selbstschutz -
einrichtungen der Landwirtschaft gegen
die Steuerentrichtung aufgefordert hatte .

Der Rechtssozialist Keil , der den Reigen der Redner

eröffnet hatte , enthüllte interessantes Material über die

Verhandlungen des Stcuerausschusses , in denen die Herren
Helfferich und Konsorten , unterstützt von dem Zentrum , sich
weit ungeschminkter ausgedrückt hatten als jetzt im Plenum .

Genosse Dr . Hertz ergänzte dieses Bild äußerst wirksam

nach einer anderen Seite . Dem Jammern der Bürgerlichen
über die Undurchfllhrbarkeit der Besitzsteuern hielt er die

Feststellungen des Professors Bühler in Münster entgegen ,
der nachgewiesen hat , daß die Geldentwertung die Grund -

läge der Besitzsteuern völlig verändert habe , daß sie ab -

gewälzt worden sind , daß das Reichsnotopfer völlig falsch

veranlagt werde und die soviel gepriesene Besitzsteuergesetz -
gebung völlig bankrott gemacht habe . Keiner der

ihm folgenden bürgerlichen Redner wagte es , auf diese Fest -
stellungen einzugehen !

Sitzungsbericht
Zunächst wird das Gesetz über die Betriebsbilanz und die Be -

triebsgewinn - und Verlustrechnung dem sozialpolitischen Ausschuß

überwiesen .

Aenderung des Einkommensteuer - Eesetzes
Auf der Tagesordnung steht weiter der Gesetzentwurf zur Aende -

xung des Einkommensteuergesetzes . —

Abg . Keil (Soz. ) : Man hat sich über die rasche Reform -
hedürftigkeit des Einkommensteuergesetzes lustig gemacht , und zwar

; sind das dieselben Leute , die an der überstürzten Steuergesetz -
Hebung schuldig sind . lSehr wahr ! links . ) Die Beseitigung der
Harten aus der Doppelbesteuerung von 1320 erfordert schwierige
llmstcllungen . Aber den Luxus weiterer technischer Schwierigkei -
ten können wir uns nickt mehr leisten . Schwierigkeiten ergeben
sich auch bei den Ansprüchen der Länder und namentlich der Ge -
w e j n d e n. Manche Länder , wie Preußen , haben den Gemeinden
schon große Zugeständnisse gemacht . Wir begrüßen es . daß die

Cteuersreiheit der Abgaben für wohltätige , kulturelle und politi -
sche Zwecke durch die Vorlage beseitigt wird . Die Einführung
dieser Steuerfreiheit haben wir seinerzeit einen gesetzgeberischen
llnfug genannt . Es gibt keine Ausgaben , die kulturfördernd
wären , als die für den wirtschaftlichen Autbau des Reiches . Das
steuerfreie Einkommen darf überhaupt nur bis zu einer gewissen
Einkommensgrenze gewährt werden : andererseits muß bei
den niedrigsten Einkommenstufen die Schonungsgrenze her -
aufgesetzt werden . Leider wurden unsere dahin zielenden
Anträge seinerzeit von den bürgerlichen Parteien niedergestimmt .
Die instinktive und gar nicht politisch organisierte Ab -

lehnung des Steuerabzuges vom Lohn durch die Arbeiterschaft war
das beste Zeugnis für die unerträgliche Belastung : je -
doch wäre es richtiger gewesen , den Hauptsturm nicht gegen das
iechnische Verfahren des Steuerabzuges , sondern gegen die Höhe
der Steuer zu richten . Aus dem Jahre 1920 sind noch viele

Rieste von nickt eingezogenen Steuern übrig : es wird nichts übrig -
hleiben , als diese Steuerschulden bis zur Einkommensgrenze von
* V000 Mark zu streichen . Der Lohnabzug muß in Einklang ge -
bracht werden mit der Steuerlast , die e n d g ü l t i g zu zahlen ist .
« ei der Einziehung der Besitz st euer ist man sehr saum -
ielig verfahren . Trotz der zweifellos vorhandenen Ueberlastung
der Behörden hätte für die Durchführung der Steuergesetze viel
sisehr geschehen können . Trotzdem ist mit dem Abbau der Be -
I > tz st e u e r g e s e tz e , der von Herrn Helfferich und seinen Freun -
den gefordert wird , schon begonnen worden . Die deutsch -
Nationale Volkspartei ist dabei zur stillen Teilhaberin der Re -
Sierungskoalition geworden . ( Sehr wahr ! links . — Widerspruch
techts . ) Im Steuerausschuß sah sich der Reichsfinanzminister bei
der Beratung des Reichsnotopfers von der eigenen Fraktion
wwie von den übrigen Regierungsparteien verlassen und fand nur
dn unserer Fraktion eine Stütze . Das Zentrum ist im Ausschuß
dur durch Großindustrielle und Großagrarier vertreten , die die In -
wressen des Mittelstandes völlig vernachlässigen . Unerhört ist es .
£f >ß man der Reichsregierung eine verminderte Heranziehung des
d' wßgrundbesitzes aufzwingen will , die im direkten Gegensätze
« Um Sinne des Gesetzes steht . Anstatt für die Wertbe -
messung den Ertrag der Jahre 1911 —19 zugrunde zu legen , wollen
° >e Herren die Erträgnisse der Jahre 1908 —09 bis 17 —18 heran -

jw�ogen sehen . Wenn die Anträge angenommen werden , so mbß

das ganze Rotopfergebäude zum Schwanke » bringen .
Echo » durch das jetzige Gesetz ist das im Grundbesitz investierte
« ermögen ganz bedeutend gegenüber dem sonstigen bevorzugt .
- tlienn jemand behauptet , daß die deutsche direkte Steuergesetz -
Gebung bis zum äußersten Maße angespannt sei , und nur inds -
feit « Massenbesteuerungen übrigblieben .. . . assenbesteuerungen übrigblieben , so ist das
unwahr . Für mich bleibt es Hauptgrundsatz , daß der Arbeits -
kraft des deutschen Volkes , ohne die wir nicht mehr hochkommen
können , Schutz gewährt wird , und nicht dem Vermögen der beut -
Ichen Millionare . lSdifall b. d. Soz . )

, Abg . Helfferich ( Dntl . ) i Es ist doch eigentümlich , daß das Ein -
kommensteuergesetz. obwohl erst ein Jahr alt . bereits mehrere Kin -
Uer hat . lHeiterkeit . ) Dieser Kindersegen dürfte mit der heutigen
Vorlage »och nicht zu Ende sein . Ueber die Aufhebung der
Steuerfreiheit für kulturelle Zwecke lassen wir nickt mit uns
! ° den . Die Revision der Besitzsteuern wird zo einem teilweisen
« bban führen müssen . ( Lebhafter Beifall rechts . )

, Reichsfinanzminister Dr . Wirth : Ich bin auch jetzt noch bereit .

ssn Punkt der Aufhebung der Abzugsfre,he,t für gemeinnützige
Zwecke mit mir reden zu lassen . Aber Ausgaben für politische
Zwecke dürfen nickt unter allen Umständen steuerfrei bleiben .

lBeisall links . ) Wenn Herr Helfferich gejagt hat . daß durch die

«ksitzsieuer bereits die Butter vom Brot gegessen »st . so verstehe

ich nicht , dag er uns die bisher nicht vollzogene Einziehung der
Vesitzfteuer zum Vorwurf macht . Zu einem Abbau der Be -
sitz steuern werde ich niemals meine Hand bieten .
Dagegen bin ich bereit , hinsichtlich der

Restbepeuerung der Festbesoldete « *

mit mir reden zu lassen , denn hier handelt es sich nicht um
den Besitz , sondern um das Einkommen . Verhindert muß nur
werden , daß für unsere Steuerpolitik das „ zu spät " gilt , das leider
von der Politik des Abg . Helfferich gesagt werden muß . ( Wider -
spruch rechts . ) Dem Antrage für die Wertbemessung der land -
wirtschaftlichen Grundstücke die Jahre 1912 —1918 anstatt der
Jahre 1911 —1919 zugrunde zu legen , kann ich in seiner Totalität
nicht zustimmen . Ein großes Finanzprogramm zu geben , wäre
zurzeit durchaus töricht . Wir müssen die Wege eröffnen , die not -
wendig sind , um ein weiteres Finan�elend zu ersparen .

Abg . ten Hompel ( Zentrum ) rechtfertigt die Haltung de « Zen¬
trums zum Abbau der Besitzsteuern .

Abg . Dr . Hertz ( ll . S . P. ) :
Es ist sehr bezeichnend , daß bei der Novelle über die Ein -

kommensteuer nicht in erster Linie über diese Frage gesprochen
wird , sondern über die Frage des Abbaus der Besibsteuer . Obwohl
die Besitzsteuern ohnedies nur auf dem Papier stehen , find die
bürgerlichen Parteien dabei , sie noch mehr abzubauen . Während
früher das Zentrum die Steuerpolitik Erzbergers unterstützte hat
der jetzige Reichsfinanzminister des öfteren Ursache , sich gegen
seine Fraktion zu wehren . Wir können daher die jetzige und
künftige Pontlk des Zentrums nur m i t d c m g r ö ß t e n M i ß -
trauen verfolgen .

Die Einhebung der Steuerrückstände bei der Einkommensteuer
ist unmöglich .

Die Rlllsstände müsse « deshalb bei den unteren Einkommenstufen
wesentlich vermindert oder völlig beseitigt werden Auch
«ine Entlastung der Gemeinden , die durch dieses Gesetz
auf die schiefe Bahn gedrängt worden sind , ist dringend not -
wendig . Die AbzugSlahlgkelt der Beträge für mildtätige oder
politische Vereine ,st eine ungerechtfertigte Bevor -
zuaung der Besitzenden . Durch diese Bestimmung gehen
große - teile der Ertragnisse aus der Einkommenbesteuerung ver -
loren , ohne daß sie mildtätigen oder wohltätigen Zwecken zu -
fließen . In der Praxis bedeutet diese Bestimmung nichts
anderes als eine

tatkräftige Förderung der Propaoanda der rechtsstehende «
Parteien aus öffentlichen Mitteln .

Die Vorgänge im Steuerausschuß haben gezeigt , daß das Be -
streben der bürgerlichen Parteien aus einen Abbau der Besitz -
steuergesetze unter gleichzeitiger Erhöhung der indirekten Steuer «
hinauslaufen . Wir werden das mit den allerschärften Mitteln be -
kämpfen . Indirekte Steuern erschweren den Wie -
deraufbau des Wirtschaftslebens , belasten den
Massenkonsum und die Lebenshaltung in größerem Umsange als
sie Steuerträgnisse für das Reich bringen . Indirekte Steuern
sind um so verwerflicher , als der Finanzbedarf des Reiches in den
jetzten Jahren überhaupt nur gedeckt wurde mittels indirekter
Steuern und der Erträgnisse der Reichseinkommensteuer .

Es ist unwahr , daß die Besitzsteuern undurchführbar feie «.

Im Auslande sind viel höhere Steuersätze eingeführt und
werden auch gezahlt . In Deutschland stehen die Besitzsteuergesetze
nur auf dem Papier , nicht infolge wirtschaftlicher oder technischer
Schwierigkeiten , sondern wegen der Steuerscheu und der
Staatsseindlichkeit der Besitzenden . Es ist sehr be -
zeichnend , daß der Abgeordnete Helfferich meinen dreimaligen
Zwischenru „Professor Dr . Bühlcr " nickt beachtet hat . Er war
ihm unangenehm . Denn dieser Herr hat das Lügengewebe von
der llndurchführbarkeit der Besitzsteuern vollkommen zerrissen .
Bühler soll ein durchaus deutjchnational gesinnter Mann
sein . Er weist nach , daß die Geldentwertung bei der Kriegs -
abgäbe vom Vermögenszuwachs den Steuersatz von 80 % auf
20 % vermindert hat ( Hört ! Hört ! bei den U. Soz . ) und daß
die monatelang die Oeffentlichkeit irreführende Behauptung , daß
die größten Vermögen bis auf 172 000 Mark weggesteuert würden ,
durchaus unwahr ist .

Die Geldentwertung hat eine Verminderung der Steuerleistung
der Besitzenden

um Milliarden zur Folge gehabt . Er weist ferner nach , daß die
Verzögerung der Steuererhebung die Abwälzung der
Steuer begünstigt hat und daß durch die ungeheure
Steigerung der Presse die Lasten für diese eigentliche Besitzsteuer
auf die große MajsederBevölkerung abgewälzt worden
sind . Dasselbe beweist Bühler für das Reichsnotopfer .
Seine Enthüllungen über die Einschätzungen der Landwirtschaft
zum Notopfer zeigen , daß sich an dem alten Zustand der Steuer -
scheu der Landwirtschaft nichts geändert hat . Bühler kommt zu
dem Schluß , daß die

gesamte Besitzbestenerung in Deutschland Bankrott gemacht hat .

Das ist durchaus zutreffend und wird bewiesen durch die Er -
fahrungen aller Kenner der landwirtschaftlichen Verhältnisse .
Auch heute haben wir noch auf dem Lande den Zustand , daß der
reiche Bauer nur einen Teil der Steuer zahlt , die D i e n st -
mägde und Lehrer bezahlen müssen . Wir verlangen , daß bei
der Beratung der Novelle zum Rcichseinkommensteuergesetz die
Milderungen eintreten , die durch die Geldentwertung notwendig
geworden sind . Wir fordern ein ausreichendes Existenzminimum
und rücksichtslose Erhebung der Besitzsteuern . ( Lebhaftes Bravo
bei den U. Soz . )

Abg . Becker ( D. V. ) : Wir sind es , die die Interessen der armen
Leute und der Kultur vertreten , wenn wir für die Steuerfrei -
heit der Aufwendungen zu gemeinnützigen und kulturellen Zwecken
eintreten . Die bürgerlichen Parteien lassen sich nicht vom Abge -
ordneten Helfferich sondern von sachlichen Erwägungen leiten .

Abg . Düwell ( Komm . ) i Das meiste , was Herr Keil heute dem
Entwurf angekeilt hat , ist von seinem Freunde vor einem Jahr
gegen unsere Warnungen in das Gesetz hineingebracht . Damals
haben Sie unsere Anträge als demagogisch abgelehnt . Diejeni -
gen , die an der wirtschaftlichen Verelendung unseres Volkes schuld
sind , werden einst an anderer Srelle Rechenschaft ablegen müssen .
( Beifall bei den Kommunisten . )

Abg . Pohlmann ( Dem . ) : Ohne indirekte Steuern geht es nicht .
Wir können nicht an den Abbau der direkten Steuern herangehen ,
wenn wir die indirekten nicht verschärfen .

Abg . Dr . Heim ( Bayr . Vp . ) : Der größte Fehler bei dem Auf -
bau der Steuergesetzgebung war der . daß gleichzeitig mit dem
Erlaß der zahllosen Steuergesetze auch an «ine Reform der Fi -
nänzverwaltung herangegangen worden ist . Der sogenannte
Reichtum der Bauern besteht aus Papiergeld , und ihr wirklicher
Reichtum , ihr Grund und Boden , leidet unter dem Rückgang des
Ertrages . Die Steuern dürfen nicht so hoch werden , daß sie hie
Besteuerten zum Selbsterhaltungskampf gegen
den Staat treiben .

Reichssinanzminister Dr . Wirth : Herr Dr . Heim hätte seine
interessanten Ausführungen bereits im Ausschuß machen sollen .
Vielleicht holt er es noch nach . Solche Vorkommnisse , wie sie
Dr . Heim geschildert hat . sind mir sonst nicht zu Ohren gekommen .
Es ist nur gut . daß die Finanzverwaltung jetzt verreichlicht ist ,
nun wird derartiges nicht mehr vorkommen . ( Heiterkeit . ) Von
« iner Berliner Finanzdiktatur kann keine Rede sein .

Damit schließt die Aussprache . Die Vorlage geht an de »

Steuerausschuß . Es folgen zahlreiche persönliche Bemerkungen .
Darauf vertagt sich das Haus auf Montag , 1 llhr : Fortsetzung

der Debatte über unsere Beziehungen zu Sowjet - Rußland , Justiz -
Etat . Schluß 1�7 llhr .

Wirtschaftskrise und Arbeiternot
Die Berliner Betriebsfunktionäre für planmäßige Aktionen

Die von der Berliner Gewerkschaftskommission . dem Ortskartell

der Afa und der Berliner freigewerkschaftlichen Betriebsräte -

zentrale einberufene Konferenz der Betriebsobleuts und Vor »

sitzenden der Betriebsräte des Wirtschastsbezirks Eroß - Berlin .
die am Mittwoch vertagt worden war . wurde am Sonnabend

vormittag in der Bockbrauerei . Fidicinstraße , fortgesetzt .
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte D. öfke

( K. P . D. ) Vollmershaus nicht den Vorsitz zu belassen , sondern
eine andere Leitung zu bestimmen , da er in der letzten Sitzung
Dißmann zu Unrecht das Wort gegeben haben soll . Diese Zu-
mutung der Kommunisten lehnte die Versammlung mit 380 gegen
263 Stimmen ab . Hierauf wurde in die weitere Diskussion ein -

getreten .
Mendt schilderte den Stand der Bewegung der Neuköllner

Notftandsarbeiter . Der Mogistrat wolle 1300 Notstandsarbeiter
„ aus finanziellen Gründen " entlassen . Er empfahl Ablehnung
der Resolution der Eewerkschaftslommission und die Annahme
des kommunistischen Antrages .

G u i a r d vom Ortskartcll der Afa erklärte , daß die Anze »
stellten die Bestrebungen der Arbeiterschaft mit allen Mitteln
unterstützen , jedoch müsse dieser Kampf gegen die K a p i t a -
l i st e n k l a s s e gerichtet sein . Die Angestellten seien nicht be -
reit , den Bruderkampf mitzumachen . Sie verlangen von
den Vertretern der Arbeiterschaft , wenn ste Aktionen für not -
wendig halten , daß dann nur zielklare Wege beschritten werden .
Die Angestellten stehen auf dem Standpunkt , daß Kämpfe nicht
in den Gewerkschaften ausgetragen werden und der Bruderkampf
einzustellen ist . Euiard kommt zu dem Schluß , daß den Loewe -
arbeitern und den Neuköllner Notstandsarbeitern dann geholfen

fei. wenn die Obleute die zielklare Politik betreiben , die
die Eewerkschastskom Mission in ihrer Resolution zur
Richtschnur genommen hat . Er empfiehlt deshalb deren An -
nähme .

C z i k e erhebt gegen Barth Vorwürfe wegen seine - es Ver -
Haltens in den ersten Revolutionsmonaten . Tornow vom
Bauarbeiteiwerb - ind wandte sich gegen die Ausführungen
W- ndts . Er stellte fest , daß die Vertreter der Neuköllner Not -
standsarbeiter es nicht für notwendig erachtet hatten , sich an ihre
gewerkschaftliche Organisation zu wenden . Sie haben vielmehr
sofort die Kommunistische Partei mit der Führung
ihrer Bewegung betraut . Daß die Eewerkschaftslommission dg -
für eingetreten sei , daß 1300 Notstandsarbeiter entlassen werden ,
sei «ine glatte Unwahrheit . Er könne dagegen feststellen , daß der
Vorsitzende der Eewerkschaftslommission S a b a t h fein Mög -
l ' ckstes getan hat . um bei den Verhandlungen zu erwirken , daß
alle Notstandsarbeiter voll weiter beschäftigt werden . Er emp -
fiehlt ebenfalls die Annahme der Resolution Barth , die
pontive� Bo- schläae enthalte und gangbare Wege weise .

Genosse Sabath : Wenn es wahr wäre , was Wendt behauptet
hat , dann wäre ich wert , mit Schimpf und Schande davongejagt
zu werden . Der Redner gibt eine Darstellung über die VerHand -
lungen über die Neuköllner Notstandsarbeiter , an denen er be -
teiligt war . Er habe sich selbst dafür eingesetzt , daß die Arbeit
bezahlt wird , die gegen den Willen der Bauleitung geleistet
worden ist . Genosse Sabath kommt dann auf die E i n i g u n g i- -
b c st r « b u n g e n der V. K. P . D. zu sprechen . Der Offene Brief
beweise schon , daß es ihnen nicht darauf ankomme , die streitenden
Brüder zusammenzubringen , sondern daß sie diesen lediglich zu
agitatorischen Zwecken benutzen wollten . Wenn es ihnen ernst -
lich um die Herstellung der Einheitsfront des Proletariats zu tun
gewesen wäre , dann hätten sie die Parteien zu einer Beratung
zuerst im engeren Kreise einladen müssen . Dann hätte es
sich herausgestellt , ob man in der Aktion zusammengehen kann .
Die Vorschläge , die die Vertreter der V. K. P . D. in der Vor -
ständekonferenz gemacht haben , können nicht Gegenstand von Be -
ratungen sein . Die Kommunisten haben einen 21 stündigen
Proteststreik empfohlen . Wenn er nichts belfe . soll so lange weiter -
gestreikt werden , bis das Ziel erreicht ist . Wer solche Vorschläge
macht , beweist - damit , daß er entweder dumm ist oder außer -
ordentlich verantwortungslos handelt . Sabath bespricht
dann die in der Resolution gemachten Vorschläge und empfiehlt
deren Annahme .

Ein von kommunistischer Seite gestellter Antrag auf Schluß
der Debatte wird angenommen . An Stelle des durch Heiser -
keit verhinderten Korreferenten Riedel , hält P . N e u m a n n
( V. K. P. D. ) das Schlußwort : Wir verlangen in unserer
Resolution , daß die Berliner Gewerkschastskommission die Ber -
liner Arbeitersckoft in den Kampf führt . Wenn sie das nicht
will , dann ist das Mißtrauen der Arbeiter gegen sie berechtigt .
der Offene Brief der V. K. P . D. wollte die Einheitsfront des
Proletariats herstellen Der Redner kommt dann auf die bekann -
ten 8 Punkte « us den Märztagen zu sprechen , von denen nicht
einer durchgeführt worden ist . ( Zuruf : Rusch und Daum ig
waren damit einverstanden ! ) Peumann erklärt , daß die Kommn -
nisten gewerkschattliche Disziplin üben wollen , aber verlangen
müßten , in den Geworkschasten als Gleichberechtigte behandelt zu
werden . Von den Sozialifierungsmaßnahmen der
Regierung erwarten wir nichts , nur im Kamvf um größere Ziele
könnten wir siegen . Er empfiehlt die Resolution der Kommu -
nisten zur Annahme .

Genosse Barth ( Schlußwort ) : Gegenüber den Angriffen , die
Ezike zu meiner Stellung während der ersten Revolutionsmonate
hier gemacht hat , ist es mir ein Leichtes , zu beweisen , daß der von
mir damals eingenommene Standpunkt der allein richtige war .
Mit aller Schärfe habe ich den Beschluß des Vollzugsrats be -
kämpft , den Gewerkschaften , die eben erst die Arbeits -
gemeinfchaft eingegangen waren , die wirtschaftliche Macht
zu übertragen . Genosse Barth kommt dann auf die Dokumente zu
sprechen , die " in der gestrigen Morgenausgabc der „ Roten Fahne "
über die Orgesch mitgeteilt morden sind . Diese beweisen , falls
sie echt sind , daß seine Auffassung über die gegenwärtige Lage
richtig sei . Die Dokumente beweisen aber weiter , daß die Real -
tion es darauf abgesehen hat , die revolutionäre Arbeiterschaft
durch provokatorische Maßnahmen in Aktionen hineinzutreiben .
Wenn man dies erkennt , hat man als Führer der Arbeiterschaft
die verdammte Pflicht und Schuldigkeit , der Arbeiterschaft die

Augen zu öffnen . Ich warne Sie auf das Eindringlichste , lassen
Sie sich nicht provoziere », lehnen Sie unter allen Umständen alle

Einzel - oder Teilaktionen ab .
Genosse Barth kommt dann auf die Elendslage des deutschen

Proletariats zu sprechen . Dem Elend ist nur beizukommen , wenn
es uns gelingt , den Sozialismus zu verwirklichen . Wir
werden deshajb zu Aktionen kommen müssen . Dazu aber ist not -
wendig , daß die breite Masse des Proletariats für eine große
Idee und für das große Ziej mit Begeisterung erfüllt wird . So
wie 1918 die Masse darauf eingestellt war , ein Ende zu machen
mit dem Massenmorden , so muß heute das Proletariat eingestellt
werden für das große Ziel : Schluß zu machen mit dem Massen -
elend . Die kapitalistische Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung
wird nur dann beseitigt , der Sozialismus nur dann errichtet
werden , wenn « Ne proletarischen Kräfte gesammelt und plan »
mäßig in «iner Front kämpfen . Genosse Barth zerpflückt dann dt «
von den Kommunisten gemachten Vorschläge . Innerhalb
drei Tagen haben sie in einer Aktion drei Parolen her -
ausgegeben . Erst haben sie den 21stündigen Proteststreik gefordert ,
wenn ein Ultimatum an die Unternehmer und die Regierung
nicht helfen sollte . Jetzt verlangen sie in der Resolution die Pro -
klamierung des Generalstreiks . Heckert machte in der Vorstände »
konferenz den Zwischenruf : Wenn Ihr ( die Eewerlichgjtsoa »
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stände "! , glaubt , für die kommenden Mionen uns die ZZeraniwor -
tung zuzuschieben , dann irrt Ihr Euch . Die lehnen wir ab . ( Erosie
Bewegung . ) Dazu erkläre ich - Wenn irgendwer der Meinung ist ,
das , das Proletariat zum Kampf aufgerufen werden mug , dann
wug er sich erstens darüber klar sein , das , dieser Kampf Opfer
kosten kann . Er muh dann aber auch bereit sein , dafür die
Verantwortung zu übernehmen . Sollte das jemand ab -

lehnen , dann könnte der Lorwurf erhoben werden , dah mangels
besseren Heizmaterials die Flammen mit Proletarierleichen ge -
schürt werden sollen , um ein Partajüppchen daran zu kochen .

Bei diesen Worten Barths fetzt ein ungeheurer Lärm
ein . so dah der Vorsitzende Vollmershaus die Versammlung
auf fünf Minuten vertagen mutz . Es stellt sich heraus , datz ein
Teil der Anwesenden die Wo' tte Barths so oerstanden hatte , als
wenn er gesagt hätte , die Kommunisten brauchen Proletarier -
leichen , uin diese als Brennmaterial zum Kochen ihrer Partei -
suppen zu benutzen . Nachdem - die Ruhe wiederhergestellt ist , gibt
Barth die Erklärung ab , datz es ihm äutzerst fern gelegen habe ,
eine Partei oder Heckert und seine Freunde zu beleidigen . Das
könne er schon aus dem Grunde nicht tun . weil er die lauterste
Absicht habe , das Proletariat zusammenzuführen .

Die Versammlung gibt sich mit dieser Erklärung Barths zu -
frieden , das Mitzverständnis war somit aufgeklärt . Zum
Schlutz seiner Ausführungen präzisierte Barth dann nochmals
seinen bereits in der Vorständekonferenz eingenommenen Stand -
Punkt , in welcher Form ein politischer Kampf geführt werden mutz .
Da aber aus dem Loewe - Streit und den andern vorliegenden
Fällen keine politischen Aktionen hergeleitet werden können ,
müssen diese von den Gewerkschaften erledigt werden . Die ersten
Schritte auf dem Wege zum Sozialismus müsien sofort gemacht
werden . Diese Wege seien die Vorschläge , die in der Resolution
der Gewerkschaftskommission gemacht sind , und er empfehle des -
halb nochmals deren einstimmige Annal
des Proletariats . ( Lebh . Beifall . )

ihme zum Wohle

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wurde die Abstim -
mung vorgenommen . Die Resolution der Berliner Gewerkschasts -
kommission . die wir in Nr . Z2 unseres Blattes mitgeteilt hatten .
erhielt böö Stimmen , für die kommunistische Resolution , deren
Inhalt wir ebenfalls gekennzeichnet haben , wurden lt27 Stimmen
abgegeben . Somit haben die Obleute den Standpunkt der Ee -
Werkschaftskommission in ihrer großen Mehrheit gutgeheißen .

Der Wahlkampf im Schneiderverband
Schon während des Kampfes um die Ortsverwaltung des

Metallarbeiter - Verbandes lief uns mehrfach der neugebackene
Moskauer Wilhelm Schumacher über den Weg , und wir waren

' wiederholt gezwungen , ihn zu kennzeichnen , da er sich in einer der
mäßigen Bedeutung seiner Persönlichkeit absolut nicht entsprechen -
den Weise in der Oeffentlichkeit bemerkbar machte . Es war die
Schuld seines vorlauten Benehmens , wenn er gestäupt
wurde . Nach alledem , was über seine traurige Gestalt damals in
der Oeffentlichkeit gesagt werden muhte , und nach den wiederholten
Abfuhren , die er sich in Nersammlui llngen geholt hatte , hätten
wir angenommen , daß der also Gestempelte es vorgezogen hätte ,
nicht inehr für einen Posten in einer Gewerkschaft zu kandidieren .
Aber wieder muß die Ärheiterschast an diesem Schumacher eine
Enttäuschung erleben . Zlack ' dem er all, , „ - - - - - - - -— - - - - -- - alles preisgegeben , was
er an Gesinnung besaß , ist ihm der traurige Mut geblieben ,
dennoch den Posten eines Bevollmächtigten im Schnei -
d e r o e r b a n d für sein « Person in Anspruch zu nehmen .

Und darum ist es notwendig , noch einmal daran zu erinnern ,
daß der Moskaupilger Schumacher in einer großen Gewerkschasts -
Versammlung in Hagen , wohin er sich gewagt hatte , Ansang De -
zember seine erste Abfuhr erlebte . Di « außerordentlich inter -
essierte und stark besuchte Versammlung sagte in einer Resolu -
t i o n Schumacher nach , datz seine Methode auf die Z e r s p l t t t�e-

jung der Gewerkschaften hinauslaufe , und datz man sie
darum ablehnen müsse . Damals stimmten sogar die anwesen -
den Kommunisten für die Entschließung . Das Umlernen hatte
also nichts geholfen — das Umlernen , das gerade bei diesem
Mann so deutlich war . der noch in einem Brief aus Moskau
an seine Berliner Freunde bei der Erwähnung der 2l Punkte
entrüstet sthrieb : « Himmelsakrament , ich gehe nicht nach Kanossa " .

� Aber auch dieBerlinerBekleidungsarbeiter haben
Schumacher schon einmal abgewimmelt . Die Betriebsobleute und
Funktionäre des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbandes , Ver¬
waltungsstelle Berlin , beschäftigten sich mit Schumachers neu er -
wordenen Erkenntnissen in einer Versammlung am 3. Dezember
und lehnten die kommunistische Resolution Schu -
machers ab zugunsten einer Entschließung , die für die Amster -
damer International « und ihre Londoner Beschlüsse eintrat .

Den Gipfel der Berühmtheit erklomm der Atann , als er ein
wenig später im Verein Berliner Kaufleute und In -
dustrieller über seine Reiseeindrücke in Rußland und seine
wirtschaftlichen und politischen Konsequenzen hieraus einen Vor -
trag hielt , bei dem er nicht nur sich selbst vor den schmunzelnd
versammelten Scharfmachern lächerlich machte , sondern auch
die Organisation , die er vertrat , auf das schlimmste t o m p r o -
m i t t i e r t e.

Nun muß ihm bei den Wahlen für den Schneidervcrband der
Rest gegeben werden . Es wäre schlimm , wenn die Berliner
Bekleidungsarbeiter ihre Interessen so schlecht zu wahren ver -
ständen , daß sie sich der Führung einer solchen Person anver -
trauen . Wir sind überzeugt , daß sie es nicht tun werden . Diese
Gruppe , die von jeher zu den Kernt rnppen des gewerkschaft -
. ltch organisierten Proletariats gehörte , wird «tnmlltig zusammen -
stehen , um den Moskauer Einslutz auf diese Weise im Keime zu
ersticken . Die Wahl findet statt am 2S. Januar . Es ist also Zeit ,
zu rüsten und zu werben für

die Lifte Lehmann

für die Kandidaten unserer Richtung .

Moskau oder Amsterdam . Die im Deutschen Transportarbeiter -
Verband organisierten Hausdiener , Packer des graphischen Ge -

werbe ? und der Papier - Induftilebetriebe nasimen rn einer Bran »

chcnversammlung Stellung zu dem Thema : „ Moskau oder Amster -
dam " . Dem Referat W. Podubrins folgte eine sehr eingehende
sachliche Diskussion und wurde nachstehende Resolution gegen we -

»ige Stimmen angenommen : Die versammelten Verufsangeho -

rigen des graphischen Gewerbes und der Papier - Industriebetnebe
stellen sich auf den Boden der zweiten Eewerkschaftsinternationale .
Sie lehnen die dritte kommunistisch « Internationale in Moskau

ab . da sie durch die 21 Punkte die Diktatur eines Landes über

das gesamte international « Proletariat ausüben will und nicht
im Interesse der Arbeiterschaft Deutschlands gewirkt hat . Dre

Versammelten sehen in der Amsterdamer Internationole die In -

teressenoertretung des sozialistischen Proletariats und verprllchten
sich, dafür einzutreten , eine einheitliche , kraftvoll geleitete Ecwerk -

schaftsorganisation unseren Berufsangehörigen zu erhalten .

U. S . P . D�Holzarbeiter . Zum 20 . d. Mts . hatten die Holz -
arbeitcr eine Versammlung für alle Genossen , die sich zur
ll . S . P . D. bekennen , einberufen . Trotz der nur einmaligen Be -

' kanntgabe und des ungünstigen Wetters waren die Kollegen zahl -
reich erschienen . Nachdem in der erweiterten Eeneralversamm -

lung eine Resolution angenommen wurde , die eine Urabstimmung
für die Besetzung der engeren Verwaltung vorsieht , hatten nun

unsere Genossen dahingehende Vorschläge in größerer Versainm -
lung einzureichen und die Kandidaten auf Fähigkeit und Brauch -
barleit zu prüfen . Nach dem Bericht über die Kommissionsbera -
tungen setzte eine lebhafte Diskussion «in . die sich mit der einzu -

schlagenden Taktik bei den bevorstehenden Wahlen befaßte . Es
wurde auch von verschiedenen Rednern auf das r ü ck f i ch t s -

lose Vorgehen der „ Moskauer Richtung " hingewiesen
und erklärt , daß diesen Kollegen in derselben Weise eilt -

gegen zutreten ist . Gerade die neugebackenen noch nicht recht
warm gewordenen sogenannten Kommunisten können ihren Eifer
nicht zügeln . Nach der Aussprache wurden die Kandidaten zur
engeren Ortsverwaltung nominiert und von der Versammlung ein -

stimmig ausgestellt . 1. Bevollm . Kollege F r e i g a n g , 2. Bevollm .

Kollege Boese . 1. Kassierer Kollege Miele , 2. Kassierer
Kollege P a s ch e h r. 1. Schriftführer Kollege G r o t h e , 2. Schrift -
führer Kollege Stahmann . Sekretär Kollege Horn . Obmann
der Schlichtungskommijsion Kollege Picht . Als Beisitzer die Kalle -

gen Tabert , Krömke , Werner . Hansen . Als Revisoren
Kollegen Lehmann , Kleinschmidt und Robert Paul . —

Genossen , denen « s ernst darum zu tun ist , die Gewerkschafts -
bewegung in revolutionärem zielbewuhten Sinne ohne Zertrümme -
rung fortzuführen , wählen am Wahltag , S. und K. Februar , nur

obengenanute List « und geben den prinzipielle » Anhängern der

Arbeitsgemeinschaft S . P . D. und den Moskauern Zllusions -
Politikern die gebührende Antwort .

Zum Tarifstreit im Lersicherungsgewcrde . Wie verlautet , hat
der Arbeitgeberverband deutscher Versicherungsunternehmen , den
am 10. - 11. Januar ergangenen Teilschiedsspruch angenommen , je -
doch mit dem Vorbehalt , daß dem vom Schlichtungsausjchuß am
ZS. Januar über die noch strittigen Tarisstreitpunkte zu fällenden
weiteren Schiedsspruch ebenfalls zugestimmt wird .

Betrieb Loewe u. Co « Berlin NW- , Huttenstraße . Sämtliche
Kollegen und Kolleginnen , die der U. S . B. angehören , treffen sich
am Montag , de » 24. Januar , früh »14 Uhr . zu einer wichtigen
Aussprache im Lokal �r . Pilz , Nostocker Str . 27, Partei - Mit -
glicdsbuch legitimiert .

Buchbinderoervand . Die Arbeitslosigkeit im vier -
ten Quartal 1920 . Die Gesamtzahl der Arbeitslifen
ist von 3160 im Vormonat auf 28o6 im Dezember zurück¬
gegangen , jedoch ist die Zahl der männlichen Arbeitslosen
von i3 » 3 auf 146 » gestiegen . Im prozentualen Verhältnis betrug
die Arbeitslosigkeit bei den Männlichen 6,1 Proz . , bei den Weib -

lichcn 2,6 Proz . , im Durchschnitt 3. 6 Proz . Die ungünstige Eni -

wicklung des ArbeitsmarlteS spiegelt sich auch in der Nachweisung
der verkürzt Arbeitenden wieder , die von 7130 im Vormonat auf
» 635 Kurzarbeiter gestieg «» find . An der Statistik waren von den
192 Zahlstellen und Gauen 179 mit 24104 männlichen und
65 810 weiblichen gleich 70 014 Personen beteiligt .

Aus den Organisationen
Sonntag , den 23. Januar

I. sdaz « jjetiötcn die DilNitl « 1«, 17 und 18 Aanz, dl «
DiitriNc 11 und 18 teilmeifc ) . Hiormittago ' ilO lldr , in d « Aula Pank » (wie
Bötlqorftiaz «. ZZollncrjammlung l»intl >ch«r U. 2. P. - EIterndeiiale und d « « n
krlatzlcnt «.

Montag , den 24. Januar
z. Distrikt . Uhr, «orswndssistung bei Sau - r , «Snoakd . <Sic Säeigraonn »

ftrai >«. — 7 Uhr, lzraurnabend bei Lang«. (Sneiienausti . SS.
(. Diftri «. 7 Uhr, Zrauenleseabcnd bei krnkmann , AZeberstr. z». P- rirag

des Gcn. Vahrenwald graue » und die Wahlen »um preustilii ' en Landlag " .
7. Distritt . 7 Uhr, graucnleicabend Littaurr Str . >8, Schalaula , ZZorlrag

der Kenagin ftunert „Straigeseg und Mutierichaitezwang ' .
8. Distrikt . Abend , 7 Uhr, bei Zlettschlag , Schralnerftr . 18, grauen - Abend .

i _i _ __ . _ _ rr. ___-er;.. cir"> �r. . �. »?>1. � •*Md. 11»%md»•/>rtr rt-�ri1*M1'
Vortrag der (henostin Wrstnz : „Die grauen und die Landlaanwahlen " .

1«. XMlrikt. Oibttiiung . Äonfeuna iännlicher gunkli - n- lre und Llaleute
abend « 7 Uhr, bei Dehlitz .

18. Distritt . Lildung,lomi »ilst - n. Sitzung um 7! � Uhr, dal Pletlche , «leim »

ll . Distrikt . Abend » 7 Uhr, grauenleseabend bei Kaiser , Gotzkowsknftr . 81.
18. Distritt . grauen - und Kinder ! chutzl «mm>! st »n, 8 Uhr. bei Birnbaum ,

«aftianltr . !.
Alt. ffillcniikc , Adlerohol , B- »»! ch«lenn >eg. »ohn - d- rl , «rina ». Ried- ' iNiöne -

weide, gobnnniathal , D- epi «». J5. Berwaliungebezirk . ll . o. P.
beträte , auch solche, die al » nachfolgende aus der Liste stehen, abend » 7 Uhr Ber >
( ammlung , Niederschöneweide . Biüikenstr , 8 bei Schneider . logeoordnungi
1. Zusammenichlutz der iklternbeiräte im Bezirk . Z. Mahl de» Borstandes .

Britz . Handzettel sind abzuholen , l�g Uhr. „grelheir - SPedition .
Biederfchiinhaale ». 7 Uhr. bei Schlegel , Eichenst ! . 4«, Sitzung der erweiterten

Bttduniiokommtlsto ». RÜM
Beutöll ». Die Bezirkisuhrer de» I». und 14. Bezirk » wollen abends 8 Uhr

oichtiges Material abholen in der „Äreifieil ■Spediiiim Britz .
Charlottenburg , grauenabend , abend , 7>e Uhr. Aathau, , »immer 1. Re-

sereniinl ibenosstn Wegmann . . Mutter und Kind im Sozialismus " . Partei -
ausmei « mitbringen .

Charlotteniarg . Periammlung iämilicher Slternbeiräte der U. S. P. , abend »

. . . . . .

"7 Uhr, Hindenburgichule , ßuetitkeitretze .
Wilmersdorf , Schmorgeaderf , ffiruiiewal ». grauenleieabend , abend » V4) Uhr,

Sünfilirf). bei «enaffin Kaffmann - ßwinnei , Schmarazndorf , Mt»broyer Str . 22,
it . . über . . greie Liebe und Che" . , .
Steglitz . Abend » V8 Uhr, gunkiionärfitzung bei Bangk . gichtestr . 4.
Teael . 7 Ubr. gunktianärsttzung mit iömtlichen Kommunal , und Agitation »-

Miialiedern , Berliner e-tiafie . Zkachfalger Rentner .
Mariendarf . u. s . P. - Bildungskommiinon . Der erste Abend der Arbeit »-

gemeinichail der Bildungstommission iindet nicht im Ralbaule , londern im
Kandardeitoraum der 4. ttzemeindeichule . Kiirsürstenstrohe . statt . Alle Genoifen
der Bildunaskommiffion und di » sich sanft an den Bildung »arde >teu beteilige »
wollen , «llffen orfcheinen .

Kienstag . den 26. Januar
8. Distrikt . Kommunale Kommiiston . Abends 7 Uhr, Viehhofbarfe . lt . Saal

Vollversammlung , ssraktionsoorstand 5. V. - B. und Etad, « und Lezrrtsvervrdne�
sind eingeladen . Mitgliedsbuch als Ausweis mitbringen . 0 v ..

IS. Distrikt . Abends 7 Uhr, Zusammenkunft aller sich zur Landagrtat »o« gO
meldeten Genossen im Lokal von Rudolf Lchuiz, Oldendurger �tr. Ig.

17. Distrikt . Sämtliche Genossen, welcbe sich zur Landagitatlon zur Bersugunt
stellen wollen , werden zu einer um 7 Uhr abends , im Lokal von P. �. rou»
Utrechter Str . 21. stattfindenden sehr wichtigen Vesvrechung eingeladen .

Charlottenburg . Abends 7 Uhr. Mitgliederver , ammlung in VolkshkMH
Nosinenftr . 4. � . «. .a « r - J

Charlotten bnrq . Abends 7 >4 Uhr. 32. Gemeindeschule ElternoersammlunA
Vortrag : Lehrer Voigt . Aussprache über alle Schulangelegenheiten .

Obcrs�öneweide . Die für Dienstag . 2b. Januar , angesetzte �ltgllederveo
sammlung kann umständehalber erst am Freitag , 28. Januar , abends / Uhr, ttz
der Aula der Schule Frischenftra�e stattfinden . Die Bezirksführer werden ep
sucht, am Sonntag von Iniberg Plakate abzuholen .

Vereinskalender

Sonntag , den 23. Januar
greie Tnrnerfchaft Lchoneberg - Berli ». Räch ™, von . 1—6 Uhr im Leibni »
. i -rr_ _ _ _ _.t «(7+��f..'» .. «1* >r •� «itr»I<■.4» iättsntl f/fir»« zIIBIfftl ffllCfltlloninaiium , Mrangelstretze nahe Marinnnenglatz , öffentliche » Turnen allq
_ _ __ _ ■i«». . umS �imwt» hn taterf'i�,Ti>rr«:/J/lllllU[lUIU, ' -. . vy-. -. -. yw ..v.�v ....

Manner - , ssraucn - und Iugendadleiintzgen .

Montag , den 24. Januar
Deatlcker Tran »partarbeiier <Berbai,d . Branche der kefchäftskutscher »nd Lagen

arheiter usw. Abend » 7 Uhr, fir . bel im Lokal Englischer p- f , Aiezanberstr . Z7g
ira oberen Snal , eine Berlrauensmänner - , Beiriedsräle - und Bezirksiubrerner ,
iammluna ftnti — Branche kewerbl . Ängeftellle der Reichsorganifalionen . Raab
' H. ... . , . :_ _� _ _. __ _ _ _-- . "_ . . i . i« .iammluna wall . — n- ranme «mouror . n- nn- n- utu oer
mirlog » 6 Uhr, findet im Dresdener Kasino , Dresdener Str . LS, eine wichngi
Boilorrfamluna aller III den Reich - organifationen befchäftigien gewerblichen An,
gestellten und Reinmachefrauen statt . Tagesordnung ! l. Tätigleitsbericht detz
kitonchcnleitung vom vergangenen Jahre . 2. Reuwahl der Branchenlettnag .
1 Revision�- und Kagenoerichi . 4. Berbandsaugetegenheiten und Berschiedenes ,'

Deutscher Transpaitnrbeiter - Berband fvezirl »rotz - Beili, ) . Kutscher . Arbeitet ,
Slalleutt Wächter und Frauen der Branche Bau- und Ardeitskaischer sowie au«
deu schwer , und Leichisuhlweikbetlieben tvrotz -Barlins . Aband » 7 Uhr, im Lokaj
von Boeck- r , Webeistr . 17. Brauch . n- BersammIung .

Berliner Äictero - rdan », vrtegrupge Echöaederg . Lessentliche varfammlungetz
l Montag ab 8 Uhr, in der llhamissosi�ule , am Barbnroffaplatz : 2. Mittwoch ,I Montag , ab a U�I, IN uei --. -mIN-, um - UU. UULUNUIUU«! ,
Ob 8 Uhr in der Ublandfchuie , Kolonnenftr . 21. Bortragenbc : 1. Bors . Poeike ,
K. . S1. Lynd . Dr. Engel und Dl. Bornftein vom Landes- wsfchutz f. Hag. »»lks .

kiri - densbund der Kiiegeloiinod «er . , ritzt , im Iva, « ireiiq -ii . aru « , « « . ,
Slllce 338 Eiie Thoerlircfse . Kameradenabend der Eruppe S, griedrichshain ,
Kamerad Lehnb- ff wird Uder „Kriegsteilnehmer und Wahlen " igreche ». East «
find her- lich wi! lk »»m»». Abend ,ind ger. ntai winramman .

Solei «Otioni' . ler Bund «Her Kriexs -vi ' . r . CtUgrngge Lichlenb »».
7 Uhr ( öeneralveiiamminng in der Schuianla Marktflr . I«- lI . Erfcheinen oll «!
Milali ' eder ist Pflicht . Ohne Mitgliedskarte kein Eintatz .

lürnaerein „lichte ". Sstznng der Vereins - Berwaltungslommisswir IM Kialfe «
zimmer Weinmeistcrstr . 18- 17.

Dienstag , den 25. Januar
Deutiihrr Iransportarbeitcr - Berband , Textilbrorche . Gruppe 1 kTuche, stiize ,

Kieidersteffelt tzlachm. ' -. ä Uhr, bei Witte , Poststr . HS, Gluviien - Berfammlung .
Gruppe ' 2 fLeinen , Paumwollwareni : Abends >,a8 Uhr, bei Schulz , am Königs »
oraben 2. Gruppen - Verjammluiig . Bortrag de, Kollegen P. Schacht „Ans Lebe »
und Dichtung oon Heinrich Heine " . Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert .

grtcdevedund d«i Kriegsteilaohmer . In einer vom „giiedensbund der Krieg ».
teiinehmer " veranstulteten öffentlichen Beriammlung , 8 Uhr abend », in Keller ,
Keftililen ( Weiher canl ) . «ergftr . 89, wird der bekannte Willenichailier Dr.
Go' ditein über „Die Bevölkerunnsoerholtniffe Suropa » — ein kulturelles Pro «
blem " sprechen. Karten an der Abendiafs « zum Preise von 1 M. noch erhältlich .

Hol' o. ' betrer . Tiichlrr . Bezirk Sud - Wesl und Weste». Nachm. Z Ubr im Lokal
„zun , Leuchtturm " , Jontane - ProMenode 18, am Kaifer - grieditch - Platz . Neu.
wählen und Urwahl . Ortsi - erwoltung Berlin . . . „

Relch- r - rh - iid deutichor Ausivandeice , Lotsgruppe Grotz - Berlin . Aufklärung ».
Bortroa des Herrn Proseffer Dr. Kiilz . Altona und Herrn Kavitän S. Keller -
Htzmbura über „Brasilien und die Auswnnoerungsfroge im heutigen Deutsch-
l - ind", abend » 7 Uhr, in den Sophien - Sälen , Sophienstr 17. l8 .

Mieterveronnd , Ortsgs «ppe Treptow . Abends pünktlich i Uhr, t » Brauns
keiellschiflsbaus am Bahnhof Treptow . Generaloersammlung der Orlsaruppe .

Kaujinännilche und technifche Angestellte der Kunst, und Boulch- ofiereie «.
Abends 7 Uhr, In der . . Biaraloste ", Beile - Alliance - Str . ll « Beriammlung
Afa- Mitglleder der obigen Branche . Tagesordnung : Unier Tarif .

Nirderfchönhnufrn . Abends 7�,, Uhr. im Wilhelmshof Lerlammiung
lumgenchfenfchafUer der 90. Berkaussstelle .

der

der Kon-

Lebensmittelkalender
Verlin . In der B?oche vom 21. bis 30. Januar gelangen auf Abschnitt 82 de«

Groh, Berliner Lebensmittelkarte 250 � ns«r noSrnrent *0 Gt. frische » Rindfleisch oder gefrorenes
merikanische Speckwaren ( ioQ Gr. mit oder

2»0 Gr. ohne Xnochen) zur ' Ausgabe . — In der Woche vom 24. bis 30. Januar
darf Brot nur auf die Brotkarte abgegeben und entnommen werden , deren Ad,
Hammelfleisch mit Knochen oder, amer
200 Er. ohne Xnochen) zur ' Ausgabe ,

schnitte das Stichwort . . AlexandeTplatz�' tragen .
StenttUn . In der kommenden Woche werden in sämtlichen der Neuköllner

Grofshandelsgelettschaft . der Konsumgenoflensihaft Berlin und Umgegend und de�
Beamtenwirtichaftsverein gehörigen Verkaufsstellen auf die Vollmilchkacte A l
für Kinder im 1. Lebensjahr 500 Dr. Zveizengrteh und 2-50 Gr. Keks, auf hie
Vollmilchkarte A 2 für Binder im zweiten Jahr 250 Gr. ZLeizengr,cd sowie
250 Gr. Keks abgegeben .

Zehlcvdoif . �ür die Zeit vom !(?. Januar bis 15. Februar werden folgends
Karten und Abichnitte beliefert : Abschnitte 2 für Kinder im 1. Lebenelahr «
500 Er. Haferflo�on , .'>00 Gr. Kindergersiemnehl . 2 Pakete Keks, 1 Büchse Malz «
„ � « 1 «O/ l1 .17� <£F| :ü - «« t — öll1 V.�w Im. O �1... ». I. ��Otilchiützipeife . Ablchnilte II für Kiader im 2. Lebensiahr «

. 2.7d Gr. Kindeiaeistenmebl , l Aüchfe Nalaezirakt , 1 Paket
ihfhstipeife. Zldfcknitte 25 jiir Kinder im 8. und 4. Ledens »

exlrakt , 1 Palet Milchst
500 Gr. Haferflocken , 2.<0
Kek», 1 Paker Milchfhfifpeife . . . . . .. . . . . ._ . .. . . . . .— - . PI0 ... . .iabre 125 Gramm Reis , l Pal - t Milchiützfpeile , l Büchse Molzertrakt .
Adfchnitt 24 für Kinder im 5. Leeeneiabre 125 Gramm «ei », 1 Bilchse
Malzertrakt . hlbfchnitie 24 fiir Kinder im f . Lebensjahre 125 Er. Reis , 1 Buchse
Malz- rtraki . gür werdende Müller vom vierten Monai ab 2 Pfd . Haserilocken ,
1 Pid . «ei », l Pfd . Gerftenmebl ! für stillende Miitter l Pfd . Haferflocken ,
1 Pfd . Kinderaerstenmehl . Krönte erhallen von der verordneten M" ng » zur
Hälfte Haierslocken , : ur Halste . stw. iebock, Preise : Haseil ! o. . en, Pfund «,8I> M. :
Keks. Paket 0,80 M,: Malzertrskt 2. 1» Mst Kindergerbenmehl , lche, Pfund
2 20 VI. ' , zwieda «, 125 Gr. l 55 Milchfützlpeiie . Paket 0,89 Sk. ; Reis .
Pfund 5. 48 Si. : Serstenmehl wird (oje ausgegeben . vrie «9»llche >ne »om Monat
Nooewber - Dezember können Teltower Str . 1.9, . nimmer I, eingelöst werden .

Schönedeeg . Bis zum 25. 3onuar Poranmeldung für 125 Gr. Teigwaren auf
Abiibnitt 85 der Lebensmittellnrte Sellin , Bezirl ll und 1 Dol « gezuckerte, hol»
ländijche Kondensmagermilch aus Abschnitt 52 der Lebensmittelkarte für Jugend .
liche. Ausgegeben werden in der nächsten Woche 258 Gr, (fleisch oder izieilch -
waren auf Ablchnitl 82 der Lehensmitteikcrte Berlin , Bezirk 11 und % Pfd .
Zucker auf Abjchnitl 74 der Berliner Zuckerkorie .

Alt- EIienick «. Aligemeinl : evö>keru »g: 50» Gr. meiste Bohnen , 500 Gr. Sirup ,
500 Gr. Pudeln . Nührmiltelkorten : 500 Gr. Haierilmken . Kriegsbelchädigte :
800 Gr. Haferflocken . Werdende Miitter : I Palet paferkaia », 1 Dose Malz .
exlrakt . Zugendliche : 1 Dose kondensierie Milch.

5o « don e d* s < h i e n • n i

Wir domonstriarenl
S LSsder fUr Massengescng

» » Preis 50 Pfennig » »

Wi (

BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT "
BERLIN C S > BraKe Str . 8 - 9

Ohne Derantwortung der Redaktion .

Glück im Unglück .
Ein « Kneifer ' Geschichte .

Er war dahin ! Drei Jahre lang hatte ich es täglich diesem

tückischen Exemplar eines Kneifer » gewünscht , täglich war ich w

Versuchung geraten , ihn an die Wand zu werfen , und hatte Steje

Versuchung teils mannhaft , teils aus Sparsamkeitsrückilchtsn

niedergeläinpft — endlich hotte ihn fein Schicksal erreicht .

In sämtlichen Suppen und Kompott » , welch « auf der Speise -
karte unseres Heimes zu stehen pflegen , hatte er schon gelegen , in

alle möglichen Behälter , deren Inhalt ich beäugelte , schlüpfte «r

mit überraschender Gewandtheit , nur wo er bleiben sollte , auf
meiner Nase , war seines Bleibens nicht .

Der Kellner brachte gerade ein frisches Pilsner —

ein Knacken und Knirschen , und ni «in Kneifer war

gewesen !
Das war zunächst höchst fatal ,

schon deshalb , weil ich mir die tiefste
Verachtung des Kellner » zuzog , dem

ich in meiner Kurzsichtigkeit ein

Zweipfennigstllck als Trinkgeld darbot .
Unter dessen strafendem Blick knickt «

ich zusammen wie weiland mein Kneifer unter

des Kellners Füßen .
Dann jedoch sah ich bleich , aber gesaßt , der

Tatsache ins Auge , daß ich schleunigst für den Kneifer

Ersatz schössen müsse , und überlegte mittel - meines

mir zu diesem Zweck « verliehenen Verstandes , was wohl besser let :

( tta Kneifet oder eint KMe , Ai « . Grfoh - Mgeq mit fcew wfic »

d

vernichteten Kneifer sagten »Brille� , die früheren Erfahrungen
mit� einer Brille aber sagten »Kneifer " . Nehme ich die Brille .
so sagte ich mir , so seh « ich damit nicht au » wie ein flotter
junger Dia nn , sondern wie «in mehrfacher Großvater . Nehme
ich aber den Kneifer , so muß ich ihn wieder wer weiß wie oft
au » dem Kompott oder au » der Suppe fischen .

c * o Nehm « ich die Brille , so kann ich besser sehen ,
aber ich muß wieder mindestens zehnmal täglich nach
ihr suchen . Ein Kneifer aber , wenn er nicht
sehr gut sitzt / macht mich nervös , verursachl
mir Kopfschmerzen und ermüdet meine Augen .
statt sie zu schonen , weil die Gläser nicht richtig
vor den Augen sitzen : sie decken nicht das Auge .
wie z. B. dos Uhrglas das Zifferblatt deckt , son .
dern hängen gern vornüber , so daß man schräg
durch das Glas sehen muß . Außerdem aber
hängen sie seitlich herab , die Lidspalte verläuft

hinter dem Glase nicht so S . sondern so <55 . die Pupille steht
nicht hinter dem Brennpunkte des Glase », und das Auge wird
hierdurch in eine schielende Stellung gezwungen . I
Daher auch die sHnelle Ermüdung,� die Kopf - jschmerzen , die Nervosität , die weitere Abnahme der

Sehkraft . Ich werde also doch lieber eine Brille
nehmen . ' ' V

Aber halt ! Wie sagte doch neulich mein Echioager I

WW _ _ _ WWW > i Rachteile .
kann mit dem Lo h mann - Kneifer o«; ten , turnen oder meinet -

weg - » auch Purzelbazunp ■ichlgg - m. « sitzt tchi * .

unverrückbar fest , einerlei , ob man eine römische oder eine böhmisch «
Nase hat . Der L o h m a n n - Kneifer sitzt vor dem Ana « genau

so richtig und so iicher wie eine gut angepaßte Brille ,
und infolge diele « erakten Eiße » steht er vi «! fescher
und eleganter aus al » jeder andere , d. h. »r wirkt
nicht als Fremdkörper in den Gesichtszügen , sondern

rügt sich ihnen Harmoniich ein . . Der Lohmann »
Kneifer ist nur in einem einzigen Geschäft zu haben ,
nämlich Berlin IV, Potsdamer Straße 184a .

Hurrai Das ist das Nichtige ! Ein Lokmann »
Kneifer wird gelaustl Ich gab der Brille in Ge -
danken einen Fußtritt wie vorher der Kellner dem
Kneifer , setzte mich auf die Elektrische und sul ) r zur

Loy mann - Kneiser - Gesellschaft .

Schon vom ersten Kneifer , den ich nach der
Augenorüfung (sie erfolgte kostensret ) aufpaßte , war
zückt , daß ich ihn sogleich behalten wollte , weil er

fachmännischen
ich so enb ,

mir nach alle der Qual mir den bisherigen al »» dac
Ideal eines gutsitzenden Kneifer » erschien . Der
Verkäufer bewies mir aber , daß es mit festem Sitz
noch lange nicht getan fei . und dank seiner sorg -
fältigen Auswahl bin . ich heute im Besitze eines
Kneifers , der sich zu meinem früheren verhält wie
ein moderne » Fahrrad zur Schubkarre . Wie forß -
fältig die Lohmann - Knetker ' gearbeitet und
paßrecht gemacht werden , geht oarau « hervor , daß
auch auswärtige Käufer , die nicht zum Anpassen des
Knetfers nach Berlin kommen können , voll befriedigt werben . Sie
brauchen nur Prospekt 6 R mit Fragebogen verlangen und letzteren
ausfüllen . Die Firma garantiert dann für richtige » Passen in - den
Axt�dab M nicht . PqffeWv�nuf itz� Kosten umtauscht . ,,

•

.



Sexueller „ Bolschewismus "
Von Dr . Julius Moses

„ Der deutsche Fremdwortvorrat ist um einen Ausdruck dereichert
worden : Sexueller Bolschewismus . Aber diese Bereicherung gibt
in Wirklichkeit einer Verarmung und Verwüstung Ausdruck . Bol -

schewismus ist Vernichtung . Sexueller Bolschewismus ist Ver -

wüstung auf dem Gebiet des sexuellen , des Geschlechtslebens , ist

Beseitigung aller Grundlagen , auf denen die Sittlichkeit ein

gesundes Empfinden , sich aufgibt . "
So , jetzt wissen wir endlich , was sexueller Bolschewismus ist .

Im frommen „ Reichsboten " hat uns der Pastor Ludwig

Hoppe aus Lichterfelde in kurzen Worten auseinandergesetzt , was

er ausführlich in einer Broschüre mit gleichem Titel in seiner

Eigenschaft als Geschäftsführer der „ Volksgemeinschaft zur

Wahrung von Anstand und guter Sitte " in Form einer Kampfes -

fchrift für die „ Brüder im Amt " herausgegeben .

„ Die Moralbolschewisten zur Selbstvernichtung des deutschen
Volkes rüsten sich zum Sturmlauf gegen den ß 21 « des EStB . ,

welcher die F r uch t ab t r ei d u n g mit schwerer Zuchthaus¬

strafe bedroht . " — „ Es geht um den Versuch , den kaum nach ver -

schleierten Kindesmord zu legalisieren . " — „ Uns Pfarrer und

Seelsorger darf dieser Kampf nicht unvorbereitet finden . " —

„ Schon jetzt müssen wir uns selbst zum heiligen Kampf gegen
die teyflischen Absichten der Volks - und Gewissensmörder

rüsten . " „ Das Eitergeschwür , welches als Segen der Revolution

vor aller Welt verherrlicht werden soll , fri ' ft bereits in der Gestalt
des stillen Todes am Lebensmark unseres Volkes . " „ Tretet

heraus , Gemeinde für Eemenids , insonderheit Ihr Frauen -
verrine und kündet dem Reichstag in Form von Protesten und

Resolutionen , dag Ihr fest entschlossen seid . Euch Eure christliche

deutsche Gesinnung und Gesittung von niemand rauben zu lassen . "

Diesem Rufe des Herrn Pastor Hoppe sind denn auch die evan -

gelischen u? ld katholischen Frauenvereine bereits gefolgt : „ Auf

zum Kampf gegen den sexuellen Bolschewismus , gegen die Mord -
�. gesellen , die ihr unheimliches Handwerk nicht etwa nur im ver -
i schwiegenen Dunkel der Nacht , sondern auch am hellen Tage

treiben . " — „ Wieder zurück zu den Quellen des Leben » und der

Freude , zur Sittenreinheit unserer Vorväter . "

Sexueller Bolschewismus : Was man nicht dekliniere » kann .

sieht man als Bolschewismus an . Wozu doch nicht alles der

�Bolschewismus seinen Namen hergeben muh . Es geht ihm heut «

- so wie es dem Wort „ Demokratie " bald nach dem Völker -

frühling des Jahres 18 <« ergangen ist . Auch der Demokratie

legte man damals alle Sünden und Gebrechen der neuen Zeit

zur Last . Za . «in strebsamer Jüngling der Medizin gab damals

an der Berliner Universität eine Doktorschrift unter dem Titel :

„ äs morbo domocraiico " ( über die demokratische Krankheit )

heraus , in der er den wissenschaftlichen Nachweis zu erbringen

suchte , dag die Demokratie die geistige Erkrankung eines Volkes

darstelle . Es handelt sich dabei nicht etwa um einen Scherz , eine

Persiflage oder Parodie . Mit tödlichem Ernst , mit Wissenschaft -

licher Mine , unter Anwendung eines gewaltigen geistigen Nüst -
zeuges wurde der Versuch gemacht , die Bewegung des Jahres

f 1848 unter psychopathischem Gesichtspunkt zu erklären : genau so,

�wie es vor kurzem deutsche Professoren mit der Revolution von
�ISIS gemacht haben .

Deutsche Professoren sind zu allem fähig , nur nicht mit der

' Jockel der Wahrheit in verrottete Zuständ - e hineinzuleuchten .
Wir denken natürlich nicht daran , hier diese Schrift über den

sexuellen Bolschewismus zu widerlegen . Es ist . dies auch nicht

nötig . Denn hier handelt es sich um zwei Welten , die einander

nicht verstehen und nicht verstehen können . Allen jenen Aus -

lasiungen liegt aber ein einziges gemeinsames Moment zugrunde .
Sie hüten sich wohl , die Sache da anzufassen , wo sie einzig und

allein angesagt werden mug : am wirtschaftlichen und

sozialen Problem . Denn die Herrschaften wissen ganz genau .
dag sie mit all ihrem Sittlichkeitsgefasel und aller religiösen
Salbaderei kläglich Schifsbruch leiden , sobald einmal der ganze
Streit auf seinem ureigensten Gebiete , dem Wirtschaftlichen , So -

zialen ausgefochten wird . Aber jene Leute hüten sich wohl , dies

gefährliche Terrain zu betreten . Sie kämpfen lediglich auf dem

Boden , der ihnen bekannt und vertraut ist . Auf das Gebiet
des Sittlich - Religiöjen wird so der Kampf hinllbergcspielt . wäh -

Carmen
Novelle

von

Prosper Mörimö «

Uebertragcn von Franz Schnabel
U. Fortsetzung . )

. „ Ich kann einem so freundlichen Herrn , der mir so Herr -
! iche Zigarren gibt , nichts abschlagen " , rief Don JosS gut -
Lelaunt au ? : und er lieh sich die Mandoline geben und sang ,
indem er sich selbst begleitete . Seine Stimme war rauh ,
aber doch angenehm , die Melodie schwermütig und eigen -
artig : von dem Texte verstand ich kein Wort .

„ Wenn ich mich nicht täusche . " sagte ich zu ihm . „ist das

kein spanisches Lied , das Sie da soeben gesungen haben . Es

. gleicht den Zorzicos , die ich in den Provinze » gehört habe ,
und die Worte müssen baskisch sein . "

. . Ja " , antwortete Jos « mit düsterer Miene .

Er legte die Mandoline zur Seite , kreuzte die Arme und

begann mit einem seltsamen Auedruck von Traurigkeit in
das verlöschende Feuer zu schauen . Sein von einer auf dem
kleinen Tische stehenden Lampe erhelltes Gesicht , edel und
wild zugleich , erinnerte mich an den Satan Miltons . Wie
jener dachte auch mein Gefährte jetzt vielleicht an die Hei -
mat , die er verlassen hatte , an die Verbannung , in die er
durch ein Vergehen gestürzt war . Ich versuchte die Unter -
Haltung wieder zu beleben , aber ey antwortete nicht , in seine
traurigen Gedanken versunken . Schon hatte die Alte sich in
einer Ecke des Raumes bjnter einer durchlöcherten Decke , die
on einem Stricke ausi - �ängt war , zur Ruhe begeben , und
das kleine Mädchen war ihr in diesen , dem schönen Geschlechts
vorbehaltenen Winkel gefolgt . Da erhob stch mein Führer
und lud mich ein , ihn in den Stall zu folgen : aber bei diesen
Worten fuhr Don Josv «nf wie einer , der plötzlich aus dem

Schlafe geweckt wird , um » fragte ihn barsch , wohin er wolle .

» In den Stall " , antw » rtete der Führer .
„ Was dort tun ? Die Pferde haben zu fressen . Lege dich

da nieder , der Herr wird « t erlauben . "

. . Ich fürchte , das Pferd de « Herrn ist krank : ich wollte , der

Herr sähe nach ihm ' vielleicht weiß er . was sich tun lätzt . "

rend es doch einem jeden , der Augen im Kopfe hat . längst klar
geworden sein sollte , dag « s sich hier um eine Frage rein wirt -
schaftlicher Natur handelt , um ein Problem der Soziologie . Und
wenn immer und immer wieder der Kernpunkt des ganzen
Problems verschoben wird , indem man die Frage künstlich auf
das Religiöse und Sittliche hinüber zu lenken sucht , so liegt doch
die Frage nahe , wo die wahre Religiösität und Sittlichkeit zu
suchen ist . Ob bei denen , die durch eine vernünftige , durch die
Zeit gebotene Regulierung der Geburten eine bessere Zu -
kunft anzubahnen suchen , oder bei denen , die unter allen Um -
ständen das alte Elend erhalten wissen wollen , mögen darob auch
Mutter und Kind dahinsiechen und ganze Generationen einem
überwundenen , bornierten Sittlichkeitsfanatismus zum Opfer ge -
bracht werden .

Allen Versuchen gegenüber , die darauf abzielen , den entscheiden -
den Punkt unseres Kampfes , gegen das Abtreibungsgesetz zu ver -
rücken , mug mit aller Deutlichkeit noch einmal gesagt werden :

�Nicht um eine Frage der Sittlichkeit handelt es sich hict�
Denn das ist doch nicht mehr sittlich , was in den weitesten
Volksschichten schon längst nicht mehr als sittlich empfunden wird .
Das kann nicht sittlich fein , was zur Verelendung eines grog - n
Teiles unseres Volkes so unendlich viel beiträgt . Oder ist es
etwa sittlich , wenn kranke , zermürbte Eltern Kinder in die Welt
fetzen , die das Siechtum der Eltern fortpflanzen ? Ist das sitt -
lich , die Welt um eine Generation zu bereichern , die Elend
und Not für weitere Generationen stabilisiert ? Erst sorgt da -
für . daß Gesundheit und Kraft wieder Besitz ergreift von dem
Geschlecht unserer Zeit , dag Licht und Luft . Nahrung und Klei -
dung , behagliche Unterkunft und was sonst zu den freundlichen
Dingen des Lebens gehört , im Proletariat zu den selbstverständ -
lichen Lebenscrschemungen gehört . Dann läßt sich das Problem
vielleicht einmal in einem anderen Lichte betrachten . Mit mora -
tischen Redensarten kann man kein « gesunden Kinder in die
Welt setzen , keine Säuglinge ernähren , keine Kinder kleiden .
Erst gebt dem Volke Kraft und Gesundheit zurück , die ihr ihm
zerstört habt und dann sprecht von Sittlichkeit und Moral .

Dehmels fozialisttsche Lyrik
Bekenntnisse in seinen Briefen

Viele tausende Proletarier haben Richard Dehmel als Dichter
der Maifeier und vieler anderer sozialistischer Gedicht « kennen
und lieben gelernt . Wie Dehmel feine sozialistisch , Lyrik beurteilt
und wie er über sie gedacht hat , geht aus den Briefen hervor ,
die jetzt aus seinem Nachlaß veröffentlicht werden . In einem
Brief an seinen väterlichen Freund Georg Ebers l2!>. Sept . 1891 )
hat er sich ausführlich über seine sozialistischen Ideen » nd fein «
Mission als Arbeiterdichter ausgesprochen . Wenn wir
auch mit manchen seiner Gedanken aus politischen und marxistisch -
philosophischen Gründen nicht übereinstimmen , so steckt doch soviel
Kraft und eigene Denkgröhe in ihnen , daß es sich wohl lohnt , sie
kennen zu lernen . So heißt es in den erwähnten Briefen Ebers ,
den wir in der „ Neuen Rundschau " finden :

„ Zum Tröster fühle ich mich nicht berufen — keinem gegenüber ,
auch dem niedere » Volke nicht . Das widerspricht meiner
ganzen Glücksauffassung , die darin gipfelt , dag nur der Einzeln «
selber sich seine seelischen Erlösungen gestalten kann . Aber
andere auf eine » höheren Gesichtspunkt er -
heben , so daß ihr Trieb zur Eelbsterlöfung , zur Hingabe ans
ewig Allgemeine kräftiger und heftiger wird : ja , das , das ist die
Sehnsucht meines Lebens . Und wenn mir dieses noch nicht voll -
gelungen ist , soweit ich jene Allcrärmsten der geistig Armen im
Auge hatte : nun . so bin ich eben selber noch ein Ringender .

Ja , Sie haben recht : es steckt noch zu viel bloßes Mitleid in
diesen sozialen Gedichten , noch nicht Glaube genug an die
Glücksfähigkeit auch des bedrängtesten Gemütes , des beeirgtesten
Geistes , des gequältesten Leibes .

Dennoch möchte ich mich verteidigen . Zunächst dagegen , als
hätte ich diese Gedichte eben nur�für das „ Volk " im engeren
Sinne geschrieben , für den vierten Stand , den ökonomischen
P r o' l e t a r i e r . Ganz und gar nicht . An den Partei -
Proletarier richtet stch eigentlich nur die Ballade „ Ein
Märtyrer " . Ich für meine Person glaube überhaupt nicht , daß
der sozialistische Staat an und für sich auch nur einen Funken mehr

Offenbar wollte Antonio mich allein sprechen : aber ich
wollte Don Josö keinen Grund zum Argwohn geben , und
in der Lage , in der wir uns nun einmal befanden , schien
es mir das beste zu fein , das größte Zutrauen an den Tag
zu legen . Ich antwortete also Antonio , dag ich von Pferden
nichts verstände und des Schlafes bedürfe . Don Joft folgte
ihm in den Stall , von wo er bald . allein zurückkam . Er sagte
mir , dem Pferde fehle nichts , mein Führer aber halte es

für ein so kostbares Tier , daß er es mit feiner Jacke abreibe ,
um es in Schweiß zu versetzen , und die Nacht mit dieser an -

genehmen Beschäftigung zubringen wolle . Inzwischen hatte
ich mich auf die Mauleseldeckcn ausgestreckt , sorgfältig in
meinen Mantel gehüllt , um sie nicht zu berühren . Don Jose
bat mich um Entschuldigung , daß er sich die Freiheit nehme ,
au meiner Seite sich niederzulassen , und legte sich dann vor
der Tür auf die Erde , nicht ohne vorher das Zündhütchen
seiner Pistole erneuert zu haben , die er daraus sorgfältig
unter den Mantelsack legte , der ihm als Kopfkissen diente .
Wir wünschten uns noch gegenseitig gute Nacht , und schon
fünf Minuten später waren wir beide fest eingeschlafen .

Ich glaubte müde genug zu sein , um auf einem solchen
Nachtlager schlafen zu können : aber nach Verlauf einer
Stunde ritz mich sehr unangenehmes Jucken aus meinem

ersten Schlafe . Sobald ich die Ursache entdeckt hatte , stand
ich auf in der Ueberzeugung , daß es besser sei , den Rest der

Nacht unter freiem Himmel zuzubringen , als unter diesem
ungastlichen Dache . Ich schlich mich auf den Fußspitzen zur
Türe , machte einen großen Schritt über das Lager Don

Jofös , der den Schlaf des Gerechten schlief , und gelangte so
aus dem Hause, ' ohne daß er erwachte . Nahe bei der Türe

stand eine breite Holzbank : dort streckte ich mich aus und

richtete mich so gut es gehen wollte darauf ein , so den Rest
der Nacht zu verbringen . Schon wollte ich gerade die Augen
zum zweiten Male schließen , als es mir schien , als ob der

Schatten eines Atannes und eines Pferdes völlig geräuschlos
an mir vorüberzögen . Ich setzte mich aufrecht und glaubte
Antonio zu erkennen . Ueberrascht , ihn zu solcher Stunde
außerhalb des Stalles zu sehen , erhob ich mich und schritt
auf ihn zu . Er war stehengeblieben , da er mich zuerst be -
merkt hatte .

„ Wo ist er ? " fragte er mich mit leiser Stimme .

„ In der Venta ' er schläft und fürchtet die Wanzen nicht .
Aver warum führt Ihr denn das Pferd au » dam Stalle ? / '

wahren Glückes in die Welt bringen würde . Aber diese Leute ,
die nur die Not der Armut kennen , die nichts wissen von der Last
des Wohlbehagens : sie, sie glauben doch daran ! und kein Apollo -
nius und kein Tolstoj würde sie jemals überzeugen können , daß

Bedürfnislosigkeit der Sinne das höchste Ziel der Weisheit sei ,
weil sie eben niemals in der Lage waren , sich selbst davon zu
überzeugen , — weil sie immer nur empfinden , daß sie zur Ve -

dürfnislosigkeit gezwungen sind , — weil ihnen mit den sinnlichen
Genüssen bisher auch aller feinere Genuß der freieren Güter des

Lebens , der geistigen Güter , verschlossen war . Ist es da nicht
höchst natürlich , daß der Mann der Masse — und gerade der
Edlere — den Fehlschluß macht , der dieser ganzen Wirtschafts »
theorie zugrunde liegt : den materialistischen Fehlschluß , daß das

Glück der Seele vom Begehren des Leibes bedingt sei ? ! Täuschen
wir uns nicht — wir , die wir ohne große Mühe die reifsten

Früchte vom Baum der Bildung pflücken könne » ! Jene

Lehren Tolstojs und seiner heidnischen wie christlichen Vor «

läufer haben llebcrzeugungswert nur für solche Naturen , die ent -

weder noch gar nicht mit der Kultur in Berührung gekommen

sind — wie der Mann ohne Hemde im Märchen oder die eine

Ueberkultur bis zum Widerwillen durchkostet haben — wie der

kränke König — , nie und nimmer aber für Leute , die i m

Dienste der Kultur oder gar unter der Fron einer Heber ,
kultur von ihren Segnungen oder Ueppigkeiten a u s g e -

schloffen bleiben . Und ist in solchen Leuten einmal ein

eigener Erlösungsdrang erwacht , so würde jedes Mittel

zur weiteren Veredelung , das nicht aus diesem ihrem eigenen
Drang heraus zu ihnen spricht , auf unfrnchtbaren Boden fallen .
Und darum : in die Seele dieser Leute hinein begreife ich ihr

sozialistisches Ideal und billige es . Nicht etwa bloß
von dem allgemeinen Standpunkt ans , daß jedes Zukunftsstrebe ».
— welcher Art auch immer — als Entfesselung latenter Energie
feinen treibenden entwickelnden Wert hat . Sondern in diesem
Falle noch aus der besonderen Wahrnehmung heraus , daß der

begeisterte Glaube des Proletariats an sein
materialistisches Dogma rätselhafterweise einen idealistischen
Rückschlag zu üben beginnt auf das sittliche Bewußt «
fein unseres ganzen Volkes . Das wollte ich durch den

„ Bergpsalm " ausdücken , speziell durch den vorletzten Bers !
Und diese „ Millionenstimme , die gell nach Brot vor Seelen ,

Hunger schreit " , in rechte Töne zu bringen , das war das Be -

strebcn , welches mich bei allen diesen Gedichten geleitet hat .
Sollte nicht auch Das feinen erhebenden Wert haben ? ! Denn ich
sage ja dem Parteiproletarier — » ben in fenex Märtyrcrballade :
Euer Kampf wird Frücht « tragen nur dann , wenn er selbstlos
ist . wenn der Einzelne bereit ist , fein persönliches Lebensglück dem
Ideal zu opfern . Diese grausame Erkenntnis verlangt meines
Erachtens jeglicher Idealismus , — und das ist auch der eigentliche
Inhalt des Gedichtes „ Vierter Klasse " . Freilich : um dem Opfer
seine Bitterkeit zu rauben , mäß der Idealismus jene Höhen
seliger Betrachtung erstiegen können , von denen her des Leibes
Not und Notdurft nicht mehr sichtbar ist . — muh ein Idealismus
nicht des sorgenden Verstandes , sondern des starken g l ä u b i -

gen Gemüts errungen werden , der auch �die Vernunft be¬

friedigt und beruhigt , indem er jeden zwingt ' und fähig macht ,
den Lebenswert des Einzelnen nur noch am großen ewigen Gesttz
der Allentwicklung zu messen — zumal den Wert des eige » n
Lebens . Und auch Dies habe ich zu gestalten versucht in den He-
dichten „ Anno domini 1812 " , „ Die Magd " , „ Ein Dankopfer " und

symbolisch in der Od « „ Bismarck " , vor allem aber durch „ Jsfus
in Eethfemank " .

von der Filmprüfnng . Der Reichsmintster des Innern hatte
veranlaßt , daß vor einigen Tagen die Beisitzer der F i l m - O b c r -

p r ü f st e l l e und der P r ü f st e l l e B e r l i n zu einer Be -

sprechung über Fragen des Lichtsnielgesetzes zusammenkamen . Der
Leiter der Oberprüsstelle , der Schriftstester und Siaatsanwalt
Carl Bulcke , «rtlürte . daß die Zensur nur ein Prll -
fungsverfahre » sei , das dem Antragsteller die Möglichkeit
biete , auch nach Ablchpuna einer Zulassungskarte seinen Antrag zu
wiederholen . Die augenblickliche praktische Handhabung de » Ge -
setzes habe sich gegen den Schund - und Schmutzfilm zu wenden .
Polizeirat Mildner , der Leiter der Berliner Filmpriifftelle . äußerte
sich über die bisherigen Erfahrungen bei der Anwendung des Licht -
spielgesetzes . In Berlin seien wahrend des neuen Gesetzes tausend
Dildstreisen , und zwar UbOO Akte in der Länge von 1 142 009
Metern geprüft worden . Aus 172 Filmen sind 2517 Meter entfernt
worden . Nur zehn Bildstreifen sind völlig verboten worden .

Ich bemerkte erst jetzt , daß Antonio die Hufe des Pferdes
sorgfältig mit den Resten einer alten Decke umwickelt hatte ,
um beim Perlassen des Schuppens keinen Lärm zu machen .

„ Um Gottes willen , reden Sie leiser ! " sagte Antonio :
„ Sie wissen also nicht , wer der Mann da drinnen ist ? Es

ist Jose Navarro , der größte Bandit Andalusiens . Den gan -
zen Tag schon habe ich Ihnen Zeichen gegeben , die Sie nicht
haben verstehen wollen . "

„ Bandit oder nicht , was geht das mich an ? " antwortete

ich : „ er hat uns nicht beftohlen , und ich möchte wetten , daß
er dazu auch gar keine Lust hat . "

„ Meinetwegen : aber es find zweihundert Dukaten auf
feine Ergreifung ausgesetzt . Anderthalb Meilen von hier
weiß ich einen Ulancnposten , und noch vor Tagesanbruch
werde ich einige handfeste Burschen hierhcrsühren . Ich würde

sein Pferd genommen haben , aber es ist so bösartig , daß sich
niemand außer dem Navarro ihm nähern kann . "

„ Daß Euch der Teufel hole ! " sagte ich zu ihm . „ Was hat
Euch dieser arme Mensch zuleid getan , daß Ihr ihn anzeigen
wollt ? Im übrigen , seid Ihr auch sicher , daß es der Brigant
ist , von dem Ihr redet ? "

„ Vollkommen sicher : vorhin ist er mir in den Stall gefolgt
und hat zu mir gesagt : „ Du scheinst mich zu kennen : wenn
du aber diesem braven Herrn verrätst , wer ich bin . werde

ich dir eine Kugel durch den KvGf jagen . " Bleiben Sie also
in seiner Nähe : Sie haben nichts zu fürchten ! Solange er .
Sie da weiß , wird er keinen Verdacht schöpfen . "

Während wir so miteinander redeten , hatten wir uns

schon weit genug von der Venia entfernt , so daß man die

Huseisen des Pferdes dort nicht mehr hören konnte . Antonio

hatte in einem Augenblick die Lumpen entfernt , mit denen

er die Füße des Pferdes umwickelt hatte , und schickte sich an ,

aufzusitzen . Ich suchte ihn durch Bitten und Drohungen zu -
rückzuhalten .

„ Ich bin ein armer Teufel . " sagte er zu mir : „ zweihundert
Dukaten sind keine Kleinigkeit für mich , besonders wenn e »

sich darum handelt , das Land von einer derartigen Plage
zu befreien . Aber nehmen Sie sich in acht : wenn der Na -

varro erwachs wird er nach seiner Pistole greifen , und dann
Gnade Ihnen ! Ich bin schon zu weit , um noch zurück za
können : sehen Sie zu . wie Sie zurechtkommen . "

( Fortsetzung folgt . )
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Dorltn C, Scydelatr . 5. lel. Ur. : TraannqlaL

Gold- , Silber-, Piatin -
brach , wie Bestecke , Schmückt

alte , auch
zerbrochene

tuoh einzeln
Zähne

tfoufc laufend zu höchsten Preisen

- - - - - - - - - Altmetalle - - - - - - - - -

Kupfer , Messing , Zinn ,
Quecksilber . Rotguh , Blei

sorvie SNotore , Gold . u. Silberbruch » Platin
ZenvOLU - r , Berlin , Baailsr - tr - ssa 35
am Bahnhof Gesundbrunnen Telrphon : Amt Humboldt 644

B

Schlafzimmer
eichenes , Spiegelschrank ,
Marmortoilette mit Facette -
spiegel , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatratzen ,
Rohrstühle 2850,. ; dasselbe
weist lackiert 3500. - . Herren -
zimmer , 2 m Bibliothek
komplett 4650, —. Speise -
zimmer gediegene Aussüh -
rung , mit 6 echten Leder-
stühlen 4250, —. Küchenein¬
richtung 575, —. Klubgar *
nituren 4000, —, nustbaum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskäufe in schwe¬
ren Zimmereinrichtungen u.
Einzelmöb . zu enorm dillig .

Preisen .

HansLennert
Berlin N. Lothringer Stt . 55

am Rosenthaler Platz .

aucherdank !
Das sicherste Mittel , das
Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ver¬

blüffend . Auskunft umsonst
tar San. Arilktl Gg. Eigeikmkt ,
München R, 21, �apuzinerstr . 9.

ZI

Stottern
u. a. Sprachstör , beilt gründl . b. mäst.
Honor . D r. Veits Institut ,
Berlin NW. 87 , Söcking er Ufer 2

( nahe Tiergarten - Bahnhof ) .
Sprechzeit 5—7, Sonntags 11—1.

JlcbtUBg ! Tabrlktn — JlrMlerräte
Billiges Brennholz I

Ab Freitag , den 21. d. Mts. , gelangen auf unseren Lager -
platzen am Kohlenbahnhof Wedding , Fcnnstraste 22/26,
ca. SOS Rm trockne Kiefernrollen zu Mk . 8S . -
p. Rm gegen sofortige Barzahlung in kleineren und
grösteren Posten , jedoch nur von 1 Rm aufm. , zum Verkauf .
Ferner : ebendaselbst ca. 2000 Ztr . prima trockner
pommerscher Drenntorf zu Mk . 14 . SO pro Zentner .

Kohlenkontor Wedding G . m . b . H.
St 3«, Fennstratze 22 2 « ✓ Teleph . : Moabit 7038

Retten , Ringe ,

Alte Lünzen , Brennstifte ,
uberbeupt jegliche Edelmetallabfälle zum Einschmelzen ,

Gebisse
kaufe Ich zu bekannten , hohen Preisen

CARL WILLIG , Berlin S 14
30 Kommandantenslr . 30 , Laden

Oberlandesgerichtsrat
uustttd . sachgcmästt Rrchttdtiaiung , Abwicklung schwittigst »
ffälle . Tdt . Alimtnlrn , Bttlraurnafachtn . Stmiiitlungtn .
Pot . dainer Straste IIS LSstaw 2494. Dirrktor i ?adisck .

Erfinder , Vorwärts
strebende ! Die Industrie sucht Erfindungen . Verdienst - Anregungs�
und aufklärende Broschüre . Deutschlands Aufbau - sendet kostenlos
Patentkontor M. Wenzel » Hannover » Ferdinandstraste 11«

Krisgssnivikv wirä zu 84 9/9 in Zahlung genommen I

n �lläUßl la. Sai tifdiit j
Fesche Form auf Damasse gefüttert

Krimmermäntel . . . 850

Ästrachanmäntel 376 , 520

Ulster . . . . .86 —475

Impr. Seidenmäntel . 250

Gesellschaftskleider

875, 11150. Saipllsdi 1975

Covertcoatniäntel . . 185 - 650

Strickjacken 45 , 115, 230

KostUme . . . . 125 — 678

Röcke . . . . .44 — 215

. . . 300 - 975

Gummimantel i tan 438 i tan 495 - 740

Westmann
1. Geschäft : Berlin W,

Mohrenstrasse 37a

2. Geschäft : Berlin NO,

Gr . Frankfurter Str . 115



Durch Ihre wirklich gute Qualität und Austfihrung sind die
von uns cum Inventur » Ausverkaut gestellten Sortimente und Einselpaare ganz

besondere Ccelegenheiiskaufe
Die starke Nachfrage nach einigen vielfach begehrten Artikeln hat uns veranlasst ,
weitere Sorten vorsOglichen Schuhwerks sum Ausverkauf zu stellen . Wir verkaufen sie

unerhört billig

Nr . 37 2 . Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 23 . Januar 1921

spielhaus . Pafegg vom Schillertheater , Hartmann vom Deutschen
Opernhaus . Holländer vom Deutschen Theater und Direktor Haller
sowie Vertreter des Verbandes der konzertierenden Künstler ge -
hört sind . Angenommen wurden in erster Lesung die vom Ma -
gistrat vorgeschlagenen Steuersätze für Varietes und Ausstellun -
gen sowie für Zirkusie und sportliche Veranstaltungen , jedoch mit
der Mahgabe , datz für diese auf Eintrittspreise über zehn Mark
der Steuersatz nur aus 30 Pfennig für jede Mark festgesetzt werden
soll .

Verwaltungsbezirk S. Am Freitag , den 21. Januar , fand die
erste Vezirksversammlung des ö. Verwaltungsbezirkes „Friedrichs -
Hain " in diesem Jahre statt . Bei Punkt 1 der Tagesordnung :
Neuwahl des Vorstandes wurde der bisherige Vorstand einstim -
mig wiedergewählt , ebenso der 1s er Ausschutz . Punkt 3: Wahl
eines Ausschusses zur Vorbereitung der Wahlen der töhrenbeaniten
des Bezirks und Verteilung der Bezirksverordneten auf dle Staot -
bezirke wurden von unserer Fraktion die Genossin Wulff , Genossen
Barten , Franke , Wittschus gewählt . In die Kommission zu : Ent -
scheidung von Beschwerden über die zuständigen Wohnungsämter
und Inspektionen in erster Instanz , wurden die Genossen Voier ,
Eoerz und Eiemer gewählt . Eine sehr lebhafte Debatte knüpfte
sich an die Berichterstattung des Vauausschusses zur Beichaffung
der Räume für das Bezirksamt . Der Berichterstatter , Bez . - Abg.
Wildegans ( S . P . D. ) schilderte die Erlebnisse und Erfahrungen der
Kommission bei ihren Untersuchungen im Ostbahnhof wie auf dem
Städt . Viehhofe . Es mutz geradezu als skandalös bezeichnet wer -
den . wie hier mit den Gebäuden umgegangen wird . Die Eisen -
bahndirektion hat den Ostbahnhof an den Generalpächter Broh
vermietet , der einen Teil wieder an einen Untermieter Simon
Böhm weiter abvermietet hat . In den Zimmern und Hallen
lagern riesige Mengen von Getreide , Futter - und Lebensmitteln ,
zum Teil direkt den Witterungsunbilden ausgesetzt , so datz die -
selhen dem Verderben anheimfallen müssen , dazu , « einer Zeit ,
wo so lebhaft Klage geführt wird , datz alle Lebensmut� äutzerst
knapp sind . — Dasselbe Bild auf dem Viehhof . Dort lagevi lau -
sende von Tonnen Heringe , aber nicht etwa zur Abgabe an die
hungernde Bevölkerung , sondern als Spekulationsobjekt . Auch
das Eebahren des städt . Viehhofinspekrors wurde sehr kritisiert ,
und dem Magistrat nahegelegt , diesem Herrn einmal zu sagen ,
datz er städt . Beamter ist und nicht Sachoerwalter der kapitalisti -
schen Clique , die sich dort auf dem städt . Viehhof häuslich einge -
nistet hat . Als passende Räume für das Bezirksamt wurde endlich
die alte Webeschule in der Markusstratze ausfindig gemacht und
sofort vom Magistrat die Instandsetzung für das Bezirksamt
verlangt .

Bezirksoersammlung 6 ( Hallesches Tor ) . Am Freitag , den 21. ,
fand eine Sitzung der Bezirksverordneten statt , um eine reich -
daltige Tagesordnung zu erledigen . Zunächst konstituierte sich die
Bezirksversammlung . Als 1. Vorsitzender wurde der bisherige
Leiter , Genosse Kraatz , einstimmig wiedergewählt . Als Stellver -
treter fungieren fortab Glocke ( S . P . D. ) und Peters ( D. N. V. P. ) .
Zu Schriftführern wählte man Stobwasser sD . V. P . ) und die Ee -
nossin Erumach . Alsdann kam ein Antrag Rintorf und Genossen
( Kommunisten ) , welchem am Iahresschlutz soitens der bürgerlichen
Parteien die Dringlichkeit abgesprochen wurde und demzufolge
zurückgestellt wurde zur Verhandlung . Bekanntlich kam es wegen
dieses Vorganges am . 31. Dezember zu lebhaften und tatkräftigen
Zusammenstötzen mit den als Zuhörer aktiv mitwirkenden angeb -
lichen Kommunisten . Es handelt sich um den von den Kommu -
nisten in allen Bezirken gleichlautend gestellten Antrag über die
Erwerbslosenfürsorge . Sellheim ( Komm . ) begründete diese For -
derungen und schilderte den Zustand der Erwerbslosen als un -

altbar , der Magistrat sollte dem Antrag seine Zustimmung ge -
en. Unserem Redner . Genossen Loose , ging dieser Antrag

nicht weit genug . Wir fordern keine Almosen für die Erwerbs -
losen , sondern Arbeit . Genosse Loose empfiehlt die Annahme und
Zustimmung zu einem Antrag , welche die U. S. P. - Fraktion in
der Stadtverordnetenversammlung eingebracht hat , welcher plan -
voll die Wege vorschreibt , die von der Grotzberliner Gemeinde
beschritten werden müssen . Loose empfiehlt die Ueberweisung des
kommunistischen Antrages als Material und Zustimmung zu den
Forderungen unserer Vertreter im Stadtverordnetenkollegium .
Hetschold ( S . P . D. ) stimmt dem Antrag der Unabhängigen Frak -
tion zu. Aus den Reihen des bürgerlichen Blocks erklärte ein
Vertreter die Zustimmung zu dem Antrag unserer Fraktion , wel -
cher einstimmige Annahme fand . Hiernach wurden 7 Kommissio¬
nen bestimmt , u. a. zur Begutachtung der Vorlagen über An -
stellung und Pensionierung von besoldeten Gemeindebeamten , für
die Wahlen von unbesoldeten Gemeindebeamten , für Rechnungs -
sachen usw. In diesen Kommissionen wird unsere Fraktion , welche
20 Mitglieder zählt , je 4 Vertreter delegieren . Da die Kommu -
nisten jedoch mit uns auf einer gemeinsamen Liste ehemals als
ll . S. P . - Bezirksverordnete gewählt waren , soll der fünf Mann
starken kommunistischen Fraktion in jeder Kommission ein Sitz
eingeräumt werden . Zum Schlutz wurde beschlossen , die Sitzun -
gen der Bezirksverordneten fortab Freitags nachmittags 6 Uhr
im Realgymnasium , Mittenwalder Str . 31 - 37 , stattfinden zu
lassen .

Lache , Bajazzo ! Ein Spatzmacher im Zirkus Busch , der Clown

Richard Merkel , brach Freitag abend , als er die Manege be -
treten wollte , plötzlich tot zusammen . Ein Blutsturz hatte seinem
Leben ein Ende gemacht .

Aus der Chronik der Lebensmüden . Das 22 Jahre alte Dienst -
mädchen Helene L. . das bei . einer Herrschaft in der Kantstrahe
wohnte , vergiftete sich in ihrer Kammer mit Leuchtgas . Als man
sie auffand , war der Tod bereits eingetreten . Liebeskummer soll
sie zu der Tat getrieben haben . — Elne Verzweiflungstat beging
der 17jährige Fritz H. , der bei seiner Mutter in der Siemensstratze
wohnte . Er stürzte sich aus einem Fenster der Wohnung im zwei -
ten Stockwerk auf die Straße hinab und war auf der Stelle tot .

Beweggrund : ein unheilbares Lungenleiden . — Die 74 Jahre alte

Witwe Minna H. sprang aus einem Fenster ihrer Wohnung in der

Mirbachstratze vier Stockwerke tief in den Hof hinab und war so-

sort tot . Das Motiv ist unbekannt .

Das Explosionsunglitzk in den Spandauer Reichswerken . Die

Ursache der schweren Explosion , die sich in den Spandauer

Reichswerken ereignete und Zwei Todesopfer forderte , ist noch rncht

aufgeklärt . Es war bisher nicht möglich , die schwer verletzten

sechs Arbeiter , die im Spandauer Krankenhause untergeb - e cht

sind zu vernehmen . Es soll versucht werden , die Kranken t �r

die Vorgänge bei der Explosion zu befragen . Es ist deshalb noch

nicht einwandfrei festgestellt , ob durch die umstürzende Sauerstoff -

flasche die Explosion verursacht wurde , oder ob eine andere Ur -

sache vorliegt .

Der Mord an dem Inder Eingh ist noch nicht weiter aufgeklärt .

Der Polizeipräsident hat eine Belohnung von 10 000 Mark aus -

gesetzt .
14. und 13. Distrikt und Charlottenburg . Der Kammer »

musikabend des Wa gh a l t e r - Qa r t e t t unter Mitwir -

kung von Dr . James Simon findet heute abend 7 Uhr tn der

Aula Zwinglistratze 2 statt . Karten Mk . 2. 50 an der Kasse .

17. Verwaltungsbezirk ( Lichtenberg usw. ) . Anmeldungen zur

Zugendweihe bitten wir umgehend bei K l ü s e n e r , Schorn -

wederstr . 53, Richter , Eitelstr . 72 oder beim Beginn des Vor -

bereiiungsunterrichts . am 20. Januar , nachmittags 5 Uhr . im

Gesangsaal des Iahn - Realgymnasiums , Martstratze . vorzunehmen .

Treptow - Baumfchulenweq . Am Sonntag , den 23. , abends

7 Uhr , findet ein B u s ch - A b e n d mit Lichtbildern in der Aula

des Realgymnasiums . Neue Krug - Allee , statt . Rezitation : Emil

Kühne . Eintritt 2 Mk. , für Kinder 1 Mk . Karten an der Abend -

kasse .
Arbeitslose Schönebergs ! Mittwoch , den 20. Januar , abends

7 Uhr , in der Aula der Hohenzollern - Schule . Velziger - Ecke Eise -

nacher Straße . Versammlung der Arbeitslosen Schönebergs und

Friedenaus . Die Schöneoerger Betriebsräte sind zu dieser Ver -

sammlung eingeladen .
Tirol in Wort und Bild . Ein Lichtbildervortrag , ver -

anstaltet vom Volks - Reise - Verband am Freitag , den

11. Februar 1021 , abends 7 Uhr , in der Aula des Sophien -

Gymnasiums , Weinmeisterstr . IS . Den Besuchern wird das Pro -

grämm des B. - R. - V. in anschaulicher Weise erläutert , und einige

Musikeinlagen sowie Rezitationen werden den Abend * ab -

wechslungsreich gestalten . Karten zu 2 Mk . sind in unserer * mch -

Handlung , im Sporthaus „Fichte, " Köpenicker Str . 108 , im Welt -

Panorama Neukölln . Kaiser - Friedrich - Str . 8, bei den Mitgliedern

sowie in der Geschäftsstelle des Volks - Reise - Verbandes , Neukölln .

Münchener Str . 53 , zu haben . Nummer 2 des . . Reisegenossen ist

erschienen und in unserer Buchhandlung erhältlich .

Berliner Bühnen - Svielplan
vom2 2. biszum31 . Januar

Wechselnder Spielplan
Staotl . Sch- AspielSau »: 22 , 23. , 27. , 30. Sterne . 21. , 29. Nichoid 3. 25, I - ur «

nttlift . 28. . 28. infio . 31. ' Pect (St;nt. — Slttutl . Opernl/ansi 22. Stüter »lau -
Satt . 23. Die grau ohne ctfntlcn . 21 Ter WalienschmieS . 25. Oiezeichneten .
29. , 28. Stüter Blaubart . 27. imoreüen . lanslptclc , »ajasji . 29. lieslanb .
30. Siiba . 31. »oljente . — Dcutfibee Tb. ! 23. , 28. . 28. , 29. , 30. Casar unb
fileopolra . 21. , 27. , 3t. Kabale und Liebe . 25. Namea und Zulia . — Kammer -
spiele ! 23. , 25. , 28. , 28. , 30. Der pathetische Hut. 21. , 27. , 29. , 31. Florind ».
Der Abenteurer und die Sängerin . — iprahe » Schauspielhaus : 23. , 21. , 28. , 27. ,
28. , 29. , 30. Marian Gener . 25. , 31. Danton . — Lessina Th. ! 23. , 2l. , 25. , 28. ,
28. Flamme . 27. , 29. , 30. , 31. Ein idealer Gatte . — Deutsche » Ooernhau »! 23.
Carmen . 21. Fledermaus . 25. Operon . 28. Wilhelm Teil . 27. Zar und Zim-
mermnnn . 28. Ftdeiia . 29. losca . 30. losca . 31. Wallüre . — Lollsbiihne !
23. , 25. , 29. Wallenftein » Tod. 24. Käihchen von Heilbronn . 28„ 31. Kabale
und Liebe . 27. Räch Damaslus . 2. und 3. Teil . 28. , 30. Das Posiaml . Die
Komödie der Irrungen . — Schillee - Ih. : 23. All - Heidelberg . 21. , 28. , 29. Der
ehemalige Leutnant . 25. Don Carlos . 27. Bettinas »erlobung . 28. , 31. Der
BiderpeU . 30. Flachsmann als Erzieher . — Sie »«» »ollsth . : 23. , 25. , 28. .
29. Beaumarchais und Sonnensels . 21. , 30. , 31. Pension Echölier . 28. Siora . —
Sluse . IH. : 23. , 25. . 26. , 27. , 29. Zahanni - jeuer . 24. Hoffnung au, Segen .
28. . SO. , 31. Deserteure . — B- lt - bähne Worden; 25. , 28. , 27. Maria Magdalena .
- Urania . 23. , 23. Kols v. Neapel . 21. Winter i. d. Schweiz. 28. Elellriziiat
und Lebenserlcheinungen . 27. Sowsetruhland . 28. Spanien . 29. , 30. Batt San
Nema nach Florenz . — Treptow . Sternmatte : 23. Das mal. Indien . 25. Ko>
nieten und Sternschnuppen . 29. Europäische und exotische Jagden . 39. Bewohn «
barleü der Welten .

Jeden Abend
Deutsche » «iinftler - IH. : Die Scheidunasreise — Th. in »er Könlggrübe ,

Strohe : Bi » einschliehlich 23. Salome . Ab 28. Jekaterina Jwanowna . — «• -
«odienhau «: Die Sache mit Lala . — Betliner Theater : Die spaniiche Nachtigall .
- Kleine » Th. : Calanooas Sohn . — Kleine » Schauspielhaus : Neigen . — Di»
Tribüne : Totentanz . - - Trian «n- Th. : Das Wundermittel . — Wesidenz- Th. :
Ladt, Windermeres Fächer . — Lustspielhaus : Die schwedende Jungsran . —
Metr - pol - TH. : Da» Hollandweibchen . — Komische Oper : Baronehchen Sarah .
— Ib . de« Westen »: Bis einschliehlich 28. Der ersten Liebe galdne Zeit . M>
28. iZchwalbenhochzeit . — Th. am Wollendorsplah : Wenn Liebe erwacht . —
Neue » Lperetten - Th. : Wu- Sht tanzt . - Friedrich . Wtlhelmstädtilche « Th. : Ihre
Hoheit , die Tänzerin . — Wallner - Th. : Der Geiger von Lugano . — Ceuiral -
Iheate »! Fron Bärbel . — Xh. in der Kommandonirnstrahe : Der oerftiit -jt »
Adolar . — Luisen Th. : Das Spreewaldmädel . — Castne - Ih . : Der Jehlmll
einer Frau .

Bor - und nachmittags
Deutsche , Ih . : 13. , 30. Scheiterhausen . — «ammtriptcle : 23. Er ist an allem

schuld. Die Spieler . Der Heiratsantrag . 30. Frühlings Erwachen . � krohe »
Schauspielhaus : 23. , 30. Danton . — Lesfinu - Th. : 23. , 30. Frau Warren » Ge¬
werbe . — Deutsche » Kiustter . IH. : 22. , 29. Fihiisih , der Himmelsschneider . 23. ,
30. Pygmalion . — Deutsche » Opernhau »: 23. Zar und Zimmermann . 30. , oarm. :
Sympboniekanzert : nachm. : Freischüh . — Voltsbühne : 23. , 30. Kabale und Liebe .
— Schiller , Ih . : 23. . 30. Der Meineidbauer . 29. Don Carlos . — Neue » Bolt »»
theater : 23. , 30. Nora . — Th. in der Küniggrährr Strohe : 23. , 30. Rausch.
— Komodieuhau »: 23. Der Herr Minister . 30. Sie . — Berliner Ih . : 23. , 30.
Der iehie Walzer . — Kleine » Th. : 23. , 30. Die Psarrhauskamödie . — Irianon -
Theatee : 22. Hänsel und Grete ! . 23. Der Roman einet Frau . — Westdeuz- Th. :
22. Aschenbrödel . 23. Die Freundin . — Luslspielha »»: 23. , 30. Familie Hanne¬
mann . — Komische Oper : 23. , 30. Drr Raub der Sabmerlnnen . — Th. »«•
Westrus : 29. Gönseliesel . 50. Die Frau im Hermelin . — Th. am Rolleudors -
platz : 23. Der Jurbaron . 24. Käihchen von Heilironn . 28. , 27. , 29. , 31. Der
Bibliothekar . 30. Drei alte Schachteln . — Reue » Opereüeu - Th. : 23. , 30. Der
Obersteiger . — Friedrich . Wilhelm städtische » Th. : 23. , 3(1. Hans Huckebein. —
Luisen - Th. : 22. Rotkäppchen . 23. Genoveva . 29. Die sieben Raben . 30. Frau
Holle. — Castnu - Th. : 23. . 30. Eine sidele Ehe.

verantwortlich für dir Redaktion : Emil Rahold , Berlin . Vem
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwin Kameriner . Karlshorft . —
Beriagsgenallenlchatt . Freiheit " e. G m b. H. . Berlin . — Druck de» . Freiheit "»
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Oeffentliche Wählerversammlungen
Montag . 24 . Januar

Schöneberg , 7y , Uhr , Schulaula , Hohenzollernschule , Velziger
Ctratze . Referent Genosse Dr . Moses .

Dienstag , 25. Januar
Friedenau , TV, Uhr , im Bürgerfaal , Rathaus . Referent Genosse

Coldmann - Franken .

Wittenau , abends 7 % Uhr , im Lokal von Friedr . Schulze .
Oranienburger Str . 88 - 89 . Tagesordnung : „ Die preußischen
Landtagswahlen . " Rege Agitation ist Pflicht .

Oeffentliche Frauenverjammlung
11. Distrikt . Montag , abends 7 Uhr , in der Aula des Humboldt -

Gymnasiums , Eartenftr . 25. Thema : „ Die wirtschaftliche Notlage
der Frauen und das Schiebertum " . Referentin : Genossin Wurm .

Gegen Crbsyphilis
Seit Juli 1917 werden in den städtischen Säuglings - und

Kleinkinderfürsorgestellen Fälle von Erbsyphilis nach dem

gegenwärtigen Stand der Wissenschaft behandelt . Die nicht
billigen Medikamente werden für Bedürftige aus städtischen
Mitteln beschafft . Die Siadt hat sich zu dieser Mahnahme
veranlaßt gesehen in der Erkenntnis , daß die gründliche
Heilung der Erbsyphilis nur durch ausgiebige , mehrfach
wiederholte Kuren möglich ist und dah die Kranken unter
dauernder ärztlicher Bewachung stehen müssen . Für den

gröhten Teil der Kinder ist diese gründliche Behandlung nur

durchführbar , wenn sie unentgeltlich erfolgt . Vom 1. Juli
1917 bis 1. Juli 1919 wurden in den Fürsorgestellen 1ö7

Säuglinge , 48 Kleinkinder , insgesamt 205 Kinder behandelt ,
129 Säuglinge traten vor dem 4. Lebensmonat in BeHand -
lungf das ist von Bedeutung , weil erfahrungsgemäh die Er -

folge um so besser sind , je früher die Behandlung einsetzt .
Schädigungen durch das neben dem Quecksilber verwandte

Neofalvarfan gelangten nicht zur Beobachtung . Bon den

205 behandelten Kindern sind 38 im Säuglingsalter gestor -
ben, ' ein Zahl , die mit Rücksicht darauf , dah es sich nur um

kranke Kinder handelt , als günstig bezeichnet werden muh .

Seht die Wählerlisten ein !

Die Wählerlisten für die Landtagswahl liegen von heute ab

von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags , an den Wochen -

tagen von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends in �e Turnhallen
der Gemeindeschulen aus . die an den Anschlagsaulen bekanntgege -

den werden . Es ist notwendig , datz jeder Wähler und ,ede Wähle¬

rin sich vergewissert , ob sie in die Liste eingetragen sind . Wer

nicht in der Liste steht , mutz feine Nachtragung beantragen , sonst

verliert er sein Wahlrecht .

In den Vororten

Lichtenberg . — Die Wählerlisten für die Wahlen

zllm Preutzischen Landtag liegen vom Sonntag , den 23 . Januar ,
bis einschließlich Sonntag , den 30. Januar , an folgenden Stellen
aus : 1. Rathaus , Möllendorsstr . , Zimmer 25 ? 2. Restaurant Stahl -

: berg , Atzpodienstr . 48 : 3- Schule , Friedrichstr . 71 , Erdgeschoß :
' 4. Schule , Kronprinzenstr . 10 , Zimmer 14 : ö. Schule , Scharnweber -
' kratze 10, Zimmer 22 : 6. Schule , Holteistr . 7- 0, Zimmer 10 :

1. Pestalozzi - Lyzeum, Prinz - Albert - Str . , Hausmeisterzimmer . Die
mr die einzelnen Ausliegestellen in Betracht kommenden Straßen
lind aus den öffentlichen Bekanntmachungen an den Anschlag -
I °ulen zu ersehen . Die Einsichtnahme kann erfolgen : Sonntags
« vn 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags , an den Wochen -
lagen von mittags 12 Uhr bis abends 7 Uhr .

Niederschönhausen

Die Wählerliste liegt im Rathaus , Zimmer 21 . von Sonntag .
den 23. , bis einschließlich Sonntag , den 80 . Januar , aus , und
iiwar Sonntag , den 23. und 30. , von 10 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags und an den Wochentagen von 12 Uhr mittags
bis 7 Uhr nachmittags .

Die Lustbarkeitssteuer im Ausschuß
Der Steuerausschutz der Stadtverordnetenversammlung hat die

erste Lesung der Lustbarleitssteuer fortgesetzt und sich insbesondere

sait den Tarifen für Kinos , Theater , Varietes und Zirkusse be¬

schäftigt . Ein Antrag , diejenigen Kinos steuerlich zu begünstigen ,
die ihre Filme der Gemeinde zur Prüfung unterbreiten , wurde

"jit sieben gegen sechs Stimmen abgelehnt , ebenso ein anderer

Antrag der Deutschen Boltspartei , die Sätze der Magistratsvor -
läge im § 4, Ziffer 1 zunächst nur für Kinos festzusetzen . Der
Beschlutz über den Steuersatz für Kinos wurde vertagt , bis das
vom Magistrat in Aussicht gestellte Material über höhere Kino -
steuerjätze in Neukölln und Spandau vorliegt . Bezüglich der The -
ater wurde gleichfalls von der Deutschen Volkspartei beantragt .
die Serienvorstellungen einer höheren Steuer zu unterwerfen . Der

Antrag wurde vom Stadtkämmerer als durchführbar bezeichnet ,
von anderer Seite wurden jedoch Bedenken gegen diese Sonder -

besteuerung erhoben , weil dadurch auch die künstlerischen Theater
betroffen werden würden . Die Abstimmung hierüber wurde aus -
flesttzt , bis am nächsten Dienstag noch eine Reihe von Theater -
sachverständigen , die Direktoren Jetzner vom Staatlichen Schau -

Groß - Berlin



verkauf
Aus den großen Vorräien unseres Nefervelagers haben wir unsere Läden nochmals in umfang -
reicher Weife gesülli . Die Auswahl ist eine so bedeutende und die preise sind so fabelhaft billig ,
daß eine günstigere Gelegenheit zum Kauf von guten Schuhwaren nicht so bald wiederkehrt

Llnssre Schaufenster zeigen klar und deutlich , wie billig wir sind !

Winter - Artikel
und Damen « Tanzschuhe

Extra billig

Nest - Bestände
und Gelegenheitsposten

Extra billig

gibt blendend weiße Wäsche .
==5

ersetzt die Rasenbleiche .

macht Wollwäsche locker und griffig . Z

schont und erhält die Wäsche .

spart Zeit , Arbeit , Seife und Kohlen . Z

wäscht schnell , billig und gut ! I
Bn. inis . Fabrifcoatca : HENKEL & C IE, DÜSSELDORF .

Waschmittel

irrt fW !

. . . . . . . . . .

n

.......................................

« uaahme in nOen
Speditionen de » Verlages Kleine Anzeigen -

Da « Ueberfchrlftswort 2_ _Md. , jedes weitere Wort Im Text 1. 50 SNd. netto .
Stellnngsgejuchr ! Ueberjchriftswor « lUiO Slld� jede » weitere Wort im Text l� - Wd .

iü

DenWr MetaMM - MM
Vemiiltuiigsstelle Perlin N. A. Amenftr. 8Z- W

Geschäslszeil von vorm. 8 Uhr bis naidm. i ilhr .
Telcodov : « ml Nokdeu 185 , 1238 . 18 »? . 9714 .

Dienstag , den 25 . Iannar 1021 , abend » 7 Uhr ,

MkittliMü - Betfomniiüne
alln In der Metallindustrie beschSstigleu Kolleginnen
in der 9tal <k de » Sophien - Luzzenm » » Weinme' lsterstraße 16/17.

Tagesordnung :
1. Jahresbericht » ad Sleun - ahl der «rbeiteriaaea -

Aonrmisston .
2. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es dringende
Pflicht aller Kolleginnen , pünktlich zu erscheinen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

DtAiM Pmrbeiill - Mmd
Verein Verlin

Sektion der Stuck - und Giv » ba « be « u » che .

Montag , den Z4. Ianiun 1921, abend » «V, Uhr. findet im
«eweehschaflshan » , Engel - Ujer IL, Saal I, eine

Mitgliederversammlung
( lau . Tagesoednung ! s

1. Unsere ' " rdri «»»- ! » sowie die . Kündigung de » Doris »
von Seiten der Innung . 2. Diskussion . 3. Derlchi - denes .

In «nbeUadit der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht aller
Kollea - n, auch der Bildhauer , in dieserBersamniliing | Uerscheinen »

MUgliedsduch oder Zlibeitsaachweiskart - legiiimiert .
Die SedtionsleUnng .

Dienstag » den 2S. Jannar 1V21 , abend » 7 Uhr »

Branchenversammlung
her Anlogen- n. Nekiro-Schweister sowie -Schweizerinnen

im Ge>verbschaft »ha «»» Engelufer IS.

Tagesordnung :
1. Aahre » « nnd Tittigkeitsberieht .. . »hrei

Atastcn berieht . �

l Verkäufe
«IWW»iü «>. lIIII I

Vardinen - Innentnr - Ans -
« Mrknuf im Spezialhaus Herzig
n. Weininger , Berlin C, Gor -
mannstr . 1, 2 Treppen sGeke
Weinmeister » und Bosernhaler
Straße ) . Bestbeftände bis zur
H liste herabgesetzt ! Künstler »
»ordinen in engl. u. Grbstüll ,
Etmnw « mit Ginsiitzen , Fenster
Dt. 75, 95, 110 aufwärts . Ma -
drasgarnituren , reich besticht, in
allen Farben , Fenster Mb. 175
an. Lang » und Halbstares ,

,h«fi » Qualität in perschied . ele¬
gant . Pnsführungen , Fenster
«l . 70, 100 bis 150. Gardinen »
stoffe in einfacher Brette , Wtr .
g. LO, 12, 15. Gardlnenstpffe in
doppelter Brette , Mir . ' 9,50,
» , 2». . fluggardinen abgepaßt ,
( »wie vom Stüch , in weiß und
meme. Tüll »B«ttbechen , engl .
«. cklbstfillMamine m. Klüppel -
med Filet . Ginsätzen , ein- und
gweideuig , Mark 75, 90, 110
Ii » 350. Tischdechen in Leinen ,
Sobelin und Plüsch , von M.
»5 an, Diwandechen , Perser »

r, Kelti », Gobelin , Mo-
oon Mb. 175 an. Stepp -

dechen, doppelseitig , Satin , in
allen Farbe » von M. 250 an.
Teppiche sür Wohn» , Speise -
und Herrenzimmer , In allen
Sefißen , sk- in « Ersatzstoffe ).
Portiere », Läuserftoffe , Brüchen ,
«etworlagen . 5 Präsent lRa-
batt «Hütt jeb « Sauf « bei
Porzeigung dieses Inserats .

Sardinennerkans . Rur
Qualitätsware kaufen Tie in
unserem Spezialgeschäft . In
dies « Woche gelangen außer -
dem groß « Restposten Partie -
waren (günstige Gelegenheit
«nch für WIederv «käuser ) zum
wohlfeilen P«tzauf . Ginfach -
brrtte « ardwen 7. —, doppelt »
breite 1S. 50 p « Met « auswärts .
Hochelegant « «ünsU «gaedinrn
ILO. —, Betlbechcn , Stores , Por «
ti «en werben billigst abgegeben
im Sardinen - Spezialgeschäft
Rapens » « Siraße 101, 2. Etg.
( Rahe Iannowitzbrüche .

_ _

GUlderw eidlich . Leitn »
wageo , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzrad «. Kind «»
»agen , Puppenwagen . Weidlich ,
«eunnenftr . 9« sHumbold » 874) .

Pelgwaren . Unglaublich
dillige Angebote , enorme Preis »
Herabsetzung . Kreuzsüchse ,
Sttderfüchse , Alaskafüchse imil .
Mk. , nsm. nur Tpezial »
Pelgwaeenhan » ttijarlbg . ,
W» mer » d - eserStr . llS/114
Hochparterre .

Wände rsrrunde finden die
schönsten Fahrten und Wan »
derungen tn dem Buch von
Paul John » Ued « See und
Heide ». Geschmachooll gcbnnd .

Mark , ju beziehen durch
die Buchhandlung . Freiheit " ,
«erli » G 2. Breite Straße 8- 9.

«rentzjüchse , Rlasl - asüchse .
Rotfüchse sowie all « anderen
Pelzarten wegen »orgerücht «
Saison jetzt zn h«abgesetzten ,
lannen erregend sPottbilligen

Preisen I Alle » neue, kein -
««sotzwerrn l Leihhans , War».
schauer Straß » 7.

Tapeten , Wachsluche , Dauer »
wasche verkauft Lzillat , Kolonie »
straßc S.

«elegenheitskLuse . Gute
und billige Bücher ied « Art
findet man stets in d « Buch -
handwng . Freiheit ", Brette
Straße 8-9.

Fei » öd E». , Potsdam «
Str . 501, Beleuchtung , Kronen ,
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlnngserleichlening .

Bettwäsche ,
Hasenbeide 93.

Fadridpreise ,

Sardinen , Stores , Künstler »
garutlnren , Gelegrnbeitskiinje /
staunend dillig . Denlsch, Lands »
berg « Straße 13.

Senosseiel Raglans , Ulster,
Schlüpfer , Anzüge , llulawogs ,
gestreifte Hosen, Wintermodclle ,
find eingetroffen in nnüdn -
troffen « groß « Auswahl von
500 Mk, an. Burgher , Britz «
Straße 20, vorn II. Fahroer »
bindung Kottdus « Brüche .

30 Prozent Rabatt auf
leicht belchädigle Büch « und
Broschüren . Buchhandlung
„Freihett *. Breite Straße 8. 9.

Kreuzsüchse 195 . —, Alaska .
füchse, sämtliche Pelzarten ,
Inventur »öchleud «v«kanf —
Herrcngarderoben Hälfte h«ab »
gesetzt. sKelne Lombardwaren )
Leihhaus Aosenldal « Tor ,
Linienstraße 203/1, Eche Rosen .
thol « Straße , I Treppe .

wehroch » u. Fraeftanzüge .
Smokinganzüge , Gutaway -
anzllge . IackettanzLge , Ulster -
paletots all « Art , Hofen aus
beste » Friedcnsstoffen . Maß -
verarbeilnng , »eilweise wenig
getragen , verkauft sthr prtlS -
wert Schnapek , Skalitzer
Straße 12», Nähe «ottbufer
Tor lHausnummer achten) .
Ecsellschastsonzüge ' werden
verliehen . _

'

Gelegenheitskauf . Lelbst -
gefertigte elegante Herrenanzüge
295, — Mark , Iunglingsanzügc
240, —, Ruß, WUhelmstr . 40a,
Kochstraßcncckc

Brochhaus »Konversaeions -
lezikon , 14. «letzt«) Auflage in
17 Haldlederbänden ondaufl
Buchhandlung . Freiheit " ,
Breit « Str . 8- 9.

Bettw tische angestaubte Resl-
beständr aus Iuveuluroerkauf
und «ollektionsnncucrungen
enorm btllig , Od«bett 75. —,
ohne Naht 95. —, Kiffen 19. 50,
Laken 30 . —. Rur solange Vor¬
rat . Fahrgeldp «gümng . Bett -
wäschefabrik , Puttkamerftt . 1,
Eche Wilhelmstraße .

"....Illfl . RWi »

Möbel

MLbel - Lechner
offeriert Schlafzimmer , Eich- ,
weißl. , Nußbaum , Polisand «,
Kirschbaum , Mahagaui , Speise »
»immer » Herrenzimmer » Küchen »
Schränke , Vertidows usw.
Große Auawahl , seh? preiswert ,
Besuch lohnend . Auf Wunsch
Aahlungserleichteruug . Möbel -
Lechner. Druunenstraße 7. Ge-
jchäftszeit 8 —7 .

Möbel - Cohn . Gr. Frank -
furter Straße 58. i. Norden :
Badstraße 47- 48, liefert gegen
Bar - und Teilzahlung bei
kleinster An- und Abzahlung ,
ganze Wohnungseinrichtungen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farbige Küchen,
einzelne Möbel in bester Aus -
führung . Gekaufte Möbel
können kostenlos lagern .
Liefere auch nach auswärts .

Möbelkredit , bei kleinster
Anzahlung u. Abzahlung . Große
Auswahl i. kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen. Herabgesepte Preise .
Lichtenthal . Oranienstraße 14 a
(Heinrichsplatz ) . GegrÄndetl87S .

Betistellen mit Stahl -
matratzen , dreiteilige Auflagen ,
475. 00, Kleiderschränke mit Hut -
boden 450,00, eichene Auszich -
tische mit Verbindung 390. 00,
Stühle 45. 00, große Spiegel
225. 00, Küchen 550. —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf¬
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800. —. Günstige Kausgelegeki -
heit . A Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 ( am Wein -
bergsweg ) .
Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Sofa , Umbauten .
Auheberten , Küchen. Zahlung »«
erleichtclung . Petersburger
Straße 41.

Möbelkredit an jedermann
bei kleiner An- und Abzahlung .
Großes Lager in einzelneu Mo -
beln und farbigen Küchen. Ge«
kaufte Möbel können kostenlos
lagern . Gustav Gärisch . ®tra «
lauer Platz 1- 2. Ecke Frucht -
straße u. Schlefischer Bahnhof .

Möbel , gebraucht und neu»
Stube und Küche, gut erhalten�
1800 . —. Rehfeld . Badstraße 34.
Hausnummer achten . _ �

Ghaiselonque » 150, — bis
600, —, Metalldetten 260, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke . Auguststr . 32a, Qugb .

Werkzeuge i

| u . Maschinen 1

Elektrischer Einkauft
Draht , Kabel , Litzen, Motoren ,
Glühlampen , sowie olle Infta ! »
lalionswarein Eintzaufszentrale
Fennftraße 52 «Maabtt «93«) .

Spiralbohrer , Schmirgel »
leinen , Maschmenschraudenund
Alt nrtallc kauft Waßmann -
straße 22.

. . . . . . . . . . . .

i

. . . . . . .

0Kaufgesuche

Kostoski , Goldschmied , kaust
zu günstigen Preisen ! Platin ,
Gold , Silderdruch , unmodernen
Schmu » , Zadngediffe , Brenn .
stifte . Eigene Perwertnng .
Goldwaren - zodri » Brunnen .
straße I«S-
Pfaudschrine , Wasche, Wert .
lachen beleiht , kauft mit Rück «
daussrecht Wichmann , Müller »
straße 133-a. Sceftr .

Gltihlonipeu , Spulendrähte
kauft laufen » Stork , Brüchen »
straßelZ . Telephon Moritzpl . 117

Firnis , Schellach , Leim,
Bleiweiß , T«penttn Kft. Handl .
chem. Produkte , Landsderg «
Alle « 139 ( Fernfpr . Alez. 299?>.

!Verschiedenes�
Salleusieiae entfernt ohne

Operation Wern « , B«ültr . 34,
Neukölln .

Guinnrifchuhe rrpart ««
Born , Reichenberaer Straße 7.

Elteradeirllte I Nichilmien
für eure Tätigkeit find « ihr in
d « Schrift von Dr. Kntt Kerlüiv »
Löwenstcin . ,D « Elternbeirat »
(2,25 Mk. ) Buchhandlung »Frei »
heil ' . Breite Straße 8»9.

Erwerbstätig « Frauen I
Derlangt den Ausruf von Luise
Iietz , . Willst du arm und unstet
bleiben ?» (30 Pfg. f , gegen Ein¬
sendung uon «0 Psg . von d «
Buchhandlung . Freiheil », Brett »
Straße 8-9.

Briefwechsel
Schill « nnd Lotte . Gut ge»
dunden , 352 Seiten stark , nur
3. — Mark , Paria rrtra . In
beziehen durch Buchhandlung
Freihett , Breite Straße 8-9.

Fast erblindeter Genoffe
empfiehlt fich alsKlavierftimm «.
Hasseibach , Oleuiülln , Ri- metz»
straße 10,

| Mietgesuche 1
�• • wzaiutu vMi' Uti ' iiuwi ' MW

Srsuu h» Schlafstelle , mägl
im Westen , sucht erw «b»wser
Genosse ( Akademid «) , Off. n.
G. F. 39, Freiheit , Breit « Str . 8. 9

i Ansiedelungen
Uni

« » » wähl der Brauch rukpmmlsstoM M. b
leiter ».

«. Derschi - den- s. '

Dienstag , den SS. Januar 1821 , abend « 8 Ahr ,

Branchenversammlung
der MeiolldrMer und Polierer Sron-Perlivs

im Gewerkschaft , hau «, Engelns « 15 ( Saal l).
Tagesordnung !

1. Jahresbericht .
2. Neuwahl der Branchenkommiffion .
3. Berfchiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Dir Orts Verwaltung .

DM « UclüwMr - BerM »
DermalLungsstelle Berlin .

Nachrul
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

verstorben find :
Der Klempner

zosvph vraun
Große Frankfurter Straß « 81, a « 10. d. Mts .

Der Arbeiter
Paul Srahmsa

Friedrichshage «, Scharnweberstr . 5, am 11. d. Mts .
Di« «rbeiterw

kulsa Nllr
Tharlottendurg . Wilmersdorfer Ser. ISS », aat 18. d. Mts .

DU Arbeiterin
Anna Pick

Iehlendoef , Potsdam « Straße 50, am 21. d. Me».
Ehre ihrem Andenken !

Di » Ortsserwaltung

DeiiWr PeMmMMr - BerdM
Sebastianstraße 37,38 Filiale Berlin Sebastianstraße 37/38

Achtung ! Achtung !

Uniform - Lieferungs - Branche !

Am Montag , den 24. Januar 1921, abends 7 Uhr , find « bei
Schulz , Am Königsgraben 2, ein -

Branchenversammlung
für sämtliche Beschäftigte « n » zwar :

Zuschneider , Heimarbeiter , Werdstattschueide »
und Näherinnen

statt . Tages ' Ordnnng !
1. Welche Stellung nimmt die Arbetterschast ,u dem

Gebaren des Arbeitgeberuerbanbe » ein ? Refeeeutt
Kolleg - Wille , Lehmann . 2. Diskussion .

Wir «suchen die Kollegenschast , flle einen Massenbesuch
zu agitieren . Die Drauchenleituug .

0 » ule » » > u « s
Für die herzliche Teil .

nahm « bei » « Gin.
Sicherung »eines »eben
Mannes , unseres guten
Palers , sagen allen D« .
wandten und Bekannten ,
insbesondere dem Redner
HerrnFranzSlimmig . dem
Quartett , dem Süngerchor
Wedding , B« dand der
Freien Gastwirte , Span -
Berrin Harmlos und den
Wilgiiederu des Mieter .
dundes vom Hause Lin¬
dow « Straß » 25. unseren
herzlichsten Donk

nedst Kindern .

U8P . . Starb otatal .
7. Distr . , 2 Abt .

Am 20. Januar u erstarb
uns «« Genossin
frilta Bartsch

Goßlerstraße 14.
Die Beerdigung findet

am Dienstag , 26. Januar ,
mittags 12' / « Uhr, auf
dem Zentralfriedhof iu

5ried?ichsfelde statt .
m rege Beteiligung bittet
vsr VlTteUtsvspstss «.

ZelMIlkAl
nnd gut » Pholoapparate mit
Saiooaptlk w« den ständig

ZU kaufe » gesucht
Phptahaus Steehelrnana

Berlin Rs 0, Poi . damerStr . il
sLützow 9289) .

Zsldsidsu
Parzellen teils eingezilmit ,
nah « Bahnhof Fr - d«sdorf ,
Hodenneuendorf . Kleine An»
zahwn ». Hülfen , Steglitz ,"

. . . . . .

aße.Treilfchkeftraß

SÄHRSRteStR « » ; uaiuu > uiiuum

Konsum ' Qenossensehaft
Berlin nnd Umgegend

- - - - - - - - - - - e . C*. m . b . H . ' »> ■ * = - * =

prtma Schweineschmalz k 1350

« ima lalclmsrssNne

. . . . . . .

12 "

. Irische Landelcr » 2 " « 2 "
üJskfflilkln von 55 Prozent Auslands - Waiienmehl
nalUCIII ( markenfrei )

. . . . . .

.

Bayer . OchsenOcisch

Pfund Mk.

» » » UUA.
Mk.

Allen Bekannten und

Be
runden die trouiig «

Utteiluug , daß unser
lieb « Pater

Honnann Kfihlar

im Alter vo » 63 Saht »»
nach kurzem aberschwere «
Leiden am 21. Januar
gestorben ist.

w immin » iwlrtim
Berlin , LLwestr. 5.

Die Ettiäscherung findet !
am Dirnstag , nachm. 2 ist I
lihr , im Krematorium [
Gerichtstraße statt .

Kranzspenden dankend
»«dtten .

fMlMtzt ! « .Graft » Auswahl -
Billig , Preise .
l . Nohreistr . Z?

( Kalanuaden )

il . Gr. MSk . i1SI
( nahe M»dre «h»str . ) \
Auswahlsendung sofi

Amt Zentrum 7890
Sonrttags geschloflen - |

■ ■ ■ bhSm !

Fohrrodsummi iüiliser !
FriedensqnalitSl , keine Kriegawnre !

Durch kulossalen Umsatz bin ich in der Lage , mit geringem Nutzau *u »rhsilan
und zu folgenden Preisen zu rerleaulen !

Neue Laufmäntel 28 x i ' /z SV. » , SS . » M .

| » nima Laufmäntel 7ä . » Nl . 1 j . hr Garantie

Stollenreifen , extra prima , 1 - akr Garaatt « 85a » RR *

Starke Geblrgsreiffen , 1 Jahr Garantie , 85 . —! 90 . — M.

Luftschläuche 16 . —, 18 . —, mit 1 Jahr Garantie 20 . — M.
Versand nach aullerhalb netzen Nachnahme .

Fabrrfttter , Fatarrud - EabetaörteUc , Aalomoblle , Motoren .

Ernst Machnow * Welnmelsterstr , 14
Crüastcs Kmtzrmcllamtia Äcrllru » .

Votts - Zieise - Verband i

SN» » , . 11. gflroat 1821 , |
h» der Aala de » SsphieM� - b » B
nafium » , Weiumeistersirav - 1 iii

II Tirol in Wort « . » U' i
ü. Stchtbilstk ' Vertrag / Souzert /

Eintritt S mtu « usang 7 Kl

Karten find zu haben ! Parteidudzhandiuugen ; Soortbc « |
. Fichte ' , Köpenick er St » lb8 ' «««»tnanarama Nenko
Kniser . Friedrich . Slr . , ;

?! des . PRB- . Neuküllu , 1
( Lsi

Sfüüicn, (Kartet nsm 3if
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